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Am 3. Kebniar 1890 beseiiloss der Coppernicus -N^erein, die Altertümer und In­

schriften am hiesigen Orte zu ermitteln und zu katalogisiren. Der Unterzeichnete folgte 
der Autfordemng des Vereins, bei dieser Ai*l)eit behiltiich zu sein, und übernahm eine 
Aufzeiclinung der (Irabdenkmaler der Marienkirdie. Xadidem die Provinzial-Kornmission 
zur ^'erwaltung der Westprenssisdien Provinzial-Museen zu Danzig durch einen Beitrag 
von 300 Mark und der Magistrat der Stadt Tliorn dui‘di Ankauf der i)liotogra]ihisclien 
Aufnahmen und Zeichnungen, welche zunädist auf Kosten des A'ereins liergestellt 
worden waren, die A'eröffentlidinng in dankenswerter Weise gefördert liatten, konnte* 
in diesem Jahre zui* Drucklegung gesdiritten werden.

In der vorliegenden Arbeit sollen die* (B*abdenkmäler der Marienkii'die durcli P)e- 
sdireibung und Abbildung dargestellt werden. Zu diesen redinen wir nidit nm* die 
Grabsteine und die auf den (iräbem antgebanten Denkmäler, sondern aucli Ktiitapliien, 
Palmen und diejenigen \\Jq)pen auf ''I'afcln und in Kirclienfenstem, welclie dem An­
denken A^erstorl)en(‘r gewidmet wurden. Xacli ilirem Kunstwerte sind einzelne dieser 
Denkmäler bereits besproclien in dem Werke: Bau- und Kunstdenkmäler der I^rovinz 
\\'esti)reussen, tieft VI und VII S. 289—291. Hier sollen sie in ilirer Gesarntlieit mit 
Bücksiclit auf iliren localliistorisclien Wert vorgefülirt werden. l-)esliallj mussten aucli 
alle diejenigen Denkmäler herücksiditigt werden, welclie* durcli die L^iigunst der Zeit 
und der Verliältnisse verloi*en gegangen sind, deren K(‘nntniss sicli in Handscliriften 
und Druckwerken ei*lialten liât. In Betratdit kommt die Zeit, welclie durcli das älteste 
und jüngste (B-abdenkmal begi'enzt wird, also der Zeiti*auni von 1371—1801.

Die ]diotograpliisclien Aufnalimen liât tlerr A. Jacobi in Tliorn ausgefülirt, die* 
Liclitdrucke liât Hen* W. Hoffmann in Dresden liergestdlt. Die Pläne der Gi*äber 
und Grabsteine sind mit Benutzung des von Henm Ijand(‘sl)auinspectoi ‘Heise in Danzig 
gütigst zur \A‘rfügung gestellten Grundrisses der Kirdie von einem Beamten des städti- 
sdien Baubureaus, die \Vappen und Hausmarken von Hei*rn O. Peyerabend in Tliorn 
gezeidinet worden. T7etzt(‘rer liât aucli die litliograpliisdien l'afeln liergestellt.

Thorn, den 10. September 1892.

Arthur Semrau.
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Einleitung.
Lber die Benutzung der Marienkirche 

ZU Begräbnisszweeken hat sich Folgendes 
ermitteln lassen:

a) Kirche und Kloster im Besitze der 
Franciskaner-Mönche (Minoriten) 1239 (?) 
—1559. Die Kirche hiess im Mittelalter 
im Volksmunde „zu unser Frauen *^, „zu 
unser lieben Frauen ^^, spilter^ „zur lieben 
Marien^^, die Mönclie im XIV. Jh. „Bar- 
tusse*^, sodann „ graue Brüder^^ (groe Bruder) 
und „Mynnerbiuder^^ (= Minoriten) und das 
Kloster „graues Kloster‘t Der Titel der 
Kirche war zu dieser Zeit „B. Mariae V. 
nascentis^\ wenn anders wir dem Fälscher 
einer 1658 auftauchenden Urkunde in dieser 
Angabe trauen dürfen. Diese selbst ist ein 
Dekret des Königs Sigismund I. d. d. Gra­
coviae 1507 in vigilia S. Francisci (= 3. Octo­
ber), wodurcli er das angebliche Privilegium 
Ratibors über die Gründung des Klosters 
und der Kirche bestätigt. Die Kirche wurde 
in dieser Zeit, wie von den Bewolinern der 

"Altstadt überhaupt, so aucli von den Mit­
gliedern des altstädtischen Rates nur in ver­
einzelten Fällen als Begräbnissstätte benutzt.
Inwieweit dieses aucli seitens des Adels der 
Umgegend geschehen ist, liât sieli niclit fest­
stellen lassen. Vielleiclit deuten die im 
Anhänge erwähnten 21 Wappentafeln der 
ersten Reihe soldi eine Beziehung des Adels 
zur Kirclie an. Wichtig ist das Zeugniss 
Mucks von Muckendorf aus dem Jahre 1637, 
dass bei-eits damals nur 3 Grabdenkmäler 
des 14. Jahrliunderts, die weiter unten be­
schriebenen Messingplatten aus den Jaliren 
1371, 1373 und 1381 vorhanden waren.

Wie die meisten der erhaltenen Grabsteine 
nicht über das Jahr 1500 zurückreichen, so 
begegnen uns auch erst seit dieser Zeit 
Xachrichten über Beisetzungen in den Kir­
chen, da es Sitte wurde, über dieselben 
testamentariscli zu verfügen. So bestimmte 
z. B. Katherina Kreerynne 1515 feria 11 
post Dominici (= 6. August) in ihrem Testa­
mente, dass sie „yn der libenn frawenn 
kirchenn bey dem altar des heiligenn leich- 
nanis^^ begraben würde. /Ó ? I(Shufuaf -^Vhci-

b) Kirche und Kloster im Besitze der 
Evangelischen 1559—1724. Schon im Jahre 
1349 reichte der Johannis-Kirchhof wegen 
des schnellen Anwachsens der Bevölkerung 
für die altstädtische Gemeinde nicht mehr 
aus. Auf Bitten der Bürger verlieli daher 
der Hochmeister Heinridi Tusmer durcli 
Urkunde d. d. Marienburg 1349 an dem 
nestin Montage nacli sente nyclaus tage 
(= = 7. December) die Kapelle oder Kirche zu 
S. Lorenz, welche bis daliin dem Spitale zum 
Heiligen Geiste gehört hatte, mit ihrem 
Kirchhofe der Altstadt Thorn; vgl. Urkun­
densammlung im Thorner Ratsarchive No. 53. 
Eine geraume Zeit später sali sicli der Rat 
genötigt, die Beisetzung auf dem Kirclihofe 
zu S. Johann gänzlicli zu verbieten, wie 
folgender Beschluss aus dem Jahre 1405 
lehrt: conclusum in senatu ne quisquam 
hominum senum vel juvenum in coemeterio 
d. Johannis sepeliretur, qui vero humari 
vult in templo d. Joannis ille X marcas pro 
sepultura dare debet. Eine Wiederholung 
dieses Verbotes erfolgte im Jahre 1410: 
conclusum in senatu nequis in coemeterio
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s. Johannis sepeliatnr actum feria V ta ante 
festum Michaelis (=24. September)^). So 
wurde der Kirchhof zu S. Lorenz ausschliess­
licher Begräbnissplatz für die altstüdtische 
Gemeinde. Eine amtliche Änderung kann 
hierin erst um die Zeit eingetreten sein, als 
die Johanniskirche anfliörte, Pfarrkirche für 
beide Konfessionen zu sein (1596 Juni 21).i 
Indessen äusserte sich der AViderstreit der' 
Konfessionen auch in der Begräbnissfrage 
schon vor dieser Zeit. So wurde 1584 den 
Schuhknechten, welche von alters her das: 
Begräbniss in der Dominikanerkirche zu 
S. Nicolaus gehabt hatten, dasselbe „der 
Religion halben‘ ‘von den München verwei­
gert. Auf ilire Bitte erhielten sie ein Be-| 
gräbniss auf dem Kirchplatze der vorstädti- 
sehen Probstei zu S. Georgen und in den 
Osterfeiertagen wurde der Kasten mit den 
Seelgeräten in die Georgenkirche aufge­
nommen. Ferner können wir walirnehmen, 
wie in der Zeit nacli 1559 ein grosser Teil; 
der Bürgerschaft statt der Johanniskirche 
die Marienkirche als Ruhestätte wählt. Ancli : 
die Mitglieder des Rates, deren officielle Be- 
gräbnissstätte die Jolianniskirche war, wur­
den in der Zeit von 1563 — 1596 zum Teile 
in der Marienkirche beigesetzt. Nälieren 
Aufscliluss giebt folgende statistische Zu- 
sammenstellung. Es wurden in der Zeit 
von 1563 —1596 bestattet.

a) in der Johanniskirche:
1) 1574 AVolfgang Hitfeld,
2) 1577 Bernhard Pulman, |
3) 1578 Michael Siewert,
4) „ Sebastian Trost,
5) 1581 Hans Lange,
6) 1592 Michael Siewert,
7) 1595 Lucas Kruger,
8) 1596 Christian Schotdorf.

^) in der Marienkirche:
1) 1563 Nicolaus v. d. Linde,
2) 1564 Matthias Gretsch.j

1) Beide Beschlüsse sind zu finden im Archiv­
bande XIII 4. — Übrigens werden wir sehen, 
dass der Kirchhof zu S. Johann im 18. Jh. wieder-i 
um zu Begi*äbnissen benutzt wurde.!

3) 1574 Nicolaus v. d. Linde, 
4) 1579 Heinricli Kruger, 
5) 1585 Johann Stroband,
6) 1590 Martin Mochinger,
7) 1595 Salomon Goldner.

Selbstverständlicli hörte dieses Scliwan- 
ken mit dem Jahre 1596 auf. Am 27. Au- 

igust 1599 erliess der Rat die Kirchenord- 
nung für die Kirche zu S. Marien. Artikel 
'II ordnet die Begräbnisse in und ausserhalb 

der Kirche. Leichensteine dürfen im Ober- 
;chore, Mittelchore und in der Kirclie nur mit 

Erlaubniss des Rates gelegt werden. Zunächst 
ist Stammgeld zu entrichten und zwar für 
eine Stelle im Oberchore 30 Mark, für eine 

Isolche im Mittelchore 20 Mark, für eine 
solche in der Kirche 15 Mark. Sodann 

!ist in jedem Falle einer Beisetzung zu 
zahlen : für eine Manns- oder Frauensperson 
6 Mark, für eine halbwachsene Person 

; 4 Mark, für ein Kind 2 Mark. AVer keinen 
;eigenen Leichenstein hat, darf nur mit 

Erlaubniss* des Rates in der Kirche beige- 
isetzt werden. In diesem Falle ist zu ent­

richten für eine Manns- oder Frauensperson 
10, für eine halbwachsene Person 5, für 
ein Kind 2 Mark 10 Scot. Ausserhalb 

; der Kirche kostet eine Stelle für eine Manns- 
oder Frauensperson 4, für eine halbwachsene 
Person 2, für ein Kind 1 Mark. Das Recht 
die Grabstellen innerhalb und ausserhalb 
der Kirche ohne Entgelt zu benutzen steht 
nur den Predigern, Schulmeistern und deren 

1Frauen und Kindern zu. AAue aus den 
Ratsverhandlungen hervoigeht, war aucli 
jede Beerdigung ausserhalb der Kirclie von 
der Genehmigung des Rates abhängig. Aus 
denselben ergeben sicli aucli einzelne Fälle, 
in denen die Erlaubniss niclit erteilt wurde. 
Bemerkenswert in dieser Hinsicht ist ein 
Ratsbeschluss vom 11. Januar 1658: Der 
Commissarius Strahlmann, welcher für den 
verstorbenen Proviantmeister Saclise eine 
Grabstelle zu S. Marien erbat, wurde ab­
schlägig beschieden und an den Georgen- 

ikirclihof gewiesen, mit der Begründung, 
I dass dort „auch vornehme Leute liegen ‘‘.
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Der Kirchhof zu S. Georgen wurde von der 
altstädtischen evangelischen Gemeinde seit 
1596 als gewöhnliche Begräbnissstätte be­
nutzt. Deshalb liess der Bürgermeister 
Heinricli Stroband 1599 eine Mauer um die 
Georgenkirche füliren; vgl. Zernecke Chr.- 
S. 221. Am 2. September 1602 beschloss 
der Rat, auf dem Kirchhofe derselben drei! 
Gewölbe zu erbauen, eines für das Mi­
nisterium , eines für die Schulofticianten und 
eines für die Sekretäre. Gleichwohl wurden i 
einige Prediger zu S. Marien bestattet, so; 
1609 Petrus Artomius und 1649 Paul Orlieki.: 
Nachdem die Georgenkirche im Jahre 1657 
zerstört worden war, beschloss der Rat am 
22. März 1658 auf das Gesucli der Prädi­
kanten hin, für dieselben und ihre Ange­
hörigen durcli den Kirelienvorsteher eini 
Begräbniss in der Marienkirche aussuchen 
zu lassen; vgl. Tafel 1 Nr. 39. Seit dieser 
Zeit wurde in den uns bekannten Fällen 
der gnjssere Teil der Prädikanten zu S.! 
Marien beigesetzt. Für die Mitglieder desi 
Rates blieb die Marienkirche die gewölm-! 
liehe Begräbnissstätte, so lange dieselbe I 

• evangeliscli war. Ausnahmefälle lassen sielii 
nur ganz vereinzelt nachweisen. So wurde 
1627 der Bürgermeister Jacob Koie zu S. 
Georgen beerdigt und 1683 wird das auf 
dem Georgenkirchhofe befindliche Erbbe-> 
gräbniss des 1681 verstorbenen Bürger-! 
meisters Jacob Esken erwälint.-) Die Marien-! 
kirclie galt in dieser Zeit als die vornehmstei 
evangelisclie Begräbnissstätte der ganzen1 
Stadt. Auswärtige und vorübergehend an-j 
wesende Personen von Stande wurden hier 
beigesetzt, wie dieses in erster Reihe die

M

-) Den zu diesem Begräbnisse gehörigen Grab­
stein landen wir am 5. Juli 1892 vor der Garten­
treppe des Gutshauses zu Thorn. Papau liegend.- 
Die Inschrift in lateinischen Lettern lautet:, 

2. Pct 3 'Q. 13. 1 117r wartcTidues iieuocu Hirn-i 
mth I Tndź emer newen erd-en nach scuict | FerAe^su?i5', 
in uelchem gerecht | tigkeit uolinet | Sgmbolum 2. Tim. 
ID 12. \ IcK weisz an 'welchem (dd) ich glaube | JACOBj 
ESZKEN *0. Seine Erben | 2. Cor. 1. v. 20 | 
GOTTES Verheissung | Sind. Ja in CHRISTO vnd 
Sind | ,4me7t in Ihm | AO. CI0DCI.XXIX. 

beschriebenen Denkmäler selbst beweisen 
und wie dieses nocli einige andere Beispiele, 
denen keine Denkmäler entsprechen, erhär­
ten mögen. 1636 Juli 16 wird für den 
Kulmisclien Kastellan Fabian Czerna, 
„welcher der Stadt in unterschiedenen 
Sachen treulidi 2‘edienet“, eine Begräbniss- 
stelle verliehen, d 658 August 30 wird dem 
Generalmajor Bülau verstattet, für sein 
verstorbenes Töditerlein ein Gewölbe bauen 
zu lassen. 1659 August 25 genehmigt der 
Rat die Beisetzung eines böhmisdien Adli­
gen Mayerla. 1702 Januar 15 wird der 
am 24. Dec. 1701 zu Warschau verstorbene 
Syndikus von Danzig Carolus Albertinus 
v. Ostenbund zu S. Marien bestattet. 1716 
October 9 erliält die Witwe des in der 
Schlacht bei Kowalewo gefallenen Obrist- 
lieutenants v. Alilefeld die Erlaubniss, ihren 
Gemahl in der Marienkirdie zu beerdigen. 
— Die Preise für die Erbbegräbnisse inner- 
lialb und ausserhalb der Kirche stiegen im 
Laufe der Zeit wesentlich. So bezalilte z. B. 
1633 Johann Muck v. Muckendorf für die 
Grab- und Ehrenstelle (d. h. die Stelle des 
Epitaphiums) seines Sohnes 100 Fl. Poln., 
1681 Gottfried Reinliard für sein Erbbegräb- 
niss in der Kirche 240 Fl. und 1707 Georg- 
Hanke für das Grabgewölbe bei der Kirche 
500 Fl. Aucli auf andere AVeise wurden 
die Grabstellen bezalilt. So gab Matthias 
Grauer am 24. December 1703 für die Grab­
stätte seiner Frau und für die der Frau 
Elisabet!) Mennicli, walirscheinlicli seiner 
Sdiwiegermutter (f 1703 Aug. 10.), je einen 
silbervergoldeten Kelcli und eine silberver­
goldete Patene, mit den Namen der Frauen 
gezeichnet, der Kirche zum Gesclienke. In 
einzelnen Fällen gestattete der Rat unentgelt­
liche Beerdigung. Am 21. August 1658 be­
schloss derselbe den Sekretär Georg Hövel in 
Ansehung seiner treuen Dienste und am 13. Ja­
nuar 1706 den Sekretär Christian Lachmann, 
der seine Manuskripte der Kanzlei vermacht 
hatte, ohne Entgelt zu S. Marien zu beerdigen. -

c) Kirclie und Kloster im Besitze der 
Bernhardiner-Mönche (ordo S. P. Francisci

;> 10 -,
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regularis observantiae vulgo Bernardini) 
1724 Dec. 7. — 1821 Dec. 19. Die Kirdie 
fiUirte zu dieser Zeit den Titel „Beatae 
Virginis Mariae annuntiatae‘‘. So wird er 
zuerst in der Einweihungspredigt, welche 
der Pater Casimir Wieruszewski Soc. Jesu 
am 8. December 1724 in der Marienkirche 
hielt, angegeben (annuntiatae Virginis Dei- 
parae). Den gleichen Titel hat der Hoch­
altar welcher im Jahre 1731 erbaut und 
am 7. December eingeweilit wurde; ein 
über demselben schwebender Engel hält 
ein Spruchband mit der Aufschrift: Annun- 
tiatio B. Mariae Virginis. — Das Kloster 
war nacli einer Äusserung des Bürgermei­
sters Mellin wälirend der 3 Belagerungen 
in den Jahren 1806—15 sehr ruinirt worden. 
Die Mönche konnten wegen der öfteren 
Sperre der Stadt und der Verwüstung der 
Umgegend iliren Unterhalt nicht mehr finden. : 
Iln*e Zahl verringerte sicli nacli und nacli 
durcli Absterben und Abgang in andere 
Klöster, so dass zuletzt nur nocli der Guar­
dian Faustin Lentecki übrig blieb. Durcli 
Kabinetsordre d. d. Berlin 5. September 1821 
wurde die Aufliebung des Klosters und die 
Versetzung des darin befindlichen Mönches 
(d. 11. des Guardians Lentecki) nacli Cadinen 
verfügt. Bei der Übergabe des Klosters, 
welche am 19. December desselben Jahres 
erfolgte, wurde die Kirche der Johannis- 
und Lorenz-Gemeinde, die übrigen GebäudeÏ 
nebst dem Activ- und Passivvermögen zu* 
dem Ausbaue des Gymnasiums überwiesen. ! 
Die Klostergebäude wurden 1822 abgebro-' 
chen. Begräbnisse fanden zur Zeit der Bern- i 
liardiner bei dieser Kirclie nocli seltner statt 
als gegen Ende der vorigen Periode. Nacli 
den Thorner wöelientlichen Nachrichten war 
die Zahl der zu S. Marien Begrabenen: 
1759: 0, 1760: 9, 1761: fehlt die Angabe,, 
ermittelt 2, 1762: 4, 1763: 0, 1764: 0, 
1765: ^, 1766: 4, 1767: 3, 1768: 1, 1769: 
5, 1770: 6, 1771: 12.

Als solche, die während dieser Zeit zu S. 
Marien beigesetzt wurden , liessen sicli folgen­
de Angehörige des polnisclien Adels ermitteln:

1) 1735 (Sept. 11) der Starost Spei­
kowski, Sekretär des Primas Theodor Po­
tocki, mit dem er sicli damals in Thorn 
aufhielt. Er setzte für die liiesigen katho­
lischen Kirchen, besonders für die Marien­
kirche, Vermächtnisse aus (Msc. Brauer).

2) 1737. Der Kastellan. von Dobrzyń, 
Lochocki. Die am 23. Januar 1805 zu 
Thorn verstorbene Theophila v. Piechowska, 
Genialilin des Königlichen Kammerherrn v. 
Piechowski, hatte bei Lebzeiten den Wunsch 
ausgesprochen, in dem Gewölbe der Marien­
kirche, wo ihr Grossvater, der Kastellan 
von Dobrzyń, Lochocki, läge, begraben zu 
werden. Indessen wurde sie, - da ihr Wunscli 

’nicht erfüllt werden konnte, zu S. Lorenz 
bestattet. Der bei Niesiecki herbarz Polski 

. I. 310 als Kastellan von Dobrzyń genannte 
Stanisław Lochocki (fälschlidi steht dort 

iŁochowski) ist mit jenem identisch. Das 
bei dem Namen stehende Jahr 1737 ist 
ohne Zweifel das Todesjahr.

3) 1740. P. J. Gordon; vgl. das Epi­
taphium.

4) 1749 (April 21) der Landrichter 
Anton Piwnicki'") (Msc. Brauer).

5) 1760 (Juli 17) der Landschöppe Casimir 
Piwnicki, welclier 42 Jahre alt zu Za- 
jączkowo gestorben war. Er wurde vor 
dem hohen Altäre beerdigt (Thorn, wöch. 
Nadir.).

=6) 1761 (Febr. 10) v. Ihnski, Braclaw* 
ischer Fähnrich, gegen 60 Jahre alt (Th.w. N.). 
i7) 1761 (Juli 22) die Kastellanin von 
IElbing Elsbetli Czapska (Th. w. N.).
1 8) 1764 der Kastellan von Elbing Josepli

Czapski, Gemahl der vorigen.
9) 1801. Brigitta Zielińska, Gemahlin 

des Landrates v. Zieliński aus Nowogrodek, 
Tochter der beiden vorigen; vgl. das Epi- 
taphium.

Nachdem Thorn preussisdi geworden 
war (1793), wurden bald Stimmen gegen 
die Beisetzung in den Kirchen und auf den

®) 1733 feria III post festum. omnium sanc­
torum (= 4. November) 'wdrd Casimirus Piwnicki 
als syndicus apostolicds des Klosters erv^ähnt.



5 —

innerhalb der Ringmauern gelegenen Kirch-' 
höfen laut*).!

Infolge eines Gesuelies des Stadtrates | 
Johann Gottlob Sömmerung vom 26. Juli 1794’ 
wurde unter dem 21. August der Kirchen­
vater der neustädtisdien evangelisclien Drei- 
faltigkeitskirche angewiesen, fernerliin keine 
Beisetzung in den Gewölben dieser Kirche' 
geschehen zu lassen; zugleicli wurde die 
Königliche Regierung zu Marienwerder er- 
ersuclit, in derselben Angelegenheit eine 
Verfügung an die liiesige katholische Geist­
lichkeit zu erlassen. Das Rescript der Re­
gierung vom 26. September 1794, welches 
die gewünschte Anordnung traf, gelangte 
jedocli nicht in die Hände des Polizei-Ma­
gistrats; wie man annahm, war dasselbe 
„bey Gelegenheit der von den pollnischen 
Insurgenten aufgehobenen Posten“ verloren 
gegangen. Auf das wiederholte Gesucli des 
Magistrats erfolgte unter dem 23. December 
1794 ein zweites Rescript, welches der 
katholischen Geistlichkeit unter dem 8. Ja­
nuar 1795 bekannt gegeben wurde. In­
dessen berichtete der Magistrat nocli unter 
dem 12. Januar an die Regierung, dass 
eine grosse Anzahl von ^^erstorbenen auf 
den Kirchhöfen innerlialb der Stadt und 
überdies nicht tief genug bestattet würden. 
Der Beichtvater des Benedictinernonnen- 
Klosters und Commendarius zu S. Jakob, 
Ignatius Chylewski, bat vergebens um die 
hhlaubniss, dass, so lange kein Begräbniss- 
platz auf der Vorstadt angewiesen sei,

4) Aus religiösen Bedenken hatte sicli gegen 
die Bestattung in der Kirche schon Conrad Graser, 
Prediger zu S. Marien, f 1613, ausgesprochen. 
„Es schickte sich gar niclit, die Cörper der Ver­
storbenen in denen Tempeln zubeerdigen, dahin 
nur allein Lebendige Gott seinen Dienst zu­
leisten zusammen zukommen befugt wären; zu- 
geschweigen dasz die Gewohnheit, die Todten 
in den Kirchen zubegraben, nicht ohne Aber­
glaube wäre^‘. Zernecke, summarischer Entwurff 
u. s. w. S. 47.

wenigstens die Honoratiores auf dem Kircli- 
liofe in der Stadt beerdigt würden; unter 
dem 15. Januar wurde ilim aufgegeben, die 
Honoratiores bei der Kapelle auf der 
Fischerei vor dem Nonnenthore, die übrigen 
bei der „Boża męka“ auf dem AVeinberge 
begraben zu lassen.

Der wesentlicliste AViderstand gegen die 
iNeuerung ging von der Verwaltung der 

katholischen Pfarrkirclie zu S. Johann aus. 
i Ihren Abschluss erhielt die Begräbniss- 
ifrage erst durcli die Verfügung der König- 
!liclien Regierung vom 30. Januar 1795, 

worin sie den Probst der vorstädtischen 
iLorenzkirche Canonicus v. Gorski anwies, 

die Beerdigung der Verstorbenen von Stande 
auf dem dortigen Kirchliofe bis auf weiteres 
zu gestatten. Nacli dieser Zeit fanden in 
der Regel keine Begräbnisse innerhalb der 
Ringmauern statt. Die Akten ergeben nur 
zwei Fälle, in weldien dem Gesetze zu­
wider gehandelt wurde. Am 7. April 1796 
wurde Marianna Marszan, Tochter des 1774 
f Ratmannes Simon Marszan in der Jo- 
hanniskirclie im Begiübnisse der deutschen 
Congregation beigesetzt. 1797 wurde der 
Probst Johannes Cocclii (Koki), weichei- 
ganz besonders für die Beisetzung ange­
sehener Familien in der Kirche eingetreten 
war, in dem Familienerbbegräbnisse in der 
Johanniskirche bestattet. Dagegen wurde 
die am 9. Juni 1801 liier verstorbene Ge­
mahlin des Ijandrates v. Zieliński, eine geb. 
Czapska, in dem Erbbegräbnisse der Fa­
milie Czapski in der Marienkirche mit Er- 
laubniss des Magistrats beigesetzt. Die­
selbe wurde besonders mit Rücksicht darauf 
erteilt, dass für die Bernhardiner kein 
neuer Kirclihof angewiesen worden war. 
Den Bernhardinern selbst stand es nacli 
wie vor frei, ilire Ordensbrüder in dem 
dazu bestimmten Gewölbe der Kirche zu 
begraben.
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Que1
A. Gedru(‘kte:I

1) Simon Staro volseius, moniimenta Sar- ! 
matarum Cracoviae 1655. 2) Continuirtes! 
gelehrtes Preuszen Thorn 1725. II. u. IIl.I 
Quartal. 3) Zernecke, Clironiea* Berlin; 
1727. I) Die Bau- und Kunstdenkmliler 
der Provinz Westpreussen (I) Heft 1—4 
Danzig 1884—1887. (11) Heft 5—8. 1887 I 
bis 1891. i

B. Handschriftliclie:i
1) Johann Muck von Muckendorf, Gut­

achten über den Streit Thorns mit den Francis- 
kaner-Mönchen 1637.(Ratsarchiv). 2) Revision 
der Gräber zu S. Marien Ao. 1709 d. 13. 
Aug. geschehen. (Gymn.-Bibl. in K. Fol. 24).: 
3) Eplirairn Prätorius (Prediger zu S. Marien i 

1en.
f 1723), Epitapilien und Inscriptionen der 
Marienkirclie 1714 (Gymn.-Bibl. a. a. 0.) 4) 
Grabdenkmäler der Marienkirche. Ijateinisch. 
Verf. unbek. Zwisclien 1715 und 1719. 
(Ratsarch. XI. 32). 5) (Joliann Michael 
AVachschlager), Inscriptiones der Marien­
kirche. Der Verf. wurde 1741 geboren, 
war seit 1772 vorstädt., seit 1778 altstädt. 
Schöppe und starb 1801 als. Stadt- und 
Justizrat. 6) Julius Emil Wernicke, die 
Kirchen der Stadt Thorn und ihres Ge­
bietes.

AVir haben liier nur diejenigen Quellen 
aufgezählt, in denen Grabdenkmäler be­
handelt werden. Andere benutzte Quellen 
werden an Ort und Stelle genannt werden.
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I.
Die Gräber nach der Revision von 1709.

Die Revisionen der GrabsteUen in der 
Marienkirche, welclie seitens des Rates 
vermutlich in Zwischenräumen von mehreren 
Jahren ausgeführt wurden, hatten unseres 
Eraclitens den Zweck, die Eigentümer der 
Begräbnisse festzustellen, um einer miss­
bräuchlichen Benutzung vorzubeugen. So 
wurde z. B. am 1. September 1706 eine 
Ratsdeputation mit der Revision beauftragt. 
Eine andere Revision fand am 13. August 1709 
statt. In dem Protokolle über dieselbe, 
welches uns abschriftlidi vorliegt, sind je- 
docli nur die Begräbnisse des Altarliauses, 
des Mittelschiffes und des südlichen Seiten- 
scliiffes berücksichtigt, nicht aber die des 
Kreuzganges (im nördlichen Seitenschiffe), 
nocli die des Kirchhofes. Die Begräbniss- 
plätze in der Kirche waren mit Fliesen 
oder Grabsteinen bedeckt, von denen die 
meisten eine Inschrift hatten. Die Eigen­
tümer der Begräbnissplätze, besonders 
solcher, welche unter den Bänken lagen, 
waren zum Teile unbekannt. Im folgenden 
zählen wir diejenigen Begräbnisse auf, 
welche sicli bei der Revision von 1709 als 
bekannt ermitteln liessen. Vergl. liierzu 
Tafel 1.

A. Presbyterium.
a) Altarraum (1—10).

1) Frau Gersdorf. 3) Ein Gewölbe unter 
dem Hochaltäre'’^) mit einem Eingänge. 6)

ö) Die Beschreibung, welche das Msc. Baum- 
gartianumvon dem altenHochaltäre giebt(Zernecke 
Ohr.- S. 10) lässt sich aus der Hs. Mucks von 
Muckendorf (1637) in etwas vervollständigen: „In 
dem sehr alten Hauptaltar stehen viel abgemahlete 
Juden die Christum übelhandeln . ... Item Im 
altar sitzen die 4 Evangelisten, nebens ihnen 

Ein Gewölbe unter dem Beichtstühle des 
Seniors: Paul Skytte.

b) Innerer ClioF^ (11 —*^*^)-
12) Franz Tideke (Tidicaeus)=N.O. 19"). 

Vermutlicli war dieses ursprünglicli die 
Grabstelle des Matthias Gretscli (f 1564), 
dessen Epitaphium in der Nälie hing. Da 

! Tideke eine geb. Gretscli Zur Frau hatte, 
! konnte sie durch Erbschaft in seinen Besitz 

gelangen. 16) Gewölbe der schwed. Prin­
zessin. 17) Grabstelle des Ratmannes Hein- 
ricli \Vedemeier (f 1647). 18) Martin Soldan 
= N. 0. 66. 19) Fabian Tenk = K. 0.64.
20) V. d. ljinde = N. 0.18. 21) Andreas 
Meiszner. 22) Daniel Preusz = N. 0. 80. 

c) Äusserer Chor (23—41).
23) Joliann Preusz f 1629 = N. 0.85.

24) Das Gewölbe unter dem Taufsteine^), 

zum gemerck ins gemein zugeeigneten Thieren, 
!Matthaeus mit einer dreyfachen Crone in päpst- 
ilichem Habit, Joliannes im habit eines Cardinals 
imit einem rotten Cardinals hutte, Marcus wie ein 

Bischoff mit einem Bischoffsliutte und Lucas wie 
;ein Abbt gemahlt. . .. Der Teufel ist aucli im 

altar abgemalilt“.
^) 1599 werden unterschieden Ober-Chor und 

Mittel-Chor.
^) N. 0. (—Neue Ordnung) bezeichnet die jetzige 

Lage, A. 0. (= Alte Ordnung) die ehemalige 
Lage der Grabsteine.

i^) Um den Taufstein herum ging ein eisernes 
IGitter; über der Eingangsthüre stand: H. Johann 
' Schultz 1689. Auf dem kupfernen Deckel des 
i marmomen Beckens, welches jetzt in der ältst. 

evang. Kirche stellt, befindet sich folgende In­
schrift in Majuskeln: Deo posteritati hvnc 1a- 
pidem sacivm volvit Johannes Schvltz scab. svb. 
ao. 1689. Auf dem Rande der dazu gehörigen 
zinnernen Taufschüssel stehen folgende AVorte: 
H. Johan Schultz h. d. v. e. anno 1689.
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In demselben wurde eine Reilie von ange­
sehenen Persönlichkeiten beigesetzt: der 
1703 (Mai 17) Y Oberst der Garnison Wolf 
Heinricli v. Pistoris. 1703 (Dec. 1) beschloss 
der Rat, den Körper des bei der Belagerung 
verwundeten und am 18. September ge­
storbenen Sohnes des Generals Adlersteen, 
weldier zu S. Catharinen bestattet worden 
war, von dort nacli S. Marien hinüberzu- 
füliren und ilin unter dem Taufsteine zu be­
graben. Ferner: die Ratmänner Dr. Wen- 
ceslaus Duroscli f 1704, Daniel Christopli 
Janitzen f 1711 und Michael Willer '^ 1722. 
25) Johann Preusz f 1660 (Sohn des ge­
nannten). 26) Johann Zimmermann = K. 0. 
83. 27) Johann Eckard = N. 0. 69. 28) 
Georg Mocliinger = N. 0.79. 29) Friedricli 
Lichtfusz TX.-0. 81. 30) Aegidius Liclit- 
fusz = X. 0. 25. 31) Hieronymus Rilke, 
dann Gabler. 32) Salomon Goldner = 
X. 0. 70. 33) Petins Artomius. 34) Martin 
Gender = X. 0. 82. 37) Marcus Mocliinger 
= X. 0. 11. 39) Grabstelle für die 
Prediger und Professoren. 41) Christina 
Schachmann r =X. 0. 49.

B. Kirche.
a) Mittelsdiitf (42—125).

42) Hans . . . (Kirchenvorsteher); es 
liegen in diesem Gewölbe audi die Linders­
hausen. 43) Dorotliea Preysz. 44) von 
Allen. 45) Elisabetli Streuwig geb. M^adi- 
schlager = X. 0. 5 ?. 46) Ein Grabstein, 
auf dem ein Engel eine Umrahmung, worin 
Schild mit Hausmarke, liält ; vermuthlidi = 
X.0.78. 47) Jakob Koie = X.0.3. 48) Do­
rotliea Trisner. 49) Schubert. 50) Andreas 
Sebald = X. 0. 51. 51) Lorenz und Jo­
hannes Preusz — X. 0. 75. 52) Simon 
Esken = X. 0.76. 54) Georg Koie. 58) 
Albert Kindler = X. 0. 74. 61) Heinrich 
Krüger = X. 0. 65. Hier wurden u. a. 
audi beigesetzt: Georg Schenking 1606, 
Hermann Dönhof 1616, Bürgermeister Jo­
hann Baumgarten 1719. 62) Jakob Hübnei* 
und Gemalilin, eine geb. Kuklawska. 66) 
In diesem Gewölbe liegt der junge Tisen- 

hausen. 68) Matthias Bartram = X. 0.20. 
69) Elisabetli Hoffmann = X. 0. 9. 75) 
Christopli Koie = X. 0. 31. 81) In diesem 
Gewölbe liegen die Gebrüder Andreas Baum­
gart Y 1641 und Daniel Baumgart 'J’ 1647, 
beide Bürgermeister. 82) Abraliam Renz 
(Ratmann f 1651). Success. 83) Hier liegen 

1 die AVedemeier. 86) von Werle = X.0.62. 
87) Simon Eckard = X. 0. ^7. 91) Sophia 
Bojanowska. 93) Anton Stadtländer === :X. 

* 0. 1. 94) Daniel Esken = X. 0.60. 96) 
:Kilian Schmidel. 97) Sabina v. Schreibers- 
• dorf. 99) Frau Klosmann. 100) Jakob Koller 
= X. 0. 59. 103) Christopli Seidlers Suc- 

-!cessorum Erbbegräbniss. 105) Franz Esken 
: = X. 0. 58. 108—109) Zwei unbekannte 
JGrabstellen. Capitaine Birckmann liegt da. 
i 110) Erasmus Esken = X. 0. 33. 115) 

Jakob Austen = X. 0. 48. 116) Franz 
Knorre. 117) Georg Hubert = X. 0. 84. 
122) Das Wermuthsche Erbbegräbniss. 123) In 
der Revision als unbekannt bezeichnet, ver- 
mutlicli der Grabstein der Barbara Ovmundt, 
von dem Prätorius sagt, dass er nahe am 
Kirdieintritte läge, also = X. 0. 30.

L) Südliches Seitenschiff (126—160). 
126) Margarethe Artomius. 127) Heinricli 

Brückmann, (seit 1651 vorst., seit 1662 
ältst. Schöppe f 1675). 128) Johann Dugiel 
= X. 0. 22. 131) Ambrosius Kamplack. 
132) Kinder des 1609 '\* Bürgermeisters 
Heinricli Stroband unter 2 kleinen Steinen ; 
nur die Insclirift des einen Steines (X. 
(). 8.) konnte 1714 entziffert werden. 133) 
Georg Amend = X. 0. 52. 134) Dorothea 
Tidke = X. 0. 7. 135) Andreas Sellin = 
X. 0. 15. 137) Grabstelle des Christian 
Stroband f Io31 und des Johann Stroband 
f 1585. 138) Gottfried Reinhard = X. 
0. 63. 139) Martin Mocliinger = X. 0.14. 
140) Jakob Rudiger =:^ N. (). 10. 141) 
Martin Willenberger, Bürger aus Breslau. 
142) Xicolaus Mocliinger = X. 0.23. 143) 
Heinrich Mocliinger y 1^17 = -X. 0. J3. 
144) Grabstelle mit Stein; die Insclirift 
1709 niclit lesbar. 145) Johann Muck v. 
Muckendorf = .X. 0. 61. 146) David Fürst 



9

:ï:t N. 0. 16. 147) .Johann Wylck von 
Kwitkau == =N. 0. 68. 148) .Jakob Thomas 
(vorst. Schöppe seit 1630, f 1642) und Ge­
mahlin (Margarethe Felhan, welche aus 
einem Geschlechte in Brabant stammte). 149) 
Heinricli Wedemeier. 150) Magdalena (Ders­
dorf = =N. 0. 46. 1.51) Heinricli Mocliinger

7 1638 = N. (). "<'2. 152) .Johann Wach- 
sclilager(lnsclirift des MatthiasWachschlager, 
7 1526) — N. 0. 35. 153) Eva Chuzinska. 
154) Andreas Kaiser == =N. (). 24. 157) 
Georg Neiszer == =N. (). 21. 158) Heinricli 
Neiszer. 159) Maria Ostrowska.

-> ®^

11.
Die erhaltenen Grabsteine.

Die erhaltenen (irabsteine der Marien- 
kirche geliüren dem XIV., XV., XVI. und 
zum grössten Teile demXVIL.Jalirlinnderte an. 
Im XVHI. .Jalirlinnderte wurde vermutlidi da 
es an Raum felilte , kein Grabstein mehr gelegt. 
Die bekannten Grabsteine des XIV. .Jahr- 
liunderts waren ausnahmslos mit Messing­
platten belegt. V on solchen Messingplatten, 
von denen in der .lolianniskicdie allem An- 
sdieine nadi eine grössere Anzahl vorlianden 
war und eine daselbst nocli aufbewalirt wird, 
lassen sidi in der Marienkirche nur drei 
nadiweisen. Vgl. Absdinitt HI. Die älteste 
Messingplatte und somit aucli das älteste be­
kannte Tliorner Grabdenkmal überliaupt lag 
nocli im Anfänge dieses.lalirhunderts im Altar­
hause dei* Dominikanerkirclie zu S. Nicolai. 
Die dürftige Besdireibung derselben ist nadi 
einer Hs. folgende: „I^pitapliium secundum 
in presbyterio ante maius altai-e. Hlc kicet 
CoiMadiis Magiin,8meicaior de HitnyctYkt (lul 
oblit aiivio 1340 etc. Seulptum in lamina 
auridiald cum efligie einsdem super pa- 
viniento^^. Die jüngste bekannte Messing- 
platte ist die des Ijudolf Wale aus dem .lalire 
1381. Die in Bau- und Kunstdenkm. VI 
u. VII S. 262 Anin. 526 ausgespi’ochene 
Vermutung, dass diese Messingplatten in 
Tliorn selbst angetertigt worden seien. 

scheint durdi die obigen Angaben an Halt 
zu gewinnen.'^)

Äusser der Messingplatte des .loliannes 
von Zoest und seiner Gemahlin in der .Jo- 
lianniskirclie zu Tliorn ist nur nocli eine in 
Westpreussen erhalten, die Messingplatte 
des Cune von Ijibeusteyn, Vogtes von Bra- 
tliian, (f 1391), in der katholischen Pfarr- 
kirclie zu Neumark. Die Platte ist aus 
einzelnen Stücken zusammengesetzt und liât 
eine Breite von 1,40“ und eine I^änge von 
2,53“. Sie zeigt das Bild des Verstorbe­
nen mit blossem Haupte, welehei* in der 
Ritterrüstung mit Sdiild und Schwert ver­
sehen auf einen Uiwen tritt. Zu seinen 
Füssen sitzen Hunde; zu beiden Seiten des 

?Oberkörpers betinden sicli je zwei Ahnen­
wappen. Die vier Ecken zieren die vier 
Evangelistenzeidien; um die Platte läuft eine 

!Inschrift in gotliisdien Minuskeln herum, 
welche lautet: hlc lacet do)nlnc8 jc^v^ie f de 
lU)eH.steyn (yd feit aduocate.sIn Liathian yel 

ioblit a I VMW doinlni mcccxcd^ la ! ferla 
ąelata octo dies post festem sautl bor- 
chardl ame. — Die Grabsteine des XV. 
.Jalirhundeils zeigen wie die Messingplatten 
eine Umschrift, in der Mitte dagegen nur

’^) Nach Kestner Beitr. S. 18. wären diese 
Platten in Brügge hergestellt worden.

Die Orahdenkmäler der Marienkirche zu Thv3n.



das Wappen. Von den Grabsteinen des 
XVL Jahrhunderts verdienen diejenigen 
besonders hervorgehoben zu werden, auf 
denen das Bild des Verstorbenen bezw. der 
Verstorbenen (Mann und Frau) eingemeisselt 
war. Die Inschrift ist von dem Rande des 
Steines auf die Flache desselben zurückge­
treten; erst in der zweiten Hälfte des XVI. 
und in der ersten Hälfte des XVH. Jalir- 
hunderts wird der Rand wieder verwendet, ( 
jedocli nur für Sprüche. Während die Haus-1 
marke auf den Grabsteinen nur in der zweiten 
Hälfte des XVI. und im XVII. Jahrliunderte 
nachweisbar ist, hat sicli das Wappen seit 
dem XIV. bis zum Ausgange des XVIII.• 
Jahrhunderts behauptet. Lange Zeit hindurdi: 
begnügte man sicli mit einem AVappen. 
Die Grabsteine mit mehr als einem (2, 3, 
4, 5, 6 u. s. w.) Wappen gehören fast 
durchweg dem XVH. Jalirlumderte an. Die 
8 Ahnenwappen weisen 5 Grabsteine 
auf; der reichste Wappensdimnck findet sich 
auf dem Grabsteine des Ratmannes und 
Heraldikers Daniel Preusz, f 1642. (Xo. 80). 
— Vgl. hierzu Tafel 2. Die Grabsteine 
sind mit Ausnalime eines einzigen Granit­
steines (Xo. 26) Kalksteine, von denen einige 
als Marmor zu erkennen sind. ^^)>

No. 1. Grabstein des Stadtchirurgus An-i 
tonius Stadtländer, f 1704. (A. 0. 93). 
Ein blaugrauer Kalkstein. Jetzt Treppenstein 
des Ostportales. Inschrift ^^): AiithomlDsl | : 
StatUlaender | z;<n- sicli Dud | Isemel erben | ! 
[MDCL] XXXIV. — Darunter war zu Prä-: 
torius Zeit (1714) das Wappen siclitbar.! 
Am Fusse des Steines: Selig sind die | todteni 
die in | Jem lieiTen 8terl)en | ron nrn an.i 
Über das Epitaphium desselben vgl. Abschn. 
IV. Näheres über ihn Zernecke Ohr.-j 
S. 345.

1^) Die üntersnchmig der Grabsteine auf ilire 
Qualität hin verdanken wir der Freundliclikeit 
des Herrn Bungkat, Naturhistorikers am hiesigen 
Gymnasium.

11) Die angewandten Schriftzeichen sind, wenn 
nichts anderes vermerkt wird, lateinische Ma­
juskeln.

No. 2. Iüin unbekannter Grabstein. Ein 
grauer Kalkstein. Am Kopfe eine vierzeilige 
Insclirift, von der sicli nur wenige Worte 
entziffern lassen. (Dritte Zeile) ... nd 
nimbst mich.. (vierte Zeile) ... mit ehr ... 
(= =Psalm 73 V. 24. Du leitest midi nacli 
deinem Ratli und nimmst micli endlicli mit 
Ehren an). Unter der Insclirift eine von 
zwei nicht erkennbaren Gestalten gehaltene 
Umralimung. Das innerhalb derselben be­
findliche AVappen mit Helmzierde ist un­
kenntlich, wie die unter jener stellende 
Insclirift. Unten auf dem Steine ist ein 
liegender Genius dargestellt, dessen recliter 
auf einem Totenkopfe ruhender Arm das 
Haupt ^stützt. A>rmutlicli = Grabstein der 
Familie Gabler (A. 0. 31); vgl. Abschnitt 
HI No. 10.

No. 3. Grabstein des Ratmannes Jakob 
Koie, 1638. (A. 0. 47). Phn grauer 
Kalkstein. Am Kopfe des Steines war früher 
folgende Inschrift zu lesen: Job XIX. Scio 
qaod i*edemto)* meus ririt et in norissimo die 
de tei'ra surrecturus sum. In der Mitte sind 
nocli die Heimzierden der Wappen Koie 
(redits) und Kodianski (links) erkennbar, 
worunter nacli der Überlieferung die Namen 
Koien — Kochańska standen. An den 4 
Ecken des Steines in Medaillons 4 AA"^appen, 
von denen nur das rechts oben befindliche 
sicli als das der Familie Koie erkennen 
liess; die 3 anderen sind abgetreten. Da 
der Bürgermeister Jakob Koie, welcher eine 
Katliarina Kochańska zur Frau hatte und 
1627 starb, laut Rechnung der Georgen- 
Kirche auf dem Kirdihofe derselben begra­
ben wurde, so kann der Grabstein nur dem 
1638 f Ratmanne Jakob Koie angehören, 
welcher ein Sohn des genannten Ehepaares war.

No. 4. Ein unbekannter Grabstein. Phn 
grauer Kalkstein. Am Kopfe des Steines 
eine vierzeilige Inschrift, von der nur F'ol- 
gendes zu lesen ist:... seine erben | ... 
1678 I... [lieben | ...Igeluin. In der Mitte 
befand sicli das jetzt zerstörte Wappen. 
Inschrift am Fusse des Steines: Selig sind 
die todten ] die in dem herren sterben | 7;o^2 
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nu an | Apoeal. XIV. v. IXIIIl. A^ielleicht 
identisch mit dem Grabsteine des Philipp 
Pnscli von Gemsfels; vgl. Absclinitt Itt 
No. 13.

No. 5. Ein nnbekannter Grabstein. Ein 
bläulicher Kalkstein. Von der Insdirift ist 
nur wenig zu entziffern, so am Ende derI 
ersten Zeile ... Deiiuand |. Yielleiclit der 
Grabstein der Elisabetli Streuwig geb. Wacli-j 
sclilager (A. 0.45); vgl. Abschnitt 111 No. 9. i

No. 6. Ein unbekannter Grabstein. Ein 
rötlicher Mamorstein. Yon der 14zeiligen 
Inschrift ist nichts zu entziffern.

No. 1. Grabstein der Dorothea Tidke, 
Y 1632. (A. 0. 134.). I^in bläulicher Kalk­
stein mit mehrtachen Versteinerungen des 
Orthoceras. Inschrift am Kopfe des Steines: 
Die im hern 8eelig Dev- | ^tovhene ehvntvgent-| 
veiclie jungfixiv | Dorothea Tidkiii | 3'uhet 
alhh' von iver | a/tleit | a^ino MDGXXXII. 
Über das Epitaphium derselben vgl. Ab- 
sclinitt IV.

No. 8. Grabstein der Brüder Martin und 
Daniel Stroband, f 1585 und 1589. (A. 
0.]32.). Ein roter Kalkstein. Der überaus 
kleine Stein liât eine quadratische Form. 
Inschrift am Kopfe und am Fusse des Steines: 
Pils manihrs i Martini Stroband || Banietis 
Strobant | Henrici fllis. In der Mitte das 
Wappen der Familie Stroband oline Helm- 
zrerde; zu dessen Seiten die beiden Jahres­
zahlen: [loj— 8o und [ 15] -*- 89.

No. 9. Grabstein der E lisabetli Hoff­
mann, 1585. (A. 0. 69.). Ein grauer 
Kalkstein. Inschrift am Kopfe des Steines: 
Anno 1585 ist ^liir begraben | selige fixvtv 
Elisabet Hof- | Dianin ires alters 98 jar. 
Darunter war zu Prätorius Zeit (1714) ein 
AVappen sichtbar.

No. 10. Grabstein des Bürgermeisters 
Jakob Rüdiger, f 1609, und seines Sohnes, 
des Ratmannes Michael Rüdiger, f 1619. 
(A. 0. 140.). Ein grauer Kalkstein. Am 
Kopfe des Steines 5 unleserliche Zeilen; 
darunter folgende Insdirift: IHer] Jacob 
Erdigei* | brrggraff rnd [brrger] | meistei* 
dieser [stadt] | . In der Mitte des Steines 

das AVappen; vgl. Tafel 3. Die Inschrift 
gellt unter dem A\^appen weiter: [lieget] 
alhier begraben 1 [MDC1X den 26.Aprilis] 
seines alters [59 jahr] | anno MDCXIX 
den ^6. December ist bei* Michael ! Erdiger 
ratbsrenrandter in gott | rersebieden seiius 
alters 47 jabr | irar dieses bern Jacob Er­
digers sein sohn. Die Umschrift um den 
Rand, welche jetzt unleserlicli ist, lautete: 
Ich habe einen guten kampff gekämpfet etc.

No. 11. Ein unbekannter Grabstein. Ein 
rötlicher Kalkstein. AA^eder die Umschrift 
nocli die 5zcilige Inschrift am Kopfe des 
Steines lässt sidi entziffern. In der Mitte 
des Steines ist die Spur eines AVappens 
siclitbar.

No. 12. Ein kleiner Stein, welcher laut 
Inschrift zu dem Grabsteine des Simon 
Esken (A. 0. 52, N. 0. 76) gehörte. 
Ein grauer Kalkstein. Inschrift: IZrm 
nclgsten Ib.l i! Simon Efsken leich- j [stein 
gehört! diser I lpllatz.

No. 13. Grabstein des Bürgermeisters 
Heinricli Mochinger, f 1617. (A. 0. 
143). Ein blauer Marmorstein. Am Kopfe 
des Steines in der Mitte eines Rechtecks 
das AA^appen der Familie Mocliinger, rings 
herum in den flicken 4 andere AVappen: 
oben redits Stolle, oben links Stroband, 
unten rechts Hitfeld, unten links Esken. 
Dieselben 5 AA^appen finden sich auf dem 
Grabsteine des Ratmannes Marcus Mocliinger, 
t 1625 (A. 0. 37, N. 0. 77); vgl. Tafel 3. 
Über die genealogisdie Deutung derselben 
vgl. No. 77. Unter den AA^appen folgende 
Inschrift: Henricrs Modii/nger | irdicii ter- 
i*cstris Crimen, assessoi* ! reiprblicae patriaeI 
irdex consrl brrgi'abirs | a. s. MDLXXIV. 
prid. Kon. iDnii | natrs | MDCXVII pro- 
prid. Kon. Febr. | denatrs | Z/dc prlescit. 
Umschrift um den Rand: Postgram per 
hominem ) [mors et per hominem resrrvectio 
mortrorrrn et siert inj | AJnn? omnes movi- 
vntrr | iZff et per Chrislrm omnes virifca- 
brntrr. I. Cor int. AT"

No. 14. Grabstein des Bürgermeisters 
Martin Mocliinger, f 1590. (A.O. 139).



Ein grauer Kalkstein. Zerplatzt und ab­
getreten. Am Kopfe des Steines in der 
Mitte eines Rechtecks das Wappen der 
Familie Mochinger, in den Ecken des Recht­
ecks 4 Wappen, welclie alle zerstört sind. 
Darunter folgende Inschrift: Mlarti]nvs [Mo- 
elmujerl | Imeldicinlael doctor | coirsid et 
borl(ir(diii).^j | leipoLlic. patrkie | luttcs laiiuo 
3I1JXXXVI I Ynorltcr anno [MDXC] | CćóZ. 

Noreml). Umselnift um den Rand : Job XIX. 
Scio ącod 'Tt^.dempto'f | mers rivit et in no- 
rkssimo die de teira re8urrectorv.s sem | eZ 
rcrscra cbccmdtibor ( pelle meet et ni carne 
mea rulebo derm.

No. 15. Grabstein des Ratmannes An­
dreas Sellin, 7 1674. (A. 0. 135). Ein 
grauer Kalkstein. Inschrift am Kopfe des 
Steines: Spectabili | Av^^Z^me Sellino | con- 
.scli | ciritatk Kric.s | eiesą. Kaeredlbrs | f6?mo 
^xdrtk | MDCLIY. Darunter in der Mitte 
des Steines das Wappen, dessen Feld eine 
Hausmarke ist; vgl. Tafel 3.

No. 16. Grabstein. des David Fürst, 
7 1633. (A. 0. 146). Ein roter Kalkstein. 
Der "Stein ist mit den 8 Alinenwappen ge* 
ziert, von denen 2 in grösserer Ausfülirung 
am Fusse des Steines, je 3 kleinere an 
jeder Seite sieli befinden. Von den Wappen 
sind die 3 an der reeliten Seite nur unvollständig 
zu erkennen, die 3 an der linken Seite 
nocli zu bestimmen; von denen am Fusse 
des Steines ist das redite das der Fa­
milie Fürst, das linke unbekannt; vgl. 
Tafel 4. Von der Insdirift des Steines, 
von welclier Prätorius (1714) sagt, dass 
sie „jetzt selir zerti-eten und niclit leserlicli" 
sei, konnte (1890) nocli das Meiste ent­
ziffert werden. (Erste Zeile).... memorl 
[am] I nobil issimi ac stremit | . • • Daaidis 
Fivr.st . . . I . .. Kapferbergae Kitlitz-| 
IrebeiVti Korsdorlil Hotenzechae | . . . >t^Zz 
domini i)iri hoimstate | ... rcuiarnm ... 
rirtaticm | . . . conspicui . . . | . .. Sile- 
.*:iae . . . I (metJropoU Wratislarkte an-| 
/"noV MDLXXX d. XII. m. VII br. | yu^Z 
... calaMitate.s ...j... belli pericida ...| 
. . . raletadine a<loer.sa | corrept. arbi baie 

I eZ aedi- ci- | ^^c/*e.5’.saox coelo animam | ... 
:J/DCVAAZIJ ad d. XXVI m.\... fra- 
i Z/e.*?ac here- | <fe.5* .sHpe>\stite.s . .. | (es 
;folgen nocli zwei unentzifferte Zeilen). Über 
'die Trauerfaline desselben vgl. Abschnitt VI.

No. 17. Ein unbekannte! - Grabstein. Ein 
rötlidier Kalkstein. Ob sidi auf demselben 

1eliernals eine Inschrift befand, lässt sicli 
;niclit mehr erkennen.
j. No. 18. Grabstein des Bürgermeisters 

Nicolaus von der Ijinde, 7 1563. (A. 
:0.20). hhn bläulicher Kalkstein. Im oberen 

Teile des Steines das Familienwappen; 2 
,kleinere Wappen unterhalb desselben sind 

zerstört; vgl. Tafel 3. Der untere Teil 
des Steines war nacli Prätorius „eine vier- 
kantichte auszgehauene und also etwas lier- 
vorsteliende steinerne Erliöhung.^^Die Er- 
liöliung ist gleichfalls zerstört; auf der- 

! selben stand folgende Inschrift: Hoc tit- 
malo conditH8 est dominas Nicolaas a Tilkt 
alkts con da* Linde consid Thoranensis 
obiit anno MDLXHI. XVII. die De- 
cembris et Anna das conhuix dhi Nicolai 

iFiidetfaldeirsis constdis fikt obiit anno 
•MDLVII. VI. die Nooembris. Über das 
'Epitapliium vgl. Absdinitt 1V-

No. 19. Grabstein des Physicus Franz 
Tideke (Tidicaeus), f 1617, und seiner 
Frau Anna, geb. Gretsch, f 1632. Ein 
bläulicliei "Kalkstein. Fast unversehrt er­
halten. (A. 0. 12.). Inschrift: Excellen- 
tissimos dr | Franciscos Tidicoevs | phll. et 
med. doctov* | reipMicaeq. Thoren- | en. 
physices ordinaries | natp Gedani | n/^yw 
MDLIIII | moriter Thorenii | nvzî^o 
MDCXVII | censors des | noi. Anrat Gretz- 
sc]tin\nata a''.MDLX\obiit a"".MDCXXXII. 

No. 20. Grabstein des Ratmannes Mat­
thias (I) Bartram, f 1612. (A. 0. 68). 
Ein grauer Kalkstein. Zerplatzt. Am Kopfe 
des Steines: H. Matthkis Bartram | ?ni€Z 
seinen erben.

No. 21. Grabstein des Ratmannes Georg 
Neiszer, 7 1605. (A. 0. 157). Ein roter 
Kalkstein. Inschrift am Kopfe des Steines : 
P..P. AL M. I Georgii Matlviae Neisseri |



7?.^ In der Mitte das AVappen; vgl. Tafel 
3. Umschrift um das AVappen: Onvs bn- 
ponet nobi^ ̂ dei\s tarnen salt's est nostra psalm 
68. Unterhalb des AA^appens 2 Distidia : Err- 
vias tewves o'ebris attritaą. morins | Aoc 
mea memlna loco parcrla terra capit ( spi­
ritos at propter tea rolnera Clniste necernq.| 
retklitrs arthorl rivit oratpre sro.

No. 22. Grabstein des JohannDugie1, 
eines Königlichen Juweliers. (A.O. 128). Ein 
roter Kalkstein. Inschrift am Kopfe des 
Steines: Johann Dvqiel md | seinen erben 
ano 1661. In der Mitte des Steines das 
AAJippen; vgl. Tatei 3.

No. 23. Grabstein des Nicolaus Mo­
chinger, Y 1603. (A. 0.142). Ein grauer) 
Kalkstein. Zerplatzt. Am Kopfe des Steines 
in der Mitte eines Rechtecks das AVappen 
der Familie Mochinger, in den 4 Ecken 4 
AVappen, von denen nur das oben links be- 
findlielie als das der Familie Stroband er­
kennbar ist. Darunter folgende Inschrift: 
Nicolavs Mochinger | animi corporis fortetute | 
exirnkts dotes S patrkie pollicitrs | Isedl 
roti mortem ob httmatrram reg ) a. ó*. 

GIO ID LXXVII pioprid. Kl. Sept. | ritam 
adeplrs | ICIDIDCHI^'-) Eid.l Sept, rilta 
fmlctrs i heic IsitrsI est. Umschrift um 
den Rand: 1. Cor. XU. Oportet enirn cor- 
i'rptil)ile [ hoc indrere incorrrptam luilrram 
et mortale indrere immortaUtatem Itmc fet 
(£rod scriptrm est ahsorpta est mot's in 
rictoria l.

No. 24. Grabstein des Ratmannes An­
dreas Kaiser, y 1616. (A. 0.154). Ein 
grauer Kalkstein. Zerplatzt. Am Koi)fe des 
Steines die Hausmarke; vgl. Tafel 3. 
Darunter die Inschrift: Andreas Keiser| 
ynJ seinen erben.

No. 25. Grabstein des Bürgermeisters 
Aegidius Lichtfusz, 1622. (A. 0. 
30). Ein roter Kalkstein. Zerplatzt. Er 
zeigt dieselben 8 Ahnenwappen, wie der 
Grabstein des Friedricli Liclitfusz, docli 
ohne Helmzierde. Auf der recliten Seite

1-^ Prätorius. — CID Id CXlII Starovolscius. 

(von oben): 1. Lichtfusz. 2. Zilmiz. 3. Plötz. 
4. Scliwave ff). Linke Seite (von unten): 
5. Schlieffen. 6. Bode (zerstört). 7. Rango. 
8. Braunschweig. Von der überlieferten 
Insclirift sind nur wenige AVorte erkenn- 
bai‘: [D.O. M. S. Aegidio Lichtfass Georg. 
Lichtfass Mareptr. Braanstr. maiortb. no- 
bilib.l I v5i Dan. [et Saec. regesj | Pomer. 
[gae daces merit, dariss. anno MDLXIIX 
nato tandem bi Borass. regiam cam bono 
deo translato einsdeaJ"*)in metropol. Thoranens. 
senatori coss. bargr. refjio potentiss. septentr. 
monar. accepto senat. collegis(pie grato[bonis 
honorando [Etizab. Stroh, ridaa moestiss. 
liberiip parenti desideratiss. lagentes tab. ([ar 
MDCXXII m. pos.[

No. 26. Ein unbekannter Grabstein. Ein 
Granitstein. Es ist unwahrscheinlich, dass 
auf demselben eliemals eine Insdnift ge­
standen hat.

No. 27. Grabstein des Gerliard Thomas 
von Lilienfeld, weldier unter Johann 
Kasimir Geneialadministrator sämmtlidier 
Zölle in Polen, seit 1658 altstädt. Schöppe war 
und 1661 starb. Der Grabstein ist aus dem 
Grabgewölbe bei der Kirclie (vgl. Abschnitt 
X) hierlier übertragen, wo er in 3 Frag­
menten liegt (N. 0.27, 27*^^ 27’^). Ein roter 
Kalkstein. Insclirift am Kopfe des Steines: 
Esaia 8 -r. 18 | siehe hie bin ich md | J/c 
hinder die mir | der herr gegeben hat. In der 
Mitte des Steines zwei AA^appen, redits das 
AVappen der Thomas v. Lilienfeld, links das 
AVappen der Pusdi v. Gemsfels; vgl. Tafel 
5. Unter den AVappen folgende Inschrift: 
Gerhard Thomas | EUesaheth gehöhnte 
Paschin.

No. 28. Grabstein des Peter Zoller, 
welcher seit 1660 vorstädt. Scliöppe war und 
1678 starb. Der Stein, welcher aus dem 
Grabgewölbe bei dei * Kirclie stammt, liegt 
liier in zwei Fragmenten. (N. 0. 28 und 
28"^). Ein roter Kalkstein. Vgl. Absclinitt X!. 
Auf dem oberen Fi*agmente die Insclirift: 
[Petras Zoller and seine erben. 1654[.

1=0 tixislem Prätorius ; eidem Zernecke dir.- ‘22C>.
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sterben von | nvn an when | sZe von irer 
artte il.

i No. 34. Ein unbekannter Grabstein, hhn 
! gi*auei -Kalkstein. A^on der Emsdirift in 

gotli. Minuskeln sind nur die ersten AX^orte 
„hie jacet' *zu entzittern; in dei* Mitte befand 

| sicli vermutlidi das AVappen. Seinem Clia- 
rakter nadi gdiöi-t diesei* Stein in das 15. 
Jalirlinndeit.

No. 35. Grabstein des Ratmannes Mat­
thias Wachschlager, ’J - 1526 (A. 0.152). 
l^hn gi*auci ‘Kalkstein. Centnei* (geehrte 
und gelelirte Tlioi*ner S. 44) nimmt mit Un­
reellt an, dass die von Heinricli AVachschla- 
ger 1389 zu S. Marien aufgerichtete Kapelle 

! „nidits anders als das Erbbegräbnis’ ^dei* 
Familie sei.^"^) Insdirh't am Kopfe des Stei­
nes in lat. z. T. gotliisirenden Majuskeln: 
/Hy legtj 3Iattis | / WaHoerJ in got | /t^e/- 
stoiben! den frei- Itag vor St.] (Teorgii in | 
[dem jahr 15?^Gł t)it fjot | [fur sgnel zele. 
Unter der Insdnift sind die Spuren eines 
Wappensdiildes kenntlicli.

No. 36. Grabstein des Peter Edling, 
weldier seit 1659 vorst., seit 1661 ältst. 
Sdiüppe, seit 1668 Ratmann war und 1682 
starb. Zerplatzt. Dei* Stein lag ursprüng- 
licli in dem (Grabgewölbe bei der Kirche. 
Ein roter Marmorstein. A^gl. Abschnitt XI. In 
der Mitte des Steines das Wappen. Umschrift 
um dasselbe: Petrvs Edling vnd seine erben 
1667.

No. 37. Grabstein des Martin Blümigk, 
f 1655. Derselbe lag eliemals in dem Grab­
gewölbe bei dei* Kirclie. Ein roter Mar- 
moi*stein. Jnschiift am Kopfe des Steines: 
So Ispriddl der herr herr | .«^zHze [ich wd] 
eivre grael)er , avf[thvn] vnd wil evdi | mein 
[volk Ifz7 ?;,5 "densethigen | lie'r[avs ftdircjn He- 
sekiel 37. In der Mitte des Steines die Haus-

1-*) Ilie Waclisdilagersclie Kapelle befand sicli 
nadi einer frenndlidist mitgeteilten Vermutung 
des Herrn Landesbaninspectors Heise zu Danzig, 
,,auf der Südseite der Kirche in einer der hier 
vorhandenen tiefen Nischen^^. Da nun das AVach- 
schlagersche Erbbegi*äbniss (A. 0. 152) vor einer 
Nische im südlichen Seitenschiffe lag, so befand 
sich die Kapelle zweifellos an jener Stelle.

1)ariinter ein Engel, weldier einen Seliild 
mit der Hansmarke liait. Auf dem unteren 
i'i’agmente folgende Inselirift: Seluj siivl die 
bxUeii Idie bil | <fem heeni sterîæn ron uv | 
<</z ja der yeist .'Spricht das | .'^ze ndten von 
ihrer arheit | Idej un ihre iverehe folyeu 
ih- I/^e?^ )uieh Apoeal. 14. v. 13.

No. 29. Ein unbekannter Grabstein, 
flauer Kalkstein. Der 2,66"Giolie und 1,32‘" 
breite Stein war eliemals mit einer Messing- 
]datte bedeckt. Er zeigt deutlidi die Kin- 
lisse zweier mensdilidier Gestalten; der 
über denselben beündlidie O,?!)"' *liolie Raum 
entliielt verrnutlidi Wappen oder Arclii- 
fectur. Rings lierum zog sich eine üm- 
sdirift. In Vertiefungen des (Grabsteines 
betinden sidi Nilgd, mit denen die Messing- 
platte auf jenem befestigt war.

No. 30. Grabstein des Herman Ovmundt. 
(A. 0. 123 ?). Ein i-oter Kalkstein. Zer­
platzt. inselirift am Kopfe des Steines: 
Heromu Ovuivndt vnd | seine eihm | dk 
f)-aiv Baibara j 0vmvndts irar ihrs | alters 
zwey vnd taantńy | jzi/zr antio 1619 den 
17. I Fehrvarii ist sie in (jott | entsddafllen 
eyn ihr | Zcz7> rzz/zZ enter dieseui | stein. Am 
Eusse des Steines die Hausmarke; vgl. 
Tafel 3.

No. 31. (Grabstein des Ghristopli Koie. 
(A. 0.75.). Ein grauer Kalkstein. Inschrift 
am Koi)fe des Steines: Christof Koie Ivlnd) 
Amut Mochnigerin ] vor sich vnd seine i 
erhol ano ItlOS | Z2. December. Die Uni- 
sdirift um den Rand ist unleserlich.

No. 32. Grabstein des Hans AVeise. 
(A. 0. ? ). Ein grauer Kalkstein. Nur der 
obere Teil desselben ist erlialten. [nschrifti 
am Kopfe des Steines: Hans Wfeise vndi 
seine erben!. Dai*unter dei * obere Teil einer 
Hausmarke; vgl. Tafel 5.

No. 33. Grabstein des Ratmannes Eras­
mus Esken, y 10^4. (A. 0. 110.) Ein 
roter Marmorstein. Inselirift am Kopfe des 
Steines: Erasmvs Edtenn. In der Mitte das 
AVappen mit Helmzierde; vgl. Tafel 5. 
Darunter die Jahreszalil 1():>4. TTmschrift 
um den Rand: Selig sind, die in | zZemyh.



marke; vgl. Tafel 5. Darunter: [Mertin 
Blü]ml(jk end | [seine erLJen anno [1650].

No. 38. Ein unbekannter Grabstein. Ein 
schiefergraiier Kalkstein. In der Mitte des­
selben sind die Spuren einei* Hausmarke 
dentlidi sichtbar.

No. 39. Ein unbekannter Grabstein. Eini 
sclnefergraner Kalkstein.

No. 40. Ein unbekannter ( xrabstein. Ein 
roter Kalkstein.

No. 41. Ein unbekannter (Grabstein. Ein 
gelblicher Kalkstein. In der Mitte desselben 
zeigen sicli die Spuren eines Schildes; die; 
Umsdirift in gothisdien Minuskeln ist nicht 
melir zu entziffern. Der Stein gehijrt seinem 
Clmrakter nacli dem 15. dahrlmnderte an.

No. 42, 43, 44, 45. 4 unbekannte Grab- 
steine. No. 42. Ein roter Kalkstein. No. 43. 
Ein grauer Kalkstein. No. 44. Ein roteri 
Kalkstein. No. 45. Ein grauer Kalkstein.■

No. 46. Grabstein der Magdalena Gers- i 
dorf, f 1639. (A. (). 150.). Ein dunkel- 
roter Kalkstein. Ein Bruder dei* Verstorbenen i 
war der im Jahre 1638 in das liiesige Gymna­
sium aufgenommene Georgius Gersdoi*f, „no- 
bilis Boliemus^^, ihr Vater, wie aus der Grab-* 
schrift hervoi-gelit, Stepliau Gersdorf, weldier 
nacli Niesiecki liei’barz l*olski 1V^ 105 von 
Wladislaus IV 1641 das polnisdie Indigenat 
erhielt. Die Mitte des Grabsteines entlifilt 
das ganz zerstörte Wappen. Darüber und 
darunter befindet sicli ein Insdiriftfeld; der 
Rand des Steines ist von einer ein- und 
zweizeiligen Inschrift eingefasst. Die In­
schrift, welche in deutschen Ijettern und in 
czecliischer Sprache gesdirieben ist, ist zum■ 
grössten Teile unleserlich geworden. (Oberer i 
Rand) IjO5'c?^a IMnny Magdaleiut Gerstoif-■ 
foaxt I rozlna Ikysspertaz icrzossoteycl ^'"*) 
Manzel- (linkei* Rand) ka erozene^ ' a Stak 
(?) ... Kotin (?) Pana Steffana <4ers8torf[a j 
Ge>\stor()ianaoi (?) | ... 1628 | ... Pi‘äto- 
rius las aussei‘dem no(*li dentlidi die Jalires- 
zahl 1689.

'''') Die eingeklammerten Worte entnehmen wir' 
der Lesung Wachschlagers; die Bedeutung der- 
.selben ist unklar. 1

No. M. lun unbekannter Grabstein, l^lin 
roter Kalkstein.

No. 48. Grabstein des Jakob Austen 
von dei * I.eninitz. (A. 0. 115). Ein blau- 
grauer Kalkstein. Insdirift am Kopfe des 
Steines: Herr Jacob Arsten diese)* klrchen | 
i)oi*steer end seine | erben ao. 1629. Dar­
unter das Wappen; vgl. Tafel 5.

No. 49. Grabstein der Christina Scliacli- 
maiin,y1ô44.(A.().41.) Ein sdnnutzigweisser 
Kalkstein. Insdirift am Kopfe des Steines: 
[Hoc Dionroientol ^*') seprlta est lötjrlstiiia 
d. Joanuls Bertelli | IconsriIs Ton*nensls [Ilia 
et d. Joannls SchacbmannU | c/e^‘Gedanen. 
rxor ob [1111 | a. d. 1544 die 14. Septem.

No. 50. Ein unbekannter Grabstein, l^^in 
sdnnutzigweisser Kalkstein. Ob auf dem­
selben ursprüngli(di eine Ins(dirift gestanden 
liât, lässt sicli nidit mehr bestimmen.

No. 51. Grabstein des Andreas Sebald. 
(A. 0. 50). Ein 1‘otcr Kalkstein. Inschrift 
am Kopfe des Steines: Andreas Sebald | 
v?^(< seine ei'ben. In der Mitte des Steines 
eine Umfassung, worin vei’mutlich eine 
Hausmarke gewesen ist. Darunter die Worte: 
Christrs ist inein leJen i md Istcrben ist 
yorinl.

No. 52. Grabstein des Bürgermeisters 
Georg Amend, f 1603. (A. 0. 133). Ein 
grauer Kalkstein. Zerplatzt. Am Kopfe 
des Steines die sehr sauber in Hochrelief 
ausgeführten AVappen der Familien Amend 
(rechts) und Bolze (links). Darüber die 
Buclistaben D. 0. M.; vgl. Tafel 5. In­
schrift: Nobili rlro dno Georylo lAmaiullj 
ciritatis hrirs br)*y3*ablo | c/ piocoiurU etc. 
rlta pic I defmeto XXX. aieits. IMaiil| 
ćciino dni 511) [CIIIj | H | Koimstiss. jina- 
tronxiel Maydahnua^ | Bolz km dJii IGeoryu 
Ajinand ) co)ilryi optatls ... | mo)*tal ltat<o)i 
3*1(11inqr [oJlI ... I 3)),e3mis Mail aiino ... 
[Mill | LAAIU parentlbrs ...| deside3a- 
tiss. baoedes.

No. 53. Grabstein des aus einer scldesischen 
Adelsfamilie stammenden Georg Sclimid 
von Schmidebach, weldier seit 1614

’*’) tT3mi)lo Waehsdilager.

•:^ tlvZ tC^j'vi'-ct .() 2-1 ^ ^À, Cn^.t, •'V «B« )^,
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ältst. Seliöppe, seit 1617 Katmann war und 
1629 starb. Der Stein lag urspritnglicli in 
der Grabkapelle bei der Kirche. Ein roter 
Kalkstein. A^gl.Absclin.X. Inschrift am Kopfe 
des Steines: Ao IG 14 | George Sch)niilt end | 
seluen erl)en. In der Mitte das schön in 
Hoclirelief ansgefülirte AVappen; vgl. Tafel 5.

No. 54. Ein unbekannter Grabstein. Ein 
roter Kalkstein. Erkennbar ist nur noch 
die Helmzierde des in der Mitte betindlichen 
Mappens: zwisclien zwei L^lügeln eine Lilie; 
vgl. Tafel 6.

No. 55. Ein unbekannter Grabstein, auf 
dem urspritnglicli eine Messingplatte ge­
legen hat. Ein bläulicher Kalkstein. Der 
Stein ist 2,91“ 'hocli und 1,61“ 'breit.

No. 56. Ein unbekannter Grabstein, auf 
dem urspritnglicli eine Messingplatte ge­
legen liât. Ein bläulicher Kalkstein. Der 
Stein ist 2,96” 'hocli und 1,75“ 'breit.

No. 57. Grabstein des Bürgers und 
AVeinhändlers Simon Eckard, geb. 1628. 
(A. 0. 87). Ein roter Kalkstein. Zerplatzt. 
Am Kopfe des Steines die Tnsclirift: H. 
Simon Ecccut md sei- | ?zciz erben anno 
l()7o. In der Mitte das AVappen; vgl. 
Tafel 6. Darunter: Seelig si^nd die todteu 
die I iz^ dein herreii stoben.

No. 58. Grabstein des Franciscus 
Eske, t 1552. (A. 0. 105). Ein grauer 
Kalkstein. Am Kopfe des Steines: Hir 
ligt Francis- 5 ers Eske in gott ror- | scheiden 
1552. In der Mitte das AVappen ohne 
Heimzierde und darunter die Buchstaben 
F. E.

No. 59. Grabstein des Katmannes J ak0 b 
Koller, t 1696. tA. 0. 100). Ein grauer 
Kalkstein. Am Kopfe des Steines: Herr 
Jacob Koller raids- | aelt ester rnd rosteher | 
dieser kirche S. Mariofi | z/rmc rnd. seinen 
erben. In der Mitte die Hausmarke; vgl. 
Tafel 6. Darunter: Æ^n geht die zeit | 
7/09* komt dei* tod | 0 mensch thue recht | 
9rn€7fürchte got | 00 MDCXCYI die 14 | 
Marti . Im Jahre 1719 wurde in dem 
von diesem Steine bedeckten Erbbegi-äbnisse 
der Ratmann Johann Xogge beigesetzt.

No. 60. Grabstein des Ratmannes Da­
niel Eske, f 1623. (A. 0. 91). Ein roter 
Kalkstein. Zerplatzt. Am Kopfe des Steines : 
Anno 1525 den 1251 Febi'rarii | is7 tu 
Daniel Eske iahtsrer- | 1vanter diesei* konig- 
lichen I stadt Thorn in flott rersch ie- | Jen 
[seines alters 51 jalrrl. Das AA^appen am, 
Fusse des Steines ist zerstört. A^on der 
Umschrift auf dem Rande sind nur die 
ersten AA’orte lesbar: De^* staub mlussl 
ivider zu der | ei’deii kommen ...

No. 61. Grabstein des Gymnasiasten 
Johannes Muck von Muckendorf, 
f 1633. (A. 0. 115). Ein grauer Kalk­
stein. Die Inschrift, welche den ganzen 

, Stein bedeckt, lautet: Heus riator | ritae 
srmma breris spem nos reted | inchoare 
tonfjam | Johannes ego | Johannis Mredi 
a Mrckendorf ’ dreis Lignic. et Breg. con- 

; siliarii | ea^‘Ghristiiut Mglia a Mrlnberg| 
filirs rniers Lignicii MDCXYI d. AI\ 
Ar//, natrs spiiitr s. renates | mrsis dicutrs| 
Christom ridere sempei* erpid/rs | hrma/ms 
exemptes | Toranio ad coetestem paneggrin | 
placidissitna morte | n. MDCXXXUl d. 
XXYII. Jan. | adolescens annorrm nondem 

। XYI4 1 erocalrs | nJ hie | nzsn mortates 
! corporis exrrins | salrtrfera premogendi ex 

moitris riilrte | nJ trbae norissimae sonitrm | 
jrepaiandas | deposri. — Es folgt in lat. Mi- 
1 nuskeln dieses Distichon: Ad mortem sie 

rita tlidt relid ad mare f,umen | eorrepta 
! Clndsti nare perire neątiit. — Darunter am 

Fusse des Steines zwei kreisrunde A^er- 
tiefungen, worin nacli dem Zeugnisse von 
Prätorius noch 1711 zwei Messingwappen 
lagen. Solche Messingwappen sind nocli 
heute auf 2 Grabsteinen in der ehemaligen 
Cisterzienser-Klosterkirclie zu Pelplin er­
halten, von denen der eine dem 1649 f 
Abte Leonardus Rembowski angeliört. Übri- 
'gens sind dort aucli die Buchstaben mit 

Messing ausgelegt. Ferner in der Olivaer 
Klosterkirclie. A^gl. Bau- u. Kunstdenkm. 

, I 121 und 230.
No. 62. Ein Grabstein, auf dem eine 

Messingplatte gelegen hat, unweit der Stelle,

,'^Vv3-'i<>^4V (T^G- ot^)' 3 cv vjetkx-
*1 <-*^. »łjŹA^ - ^J/f)Kw * \ ftSAO * i^V«
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WO ehemals das Erbbegräbniss der Familie 
von Werle sicli befand. (A. 0. 86). Viel­
leicht geh()rte er zu diesem Begräbnisse. 
Ein blauschwarzer Kalkstein. Rölie 3,07™; 
Breite 1,73™.

No. 63. Grabstein des Ai)othekers Gott­
fried Reinhard, welcher seit 1668 ältst. 
Schöppe, seit 1679 Schöppenmeister war' 
und 1681 starb. (A. 0. 138). Ein grauer 
Kalkstein. Am Kopfe des Steines: Vaui- 
tatcm t<^rmi)w.s | Godoffedt Reinltardl | et | : 
Tiaeredem. In der Mitte des Steines das! 
Wappen; vgl. Tafel 6. Darunter: Anna| 
1681 die 30. ADqvsti | oôz/ï speettiLdis Godo-i 
fredos Reinhard scabinrs et | pliarm. Tliorun.■ 
aetatis | »"/xte 65 ann. | ic^Zz <10i vvi clno' 
morion- I Zyi* a none Apocol. c. 14 0. 13. i

No. 64. Grabstein des Bürgermeisters 
Fabian Tenk, f 1613. (A. 0. 19). Ein 
hellgrauer Kalkstein. Zerplatzt. An den 4 
Ecken des Grabsteines je ein Wai)pen und| 
zwar oben redits das Wappen der Familie 
Tenk, oben links das M^appen l^omian. Das' 
Wappen unten rechts ist höehstwahrscliein- 
licli das der Familie Behm: Elisabetli Behrn,j 
Toditer des Burggrafen l^eter Belim zu 
Danzig, war die Gemahlin des Fabian' 
Tenk; vgl. Centner geelirte und gelehrte' 
Thorner S. 40. Von der Besclireibung des 
Wappens der Familie Behm, die sicli bei 
Niesiecki und Ledebur s. v. Bem findet, 
weicht das Wappen auf dem Steine nur in-' 
sofern ab, als liier in der vorderen Hälfte , 
des Steines der Widder, in der liinteren 
Hälfte der Greif stellt. Ebenso ausgeführt 
ist das Wappen auf einem männlichen ; 
Bildnisse, welches gegenwärtig im Sitzungs- 
Saale der Stadtverordneten hängt und fol-! 
gende Insdnift in lateinischen Majuskeln 
zeigt: Dominvs prooidebit ' aetatis srete 
78 obit 1601. Vgl. Tafel 6. Vermutlicli 
sind die beiden oberen Wappen die Wap­
pen der Eltern des Fabian Tenk, die 
beiden untei*en die Wappen der I^ltem 
seiner Frau. Audi an den eingeklam­
merten Stellen lässt sicli die Schrift noch 
teilweise erkennen. INobiUs et amplUs.|

oir Fabianos Tencie | pietate lingraîom 
insigniom j facoivtiae Itomanitatispoe | donis 
oinatos et ervdita | rerom expeiientia ex- 
cottos It)orgrabios ollm regios | atgoe proe- 
cotrsol cio itatis | Thoronensis nee iwn iodicn [ 
terrestris Gotmensis assessor i obi patriae 
Itoic soae débita oariis | exantldati.8 dif- 
fvcottatibos I secondoml fata persotoerat| 
[aetatis soae] annom 54 agens die 28 | 0c- 
tot)ris anno Immanoelis CID IC | XIII deo 
aiiimam ac terrae corpos | [sooml liic se- 
pottoin I patrkt sois et extraneis decessom ) 
tUIos maxime dolentit)os | ^izc commendnoit j 
resorrectionem soam in Christo dmo | nro 
expectans gtoiiosisshuam aeterna | [oita in 
coelesti patrixt beandam | religiosos hie tocos 
prae- | fato pie defoncto Fabiano | Tend; 
et haeredibos eios | satoos esto.j

No. 65. Grabstein des Bürgermeisters 
Heinricli Kruger, f 1504. (A. 0. 61). 
Ein grauer Kalkstein. „Den 19. Junii ist 
Henridi Krüger gestorben und den 21. 
Junii in der S. Marien Kirche begraben 
und weil die Bürgermeister freye Begräbnisz 
haben, so hat man vor den glockeii zu S. 
Johan nidits gegeben, wie solches Hans 
Rüdiger Vorsteher aida in seinem Kircli- 
buche bezeuget*^. Am Kopfe des Steines 
folgende Inschrift in gothisdien Minuskeln: 
Hie tit Henrich Kriger | 1505. Darunter 
das Wappen; vgl. Tafel 1.

No. 66. Grabstein des Martin Soldan, 
f 1580. (A. 0. 18). I^iii grauer Kalkstein. 
Insdirift am Kopfe des Steines: ID. (). M.J, 
Plis nutnibos Marti/nl 8otdato | ^z. Über 
das Epitaphium desselben vgl. Absdinitt V.

No. 61. Grabstein (A. 0. ?). Ein blau­
grauer Kalkstein. Inschrift und Umschrift 
sind ganz erloschen; am Fusse des Steines 
sind die Spuren eines Sdiildes siclitbar.

No. 68. Grabstein eines sonst unbe­
kannten Johann Wylck von Kwitkau. 
(A. 0. 147). Ein rötlidier mit mehrfachen 
Versteinerungen des Orthoceras durch- 
sdiossener Kalkstein. In der Mitte des 
Steines das Wappen; vgl. Tafel 7. Von der 
Umsdirift in deutschen Ijettern ist nur der 

Die Grabdenkmäler der Marienkirche zu Ihorn
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Anfang zu entziffern: H. Johan Wy] Id; 
^'on Kivltkaal .. .

No. 69. Grabstein des Ratmannes Jo­
hann Eckard, f 1629. (A. 0. 27). Ein 
rötlicher Kalkstein mit Versteinerungen des 
Orthoceras. Insdirift am Kopfe des Steines: 
Chro 80S2)iti 8. | Joann! Eccai'do Tho­
ron!en8. I8ecretai*!o ac !cto eximio | con- 
8rl! prr(lenti88imo | Je 8chola et rep. 
patria | 6e?ze merito | z?i heati88imorv)n i^tii- 
mortaliom | conirnctlonein delato | anno 
dm 1629 aetat. LVII | ridra et haere- 
de8 I //. m.p.

No. 70. Grabstein des Eatmannes Sa­
lomon Goldner, f 1595. (A. 0. 32).i 
Ein hellroter Kalkstein. Inschrift am Kopfe' 
des Steines: Ano 1595 den l23\Norelml)er 
i8t in got I 8edic1i ent8c1dafen | /#e?-r Salomon 
[Gold-] I ner rath8rericandte3* | alhir.

No. 71. Ein unbekannter Grabstein. Ein! 
hellroter Kalkstein. Ob auf demselben eine! 
Inschrift gestanden liât, lässt sieli nicht| 
erkennen. In der Mitte befindet sicli dasi 
Wappen, welches von 4 Buchstaben be­
gleitet wird: H. K. (oben) D. K. (unten); 
vgl. Tafel 7.

No. 72. Grabstein des Heinricli Mo- 
chinger. (A. 0. 151.). Ein blaugrauer 
Kalkstein. Inschrift am Kopfe des Steines: 
Henrich Mochinger | Jci^ 8. October anno| 
1638. In der Mitte des Steines das AVappen 
mit Helmzierde.

No. 73. Grabstein (A. 0. ?). Ein grauer 
Kalkstein. Von der Insdirift ist nichts, von 
der Hausmarke in der Mitte des Steines 
sind nocli Spuren erkennbar.

No. 74. Grabstein des Albert Kindler, 
welcher seit 1664 vorstädt., seit 1674 altstädt. 
Schöppe war und 1676 starb. (A. 0. 58.). 
Ein blaugrauer Kalkstein mit mehrfachen 
Versteinerungen des Orthoceras. Am Kopfe 
des Steines: Albertv8 Kindler | oor 8ich rnd 
seine erben. In der Mitte des Steines das 
Wappen; dasselbe ist das der schlesischen 
Adelsfamilie Kindler; vgl. Ijcdebur. s. v. und 
Tafel 7. Unter dem Wappen eine Insdirift 
in deutschen Ijettern: Selig sind die Todten 

die in dem Heiden 8terl)en | #;07Z nan aii 'ja 
der Geist spricht das sie rahen oon | ihrer 
arbeit den ihre 'ivercke folgen ih nen nach | 
[Anno 1612 d. 22. Septemb. ge8torl)en Awna 
1676 d. 30. Martiil. Im Jahre 1722 wurde 
der Eatmann Caspar Berendt in diesem Erb­
begräbnisse beigesetzt.

No. 75. Grabstein des Eatmannes I^orenz 
Preusz, "i* 1572, und seines Sohnes, des 
Eatmannes Johann Preusz, f 1602. (A. 0. 
51.). Ein grauer Kalkstein. Am Kopfe 
des Steines: I Cor. XU o. [XXII [ | ^żc^ź 
in Adam omnes morirntor ita | c/ iii Chro 
omnes riDifeeJr. Darunter das Wappen mit 
Helmzierde. Unter demselben folgende beide 
Inschriften neben einander. Ecdits: Lav- 
i'entirs Pre'r88en\matre stirpis Monffeldilor.| 
nobiliss. conirge ex | Kranchor, retasto gre| 
c^ translata e | regno in Pross. famil. sra | 
iiiclita ac eonsvlari | ćtJ sommaoi -aetatem | 
in hac relprldical | dignitate clams | aerae 
salotaris MDCLXXI1 | z>z/a fmetrs fh. s. e.l 
Ijinks: Joann! Preossen | ordinis in rp. 
Thoronen. | consolai'is senioi*! | ac aeraio 
pol)l. praefecto | omamento familiae | anipli- 
todine meritorom | prolisy. felicitate | i;ń-o 
nobili I ci*z?z orbis et soarom desidcr. | <Z7Z7Z0 
MDCII | pfe decedent! | Zz. m. heredd. pp.

No. 16. Grabstein des Eatmannes Simon 
Esken, f 1614. (A. 0. 5'2.). Ein grauer 
Kalkstein. Am Kopfe des Steines: Ps. 17 
A. 15 in latein. Sprache: Ego domine in 
iosticia oi- | [deb] o [faciem toi am [sj atia-| 
6^^’ fuloando expergisce- | /Zt;?" imago toal. 
In der Mitte des Steines das AVappen. 
Oben zu beiden Seiten des Wappens stehen 
die AA^orte: D. Simon — [Esken!. A^on 
der Umschrift (Jesaias 26 A". 20) ist 
nur der Anfang lesbar: Age popote m! intra 
in I cohile ...

No. Tl. Grabstein des Eatmannes Marcus 
Mochinger, f 1^25. (A. 0. 37.). Ein 
schwarzer Kalkstein. Am Kopfe des Steines 
5 AVappen und zwar in der Mitte das 
Wappen der Familie Mochinger, rechts oben 
Stolle, rechts unten Hitfeld, links oben 
Stroband, links unten Esken. Seine erste



— 19 —

Gemahlin war Katliarina Krüger, die zweite 
Anna, Toeliter des Daniel Gretsch. Aus 
der Inschrift selbst gellt hervor, dass Marcus 
Modiinger Sohn eines Mocliinger-Stroband- 
sclien Ehepaares, also Solin des Bürger­
meisters Martin Mocliinger, 'i * 1590, und der 
Katharina Stroband, f 1604, war. Das 
Wappen der Familie Esl<en lehrt uns, dass 
Katharina Stroband eine Toditer des Bürger­
meisters Johann Stroband, •^* 1585 und der 
Margarethe Esken, f 1563, war. Die ge­
nealogische Erklärung der beiden anderen 
W^appeii ist nicht ganz sicher, zunächst 
insofern, als eine zweifache Yersdiwägerung 
der Familien Mocliinger und Stolle über­
liefert ist. Im Testamente des Johannes 
Stolle (aus Golmen, Kammeramt Deutsch- 
Eylau, Gebiet Breussischmark) d. d. 1568 
Dec. 23 werden erwähnt die Eliefrau des 
1571 f Ratmannes Marcus Mocliinger, Do­
rothea geb. Stolle, und die Eliefrau des 
f Hans Mocliinger, Barbara geb. Stolle, 
zwei Scliwestern. Über die Familie Stolle 
vgl. aucli Ledebur s. v. Dadurcli dass man 
eine Wiederholung des AVappens der Familie 
Mocliinger an dem Rande des Steines ver­
meiden wollte, war bedingt, dass man zu 
den 4 Ahnenwappen nocli ein anderes liin- 
zunaliin: vermutlidi liatte der Urgrossvater 
eine geb. Hitfeld zur Frau. Die übrige 
Fläche des Steines nimmt folgende Inschrift 
ein: Marevs Mochmger Modimgero Sti'o- 
bandina | gemtiidbits l)ene meriton)m riro- 
riiiii familiis | ortus | ca;*‘patre insiguibne 
honorum in liac rp. | aćZ summum omnium | 
et rirtutitm maximai'itm explis nobilis | uetute 
persingulares dotes matiMxtta | rebus pubUcis 
admotus | honoi’itm seriem non rirtutem- mu­
tans Ijj^^MwrzHt^? consul mortuus | //. s. e.| 
improlis decessit | rt pubcus pater perenni 
liberalitate | ea^ urbis alumnis plui'imos in 
liberos sibi adoptaret | ąribus mortitus etiwm 
ex sinu plurimum largitui*jexegit mtae XLIII 
curar. pubcar. AT" ćZ7i9206 ‘ | relicta | in ecclesia 
sdiola oeconomia 'urbe | et sui et beiiej^cii 

j aeternitate ! cognato desideratiss. | caf utra<j. 
j familia exsecut. t. h. m. p. p.

No. 78. Eiii unbekannter Grabstein. (A.
10. 46.). Ein rütlidier Kalkstein. In der 
;Mitte des Steines ein Engel, weldier einen 
I Schild hält. Auf diesem sind die Spuren 
j einer Hausmarke sichtbar, allem Anscheine 
i nadi derselben, welche sidi im Fenster des 
;nördlichen Seitensdiiffes befindet; vgl. Ab­

schnitt IX.
No. 79. Grabstein des Arztes Georg Mo- 

chinger, f 1656. (A. 0. 28.). Ein roter 
• Kalkstein. In der Mitte des Steines das 

AVappen mit den lierumstelienden Bucli- 
staben: G. M. — M. D. (= Georgius Mo- 
chinger Medicinae Doctor). A^gl. Zernecke 
Clnv S. 282.

No. 80. Grabstein des Ratmannes Da­
niel Preusz, f 1642. (A. 0. 15). Ein 

! grauer Kalkstein. Daniel Preusz hat sidi 
!durdi sein A^^erk „Genealogie der Koien^‘ 

Thorn 1630 (Hs.) um die Genealogie und 
;Heraldik besonders Tliorner Gesdilediter 
1sehr verdient gemacht. Sein Interesse für 
!jene Dinge bekundet er aucli durcli den zu 
!seinen Lebzeiten angefertigten Grabstein, 
iAin Kopfe desselben die Inschrift: Daniel 

Prevss rnd | seinen erben. Am Fusse: Job 
19 I ScZo good î'edemptor mers | ?;ZyżZ et in 

1norissimo die | Je terra sorrectrros sum | 
! anno MDGXXIII. In der Mitte des Steines 
■ das Preuszsche AA^appeii und daran hangend 
I die Wappen seiner 2., 3. und 4. Gemalilin 
I (er hatte 6): Elisabetli AA"edemeier, Ka- 
!tliarina Gretscli und Elisabetli Tenk. Der 
‘Grabstein wurde der Inschrift zufolge 1623, 
'also nocli vor der Trauung mit Elisabetli 

Tenk, welche am 19. Februar 1624 statt­
fand, hergestellt. Am Rande des Steines 
die 8 Ahnenwappen: 1. (von oben rechts) 
Preusz. 2. Monfeld. 3. Kranich. 4. Esken.
5. (von unten links) Koie. 6. Fredewald.
7. Lindner. 8. Schilling. A^gl. die Zeich­
nung des Grabsteines auf Tafel 8. Die 
näliere Erläuterung giebt folgendes Stemma :



. . . Piensz .. . Monfeld Eans Kranich Kalbanna Esken Hans Koie Elisai;'h Frsdcwald Georg Lindner Katharina Schilling 
(Wappen No. 1) (No. -?) (No. 3) (No. 4) (No. 5) (No. 0) (No. 7) (No. 8) 

t 1550

Lanrentins Frensz Barbara Kranich Kaspar Koie Barbara Lindner

geb. 1576 Dec. 28.

No. 81. Grabstein des Ratmannes Fried-i 
rich Lichtfusz, f 1656, eines Bruders 
des Bürgermeisters Aegidius Liehtfusz, f: 
1622. (A. 0. 29). Ein rötlicher Kalkstein. 
Am Rande die 8 Alinenwappen und zwar? 
oben und unten je eines, an den beideni 
Seiten je drei: (oben) J^iclitfusz, (rechte 
Seite) Zilmiz, Plötz, Scliwave (?), (unten) 
Schlieffen, (linke Seite, von unten) Bode, 
Rango, Braunscliweig; vgl. Tafel 9. Von 
der Inschrift, welche lis. überliefert und 
bei Zernecke Ohr.- 223 abgedruckt ist, ist 
nur nocli selir wenig erkennbar. Ijateinische i 
Minuskelsdirift, nur der Name des Ver­
storbenen in Majuskeln. /D. 0. 31. S. 
f).s.ga x)W't(inoiulairii regtbus prmcipibibs ^iia] , 
giuttil)it,s [diDH t)LDeret aeceptissimi] gratis- 
•siml I Friderici Lgc1itefit.s | Igenerosis Ge­
orgio Lt et 3largare- | //^^ ̂ de Braiiu- 
siveig l pareutil)ii8 in | IPomeixuiia natil ZU-, 
nu>z*or?tm | IPloziontm BodlolriwU"^ Sclilibi- |: 
lontm fdiorumąiiel praenobUhim stir- | Ipium

^"^ Überliefert 'st Bodeckiorum, wie das Wap­
pen beweist, irrtümlich statt Bodiornm.

sanguine orti biua] post- | ImoduYn pei *po- 
tiora Earopae] loca | Iperegrinationze re- 
rumque eximia eaiperientia cla'rissimil se- 
)uito-\lris iiuliciique ordinis] equestris | [asses­
soris ] meidtissimi Marga- |retliae oUm HendeJ 
reich secnn- | ldisque rot is] Etisabethae ab 
Hover-\ becl^ matrimonio iivnctidenique |[exactis 
annis] anno MDG | [LYI^^"^ pie de^iati 
hoc] condita tiunalo | IGhristi Jesu salnja- 
toris adven- | Itum ciuu spe indabitata 
ae] teniae | Isatatis exspectant].

No. 82. Grabstein des Kirclienvorsteliers 
Martin Gender, f 1598. (A. 0. 34). 
Ein grauer Kalkstein. Insclirift: D. 0. M. 
S. Martino Gendei*o ciri Torr. | teinpli 
Itrirs pixiefecto | ptocKotrophiorrm crratori| 
7rf<fo Gr^rdenti anno sal. | MDXXX. die 
XVII. Octob. | denato Torrnii an. salrt.| 
MDXGVIII. die XVIII. Ta/tiraiii i /m^- 
rito] ac patri mnitissimo j /;cZ*or et ^lii 
'moestissirni. Baruntei* die Hausmarke, 
welche nicht mein* mit vollständiger Siclier-

’’') Bei Zernecke Clir.* ̂ 223 steht fälschlich 
die Jahreszahl MDG.



heit zu erkennen war; vgl. Tafel 7. Unter 
der Hausmarke folgendes Distidion: ^[ar- 
tlvii Geuflei* l'ecDbant hic ossa viator | .spU 
ritvs in Christi vivit | ovat<xve siiiv.

No. 83. (jrabstein des Bürgermeisters 
Johann Zimmermann, f 1643, mit 4 
eisernen Ringen. (A. 0. 26). Ein hell- 
blauer Kalkstein. Inschrift am Kopfe des 
Steines: Johanni Zinimernumno reipv- 
blieae Thorvnensis ; bvryrabio regio | <tc prae- 
coiLsvH emerito . anno salvtis MDCXLIXl | 
oetatis ILXXVII!I t’z^^t fvncto i Ttaeredes pp.*

No. 84. Grabstein des Georg Hubert, 
welcher seit 1677 vorst. Sdiöppe war und 
1683 starb. Der Familienname ist zwar 
nidit mit Sicherheit zu entziffern; indessen 
wird in der Revision von 1709 das Be- 
gräbniss eines Georg Hubert genannt. (A. 
0. 117). Ein bläulidier Kalkstein. Insclirift 
am Kopfe des Steines: George IHvbertI 
vnd : seine erben anno 1(^31. Darunter 
die Hausmarke mit den eingefügten Buch­
staben G. H.: vgl. Tafel 7.

No. 85. Grabstein des Bürgermeisters 
Johann Preusz, 1 *1629. (A. 0. 23). 
Ein grauer Kalkstein. Auf dem Rande des 
Steines die 8 Ahnenwappen, wie auf dem 
Grabsteine seines Bruders Daniel Preusz 
(No. 80), jedodi mit Helmzierden und in 
anderer Reihenfolge. 1. Am Koi)fe des 
Steines das Wappen der Familie Pi’eusz, 
von der ersten Stufe des Hoclial tares be­
deckt. Helmzierde 3 Sti‘aussenfedern. Das 
Wappen ist von je einem Totenkopfe zur 
rediten und zur linken Seite begleitet. 2. 
(redite Seite) das Wappen der 'Familie 
Kranicli. Helmzierde ein Kranich, welclier 
mit ausgebreiteten Flügeln herauswächst. 
3. das Wappen der Familie Monferd. Helm­
zierde Halbmond und 3 Pfeile, wie im 
Felde. 4. das Wappen der Familie Esken. 
Helmzierde 2 Büffelhörner und dazwisdien 
ein Stern. 5. (linke Seite von oben) das 
Wappen der Familie Koie. Helmzierde ein 
Ast. 6. das Wappen der Familie Ihndner. 
Als Helmzierde ist das Feld wiederliolt. 7. 
das Wappen der Familie Fredewald. Als

Helmzierde ist die obere Hälfte des Feldes 
auf 2 Flügeln wiederholt. 8. am Fusse des 
Steines das Wappen der Familie Schilling. 
Von der Helmzierde sind 2 Flügel erkenn­
bar. Zu beiden Seiten des Wappens je 
ein liegender Genius, dessen ein Arm auf 
einem Totenkopfe ruliend das Haupt stützt. 
Die lns(dnift ist ganz unleserlidi geworden. 
S. S. 8. Joanni Preussen anno MDLXXIIX 
mense Janio die XXff ex patre eognomine 
cotisale et camerario matre ßarlKira Koia 
matrona praestantissima ntrisąiu avitae no- 
bilitatis famdiae nato gentis satte ormunento 
ac delicio patriae in indiciis et consdiis ci- 
viUbits ecGesiastids seholasticis per XXV 
annos assexsori et praesidi pritdenti facando 
constanti ad t)argrctb kttani principis gratia 
aHqaoties evecto ftlem in regnimt merita in 
patraun cam ao MDCXXIX Febr. XVI 
hostis civita-tem impeteret et die l)argrabH 
simid ac proconsaUs vices sastinttret felicis- 
sime obsig nanti delinc malignitctte contracta 
ulteriori virtatis tarn immotne fraitioni se- 
(qaentis Aprilis die III cam magno bono- 
ram hie et alibi desiderio sal)dacto moita- 
mentam hoc ex Maria Grötschia maionbus 
similiter praedaris orta et ao MDCXXVII 
Xovend). X ante earn placide defancta cmm 
ladirgmis pp. saperst des filii. —■ Maria 
Gretscli wurde am 24. März 1583 als 
Tochter des ältst. Gericlitsverwandten An­
dreas Gretscli und der Anna Fleischmann 
(T. des Hans Fleisclimann) geboren.

No. 86. Grabstein der Barbara B li- 
iwernitz geb. Fabian. Roter Kalkstein, 
iDa dei-selbe erst nacli der Aufnalime der 
'Grabsteine aufgefunden worden ist, ist er 
:auf Tafel 2 nidit verzeichnet. AVir linden 

ilin, wenn wir vom Grabsteine No. 85 weiter 
gehen, zur rechten Seite des Hodialtares 
liegend. Er bestellt aus 2 Fragmenten (86 
und 86^), von denen das erstere die Zeilen 
1—5, das zweite die Zeilen 8—12 enthält. 

1Abgeschlagen ist ein Stück der rechten 
Seite des Fragmentes 86 und aus der 
Mitte des Steines Zeile 6—-I. Den Wedisel 
zwis(‘hen Majuskeln und Minuskeln der in



lateinischen Lettern gesellriebenen Insdirift 
geben wir im folgenden genau wieder. Aus 
den grossen Lettern der ersten und zweiten

Zeile setzt sieli vermutlieli das Todesjalir 
zusammen (welclies?). Die Ergänzungen 
sind entnommen aus Starovolseins p. 395.

/^oc/ BL-TWernJeJJ sVa GonDJDJt ossa JciCoBJ 
lConlJVuX Fahitma Barbara stlrpe solo

IQaae] palmare decas matrouas inter honestas
lEt] probitatis apex let] pietatis erat

IQaal dace solamen Imiserisl et mater egenis
[Souper et exalibas [Ida 'ministra fait

Servavitq, stucui casto sine bile ca1)ilel
Linqaelns sex socii pignoral chara tholril

Octo [sed exacti^ lastris annisqj daoblnsl
Coelo [animam riirsarn reddidit ande fidtl

Qui legfis baec lepata sortis mortis<i.[ quodlidem] 
Te cert [as maneat teiminas inde taasj.

III.

Die verlorenen Messingplatten und Grabsteine.
Vermisst werden aussei 'den 3 Messing- 

platten, welelie vermutlieli selion im 18. Jalir- 
hunderte verseliwanden, nur 8 Grabsteine, 
von denen einige bereits 1715 beschädigt 
oder abgetreten waren. Da auf mehreren 
der erhaltenen, aber unbestimmbaren Grab-| 
steine nocli Spuren von Inschriften bezw. 
Wappen oder Hausmarken dentlidi sichtbar ! 
sind, so könnte bei dem Umlegen des Fuss­
bodens im 18. und 19. Jalirhunderte nur 
ein oder der andere zerplatzte Stein ver­
schwunden sein.i

1. Der Grabstein des Gerhard voni 
Allen, f 1371, seiner Gemahlin Marga­
retha, f 1367, und seines Sohnes Conrad, i 
*[*1371. Derselbe war mit einer Messingplatte 
bedeckt und lag im Mittelschiffe „zu Anfang 
des Chors‘^ (A. 0. 44). Als die Kirclie 
evangeliscli war, stand auf diesem Grabsteine■ 
wälirend der Leichenpredigt das „castrum: 
doloris^^ Die beste Beschreibung der Messing-i 

platte ist nadi einer Hs. folgende: Bextera 
spectatar rir in hahitu togato itscpite ad talos, 
media pe'ï'sona spedem habet foeminae, tertia 
rero iuvenis sagati gladiam citspide ad terram 
rersa ^’^) ante se tenens et leoni insistens. 
omnes liabent manus ad preces compUcatas: 
capita circamdant laminae sire -^) limbiinde 
colligitar esse sanctos. ad pedes tarnen ima- 
ginam ridentar ivndecim personae parrae, 
qaataoi 'ririlis, septem rero seqaio'ris sex'as. 
omnes in genua prorohttae manibas compli- 
catis. rest-itas atgue ornamenta gitibus hae 
personae dix-auulatae sunt, in guibas insignia 
notantur Allenia. singidaria prae se fer ant 
antigaitatem. — Aus der Beschreibung in 
Zerneckes Clir." S. 22'fügen wir nocli hinzu, 
dass Gerhard von Allen „mit einem breiten 
Barte^ ̂ dargestellt ist. „Sonsten sind aucli

^^) Dersa; Hs. verso.
20) si-ve; Hs. sibi.
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die Platten zur Seiten und oben mit aller­
hand schönen Zierathen geschmückt^\(ebend.). 
Von der Umschrift am Rande (in gothischen 
Lettern) war am Anfänge des 18. Jahr­
hunderts Folgendes zu lesen: Hic iacet do­
minus Qerhardus de Allen qui obiit anno 
domini MGGGLXXI dommica die ieiumi 
qua cantatur ocali orate pro co. hic iacet 
Margaretha iixoi* IGerhardil de Alien quae 
obiit anno domini MGGGLXVII fei'ia secun- 
da proxima ........hie iacet Gonixidas ^lus 
Gerhardi de Alien pvt obiit anno domini 
MGGGLXXI feria tertia ‘proxima post festum 
palma3*um orate pro anima dus. — Eine 
Zeichnung des Wappens nadi dem Tliorner 
Wappenbudie findet sidi auf Tafel 7.

2. Der Grabstein des Ratmannes Hein- 
ricli von Werle, f 1373, und seiner Ge­
mahlin, f in demselben Jahre, war mit 
einer Messingplatte bededit und lag im 
Mittelschiffe zwischen dem dritten und vier­
ten Freipfeiler (vom Altharliause aus ge­
rechnet) und zwar zur Rechten. (A. 0.86). 
Der Grabstein liegt nicht mehr an derselben 
Stelle. (X. 0. 62). Die beste Beschreibung 
dei* Messingplatte giebt Muck von Mucken­
dorf (1637): „Ein anderes nidit viel jüngeres 
monumentum findet sidi eben audi messing 
mitten in der Kirche nalie der Cantzel mit 
zweyen ebenfalls schön ausgeetzten einer 
Mannes und Weibes personen, unter dem 
Mannsbilde frisst ein lene von eines nider- 
geworffenen Mannes füssen, bey den füssen 
aber der frauen sitzet ein kleines hündlein 
mit einem schellinen lialsbande, und ist 
umblielir die ausgeetzte Sdirifft diese: Æzc 
iacet domimts Hemicus deWerle qui obiit rigi­
lia Michaelis anno domini GID GGGLXXHI 
orale 'pro co. hic iacet Gliristina quondam flia 
Nicolai Groict quae full iixorHem-ici de Werte 
quae obiit die Egidii ao. GIO GGGLXXIII 
01-ate pro ea. — Diese Umsdirift war in 
gothischen Lettern. Ln einer anderen Hs. 
werden die Bilder von Mann und Frau be- 
sclirieben als „longitudiuem liominis fere 
excedentes^^. Am Kopfe der Platte war 
das Mappen, weldies wir nacli dem 

Tliorner AVappenbudie auf Tafel 10 wieder­
geben.

3. Grabstein des Ratmannes ljudolf 
ÄVale, j- 1381, und seiner Sdiwester Mar­
garetha, derWitwe des Heinridi von Mersch, 
f in demselben Jalire. Audi dieser Grab­
stein war mit einer Messingplatte bedeckt 
und lag gleichfalls im Mittelsdiiffe, westlidi 
von dem Erbbegräbnisse der Familie v. AVerle. 
Die Messingplatte war 1714, wenn überhaupt 
noch vorhanden, nicht melir erkennbar; sonst 
würde sie Prätorius beschrieben haben. Da­
gegen erwälint derselbe eine Grabstelle der 
Frau Klosmann, welche mit einem Steine und 
einem Messingblatte belegt sei. (A. 0.99). 
Hödistwalirsdieinlidi war dieses das elie- 
malige Erbbegrabniss der Familie AVale. 
Die einzige Beschreibung dieser Messing- 
platte bietet Muck von Muckendorf (1637): 
„Besser liinab nacli westen ist das letzte 
messene Monumentum, an abgebildeten con- 
iugibus (!) das aller vollkommenste: dei* 
Mann hat einen langen geblümbten Rock 
und an einem breitten spangengüi*tel einen 
tolcli zur seitten liängen; unter Ilime sitzet 
ein wilder Mann, hat in der rechten hand 
eine Rutte, in der lincken einen Leuen in 
einer kethen mit umblielir ausgeetzten 
Schlifft: Hic iacet Ludotphas [Kadolphus 
Hs. -^)/ Tlvt/e cids Thoi-unensis qui olmt anno 
GIO GGGIjXXXI die ricesima nona mensis 
Norembi'is cuius a/nltna requiescat in pace, 
hic iacet Margaritlta soror doiuini Ludolf, 
lEudoltl Hs./ 11rtZc uxor quondam Hen- 
rici de Meisch quae obiit ao. domini ao. 
GIO GGGLXXXI die XXVII mensis Sep- 
temlris orate pro ea. — Die Zeichnung des 
Wappens nacli dem Tliorner AVappenbuelie 
ist auf Tafel 7 zu finden.

4. Grabstein des Matthias Modlibog 
(W. Pomian), f 1515. Derselbe ist von 
Prätorius nidit beschrieben worden, ver- 
mutlicli weil er unter den Bänken lag. Nacli

-1 ) Rudolphus ist ohne Zweifel ein Sclireib- 
feliler. Der Ratmann Lüdke (Ludolf) Wale wird 
nach dem Kürbuche 1381 zum letzten Male in .den 
Rat gekoren.

5. CT >1, c £ '?üt rXx v-v'vtxe A ^
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der Neulegung des Kussbodens trat der 
(Grabstein zu Tage und wurde von Centner 
(geehrte und gelehrte Thoi‘ner S. 47) be- 
sclnieben (1763). Er befand sich zu dieser 
Zeit „vor der Kanzel auf der Seite wo ehe­
mals der Rathstul gestanden^\ „Es zeiget 
sich auf demselben eine Menscliengestalt in; 
Ijebens (ii'össe, zu deren Küssen das Wappen' 
ist, nämlicli ein Bockskopf mit liervorragen- 
den Hörnern, aus dessen Maule etwas zur 
Unkenseite gekrümtes geliet^^. Es ist dieses 
das von Centner unriclitig beschriebene 
Wappen Pomian. Nadi seiner und anderer 
Wahrnelnnnng stellte die Menscliengestalt 
auf dem Steine einen Betenden vor. Bie 
tnsdirift lautete: lii monovimu tItI nobtlis 
Matthias ModliLoc (pil ohiit die me)i8i> ?Octo- 
LrLs ?èB a>i)ii lob). Die Jalireszahl ist von 
Centnei* unriclitig gelesen worden. Benn 
im altstädtisdien Sclir)ppenbuclie wird unter 
dem Jaln*e 1513 am Montage vor Simonis 

v. l^ogendorf (poln. Mgowski).

__________
Fabian Mgowski Gertrud v. Logendoif

I. Gern. Matthias Feilszdorff

Barbara Feilszdorff 
Gem. Hans Balinszky 

Kastellanv. Rypinl513, 1517; 
von Danzig 1518, 1521; als 
solcher nach Niesiecki I.28(). 

T 1532.

Im ilbiigen ergiebt sicli aus den Akten des 
liiesigen Arcliives weder die Identität dieser 
Kamille mit dei ‘bei 1jedebur Rüdiger-Modlibog 
(W. Pomian) genannten, nocli lässt sicli ein 
Zusarnmenliang mit der Tliorner Ratsfamilie 
Rüdiger, welche ein anderes Wappen führte, 
erweisen.

5. Cjlrabstein des Ceorg Koie, welclier 
1477 geb. seit 1514 altstädtisdiei* Schöppe, 
seit 1523 Schöppenmeister war und 1551 
staid). (A. 0.54). „Kerner nalie am ersten 
Mittel-lTeilei* lieset man auf einem Begräb- 

und Judae Maths Modelbuck nocli als lebend 
erwälmt, in der unmittelbai 'darauf folgenden 
Verhandlung, Sonnabend nacli decollationis 
S. Joannis, werden genannt „Stenczel vnd 
lians modlibugk sain Vormünder alexanders 
matts modlibugks Inn gott vorstorbenenn 
nochgelossenenn vnmundiges sones^^. Mattliias 
Modlibog entstammte einer, wie es sclieint, 
rein polnischen in der Woiwodscliaft Tno- 
wraclaw angesessenen Adelsfamilie. Ei ‘be- 
sass liier ein Haus, welches in der Gersten­
gasse (dem Teile der jetzigen Baderstrasse, 
welclier vender Breiten-Strasse anfängt) zwi­
schen dem Hause Jolianns von der Brucken 
und der 13urchfahrt der Krau Beutel lag. 
Ba die Nachiäditen über diese Kamilie bei 
Centner a. a. 0. S. 48 verworren sind, so 
haben wir für die weitere Korsdiung auf 
Grund der altstädtisdien Scliöppenbüclier 
folgendes Stemma zusammengestellt:

Modlibog.

A

n.Gem.Matthias Modlibog - Stanislaus M. - Johannes M. 
de minori Slafanczyno de Modliboszycze de Modliboszycze 

t 1513

A
Alexander Modlibog

1513. 1517. 

nis-Stein folgendes: Äniio 1551 ist, hiei* 
KeiT Jeorge Koge begraben. Darunter folget das 
AVaapen. Audi ist gantz lierum aufm Rande 
des Steins eine Sdirifft, jetzt [1714] aber 
gleidifalls fast gantz zutreten^^. (Pi'ätoriiis).

6. Gi*abstein des 1564 f Ambrosius 
Kamplack. (A. (). 131). Nadi Prätorius 
war dei* Stein mit vielen Zeilen besdnieben, 
aber nur Kolgendes lesbar: 1564 ist im 
herr'n entscKlaffen Ambrosius Kamplac1i\

1, Grabstein des 1594 f Kranz Knorre. 
(A. (). 116). Bie Ins(‘ln-ift des Steines, 



welcher 1714 in der Mitte zerhrodien war, 
war folgende: Frantz Knorre anno 1594 
<1. 6. JuUl .seltgliclt entsclilaffen liegt aUlder 
LegraLen.

^. Grabstein des polnischen Predigers 
Petrus Artomius, f 1609. (A. 0. 33). 
Nadi ^Vadischlager liätte der titeln zu 
seiner Zeit als dritter vom östlidien Portale 
gelegen, die Inschrift wäre ganz abgetreten 
gewesen. (N. 0. ?). Die Inschrift lautete: 
Boni et samml pastorU Jesu Christi fidells 
serras Petras Artamlas spe aiagiate Ullas 
resarrectlonis In (pia deas secandam opera 
anlcalgae retribaet galeselt sal) Koc saso 
<ptod moesti Kaeredes posaerant obllt in 
rat rocatlonls saae IV Non. Sextil, anno 
MI)CIX.

<d. Grabstein der Elisabetli titreu- 
wig, geb. Waelisdilager. (A. 0. 45). lin- 
erster Gemalil I^orenz Nickel, seit 1623 vor- 
städtisdier Schöppe, stąrb 1627, ihr zweiter 
Gemalil Jakob Streuwig 1642. Der Grab­
stein ist nocli von A\^aclisclilager gelesen 
worden. Vermutlidi i= N. 0. 5. Die In- 
sdirift war folgende: H. Jaco!) Streairlg 
rathsrenrandter K. Ijorent2 Nickel ror- 
städtlscher gerlcKtsrenvandter dieser könlg- 
liclien Stadt Thorn Ellsal)etha Wachschtagerln 
hinterlassene irlttive. Unten stand: Christas 
1st mein lel)en sterlien 1st meui getrlnn 
1647:--^

10. Ein Grabstein, weldiei -nai-li Prä­
torius 1714 fast ganz abgetreten war, weil 
das Singpulpet der tidiüler auf ilim stand. 
(A. 0. 31). Also Grabstein der Familie 
Gabler. Vermutlidi = N. 0. 2. Am 
Kopfe des Steines standen die Worte: 
Psahu 73. herr da leitest mich luich 

• deinem Rath — Ehren an. Daiimter war 
das Wappen und unterhalb desselben eine 
Untei-sdirift.

11. Ein Grabstein, dessen Insdirift 1709 
fast ganz unleserlidi war. (A. 0.42). Ent­
ziffert wurden damals nui* die AVorte Hairs ... 
Kirchenrater.

--' )Nach Prätorius; Wachschlager las 1642.

12. Grabstein des Jakob Hübner 
und seiner Gemalilin Katharina geb. Ku- 
klawska. (A. 0. 62). Prätorius konnte von 
der aus melireren Zeilen bestellenden In­
sdirift nur die Namen Jacob Hähner und 
Catharina und die Jalireszalil MDCIjV ent­
ziffern.

13. Der Grabstein des Philipp Puscli 
Ivon Gemsfels, f 1635. Derselbe lag 

ursprünglidi in dei* Grabkapelle der Fa­
milie ausserhalb der Kirche; vgl. Abschnitt 
X. Yermutlilidi = N. 0. 4. Nacli AVach- 

I sclilagers unvollkommener Ijesung war die 
Insdirift folgende: Philip Pasch and seine 
erben 1614 -''). Christas 1st mein leben and 
sterben Ist geirin.

14. Die in Zerneckes dir.- ti. 243 über­
lieferte, von dem Prediger zu ti. Marien 
Conrad Graser verfasste Grahinsdnift des 
Bürgermeisters Heinrieli titroband (f 
1609) ist von Karl Gotthelf Prätorius 
(Elirentempel ti. 40) als in der Marien- 
kirdie wirklidi vorlianden aufgetasst wor­
den. Heinrieli titroband ist vei-mutlidi in 
dem Erbbegräbnisse der Familie (A.0.137) 
beigesetzt worden, l^in Grabstein mit einer 
Insdirift wäre sidierlidi von l^jplirairn Prä­
torius oder in den anderen Beschreibungen 
des 18. Jli. erwähnt worden. AVir müssen die 
Jnsebrift daher für eine tingirte lialten, wo­
gegen audi der Wortlaut bei Zerneeke nicht 
spriclit: „Folgendes schöne monument hat 
ilim Conradus Graserus, Jh-ediger zu St. 
Marien alliier gestelleU. Die Insdirift 
lautet: Epitaphlam nobUlss. et ampllss. rlri 
Henrici Stroliandl, assessor Is ladlctl terrestr ls 
Cidmensls, barggrabil et consalls Thoranlensls: 
de ecclesla^ schola^ repubUca, doml forlsqiœ 

I praectare merltl a. s. MDCIX. XII. Kal. 
Decemb. ante horam mat, 3. aetittls LXI. 
rlt<i fanctl.

-^‘'^Die felderhaft überlieteile Jahreszahl haben 
wir nach einer Inschrift verbessert, welche an 
derselben Grabkapelle an anderer Stelle behndlicli

I war.

Die Grabdenlmäler der Marienkirche zu Thorn. 4
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Heiwicl. lectar, lupus hie teg it 0b\sa Strobai^uii: 
ri-8, (iitali8 fno-it. noseere'^ maguii8 erat.

testes Polom: testis Germania: testes, 
molyta (laotquot alit tena Rontssa, boni.

0rp1%amusliane huit: lajiit schola: laait egenas: 
ąuicąaul et egregii calta Thoranis habet.

quod faerat terrae^ iacet heic: mens enthea coelo 
reddita, sub Christo gaadia rera eapit.

15. Die Grabinschrift des 1613 ver­
storbenen Predigers zu S. Marien Conrad 
Graser ist bei Starovolseius S. 394—395 
irrtümlich unter den Inschriften der Marien­

kirche verzeidmet; denn nacli Zemecke 
Summ. J^hitw. S. 47 wurde derselbe am 1. 
Januar 1614 zu S. Georgen auf dem Gottes­
acker begraben.

IV;

Die erhaltenen Epitaphien und einige andere 
Grabdenkmäler.

Die Epitaphien, unter denen man ge- 

wohnlich die an der Wand aufgehäugten 
und den Verstorbenen gewidmeten Ge- 
dächtnisstafeln versteht, reichen bis in die 
zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts zurück. 
Das älteste Epitaphium niclit nur der 
Marienkirche, sondern sämmtlicher Thomer 
Kirchen überhaupt dürfte das des 1564 f 
Bürgermeisters Matthias Gretsch sein; 
dasselbe gehört frühestens dem Jahre 1565 
an, da die Witwe in der Inschrift als wieder­
verheiratet erwähnt wird. Einige Epitaphien, 
besonders jüngere, tragen lediglich den 
Charakter von Inschrifttafeln. Bei der 
Mehrzahl derselben ist eine bildliche Dar­
stellung aus der biblischen Geschichte der 
Hauptbestandteil; unter diesen Epitaphien 
wiederum verdienen diejenigen ganz be­
sonders hervorgehoben zu werden, auf 
denen der Verstorbene mit seinen Ange­
hörigen oder auch seine Nachhommen sei 
es auf dem Hauptbilde anbetend, sei es 

auf einem besonderen Bilde in einem kirch­
lichen Raume kniend dargestellt werden. 
Die Epitaphien dieser Art reiclien nicht 
über die erste Hälfte des 17. Jahrlinnderts 
hinaus; das jüngste, das der Dorothea 
Tideke, stammt aus dem Jahre 1633. 
Eine biblische Darstellung findet sich nocli 
auf dem Epitaphium des Antonius Stadt- 
ländef aus dem Jahre 1683, aber es fehlen 
hier die Bilder derer, die sicli das Epi- 
'taphium nocli bei Lebzeiten errichteten. 
j• 1. Das Epitaphium der Familie 
1von der Linde, insbesondere der beiden 
Iletzten Generationen, hängt an ursprüng- 

liclier Stelle an der südlichen Wand des
• Altarhauses zwischen dem ersten und zweiten , 

Fenster. Vgl. Beilage 1 und Bau- und 
Kunstdenkm. VI und VH S. 290. Die Ge­
mahlin des letzten Thomer v. d. ljinde, 
Barbara, f 1^^^? spricht in ihrem Testa­
mente den Wunsdi aus, dass die Herren 
v. d. Linde auf dem' Grabsteine ilir.es Ge-



Beilage 1.

DAS EPITAPHIUM DER FAMILIE VON DER LINDE.

Die Grabdenkmäler der Marienkirche zu Thorn.





Beilage 2.

DAS EPITAPHIUM DES ANTONIUS STADTLÄNDER
UND SEINER GEMAHI.IN.

Die Grabdenkmäler der Marienkirche zu Thorn.









inalils wie auch auf dessen Kpitaphium auch 
ihrer mit wenigen Worten gedenken. Das 
Kpitapiiium ist von den drei Söhnen des Dan­
ziger Ratmannes Johann v. d. I.. (f1564), Jo­
hann, Adrian und Nicolaus, Neffen des 
letzten Thorner v. d. Linde, dem Andenken 
des Geschlechtes gewidmet worden. Im 
unteren Abschlusse des Denkmals befinden 
sicli in den zwei Hälften eines Faches je' 
zwei Insdiriften. In der rediten Hälfte die 
Insclniften des Bürgermeisters Nicolaus 
v. d. L., f 1563, und des gleichnamigen 
Bürgermeisters, f 1574. INobUi8 atqi-e 
cl(iri88iiiW8] vir tlommvs | [Nlcolav8 von clei'l; 
Linde senior j consvl regi(ir, orbis Thorv- 
nliensisj [ obiit XVIi Deeembr. anno i

IMDLXLIIl I. Nobilis atqve elarissimos 
vir [dom.l | NieoUws von ! derj Linde ivnior 
Itilivs] I svperioris consvl [regiacł civitatis 
T)io- I rvn. obiit 1X1 Api’iUs anno dn. 
MDLXXIYJ. In der linken Hälfte die 
Inschriften der beiden Gemahlinnen. / Speo 
tatissimael virtvtis matrona | /</. Anna Pride- 
tvald conivnx domini Nicolai von der Linde 
senioris obiit VL Novemb. anno doinini 
MDL VII.] I ISpectatissimael virtvtis mxi- 
ti’ona I domina Barbara Picken domini Ni­
colai I/yon der! Linde ivnioris conivx i [obiit 
XV Septefmb. anno [domini MDLXXXIVI. 
Auf dem Fache unter dem Bilde steht fol­
gende Inschrift:

HtU‘c (jeirti monvmenta svae posvei-e nepotes 
qvi .de Lindaiio stemmate nomen habent 

wnnos ter centom coios generosa propage 
asservit pati'ivm reqve [ideqve solvm 

pe3petoam,qve sibi peperit post fvnera famarn 
erivs honore novo nvne qvoqve jl,oret Konos.

Den Mittelpunkt des Hpitaphiums bildet 
das auf Holz gemalte jüngste Gericht. Am 
Fusse dieses sind kniend dargestellt Mit­
glieder der Familie v. d. fände, vermutlidi 
die erwähnten drei Köhne des Danziger 
Ratmannes Johann v. d. fände, deren 
Krauen und Kinder und vielleidit eine | 
Nichte (Schwestertochter) desselben, Anna 
Rosenberg, geb. Kruger (?). Von den bei 
den Knienden boflndlichen Wappen ist das 
rechte das der Familie v. d. Idnde, das 
linke das der unbekannten f^'rau des Jo-i 
bann v. d. fände; vgl. Tafel 10. Im oberen' 
Absclilusse ist aus Holz geschnitzt der 
I^inzug Gliristi in die Stadt Jerusalem.

2. Das Epitaphinm des Chirurgen 
Antonius Stadtländer (f 1704) hängt 
an der ursprünglichen Stelle im östlidien 
Jodie des südlidien Seitensdiiffes und zwar 
an der Ostwand südlidi von der Thüre., 
Vgl. Beilage 2 und Bau- und Kunstdenkm. 1 
Vt und VH S. 290. fm unteren Ab-! 
sclilusse folgende Inschrift: Anthonios | | 
Stadtlaender | chiiitrgnb *civils Thorun. | Co-। 

tharina Stadtlaender in | geborne Blitvernizin| 
oor sich and ihi'c erben, j 1683. Unter der 
Inschrift das Familienwappen; vgl. Tafel 
10. Über dem Bilde (die Auferweckung 
des Lazarus) die darauf bezüglidie In­
schrift: Spes non confvndit. Rom. 5. v. 5.

iS. Das f^fpitapliium des Bürger­
meisters Martin Mochinger (j* 1590) 
hing ursprünglicli an dem zweiten Frei- 
pteiler des südlichen Seitenschiffes (vom Altar- 
liause aus gerechnet) und befindet sicli jetzt 
im östlidieu Joche desselben Seitenschiffes 
und zwar an dei* südlichen Wand unter 
dem Fenster. Vgl. Beilage 3 und Bau- und 
Kunstdenkm. Vf und VII S. 290. Die da­
selbst ausgesprochene Vermutung, dass 
dieses Epitaphium und das dei* Familie 
Neiszer von demselben Meister ausgeführt 
seien, ist unhaltbar, da der Bildschnitzer 
Matthias Neiszer, welcher an dem letzteren 
gearbeitet hat, bereits 1588 (spätestens 
1589) gestorben ist. Das ovale Inschrift­
feld im unteren Abschlusse des Denkmals 
ist durch senkrechte Teilung für zwei In- 



S(*liriften eingerichtet. Die Inschrift für den 
Mann anf der rechten Hälfte des Feldes 
lautet: 1). 0. ^[. (über beiden Insclnäften) 
Martino ^Lochin(Jero | nzefZ. doctori | Irdicii 
terr. Crlmeti. a.s.se.ssori | ciritatis livivs 
eon.'^rli Lrrgrabio regio ' riro et Uteris et 
idrtrte | darissiino | aano CIC)ID XC Cal. 
NoremL. ( aetatis svae LIII 'rita defracto , 
ridua et haeredes | ^>. p. Die Inschrift für 
die (jeinahlin ist niclit, wie Daii- und Kunst- 
denkni. VI und VII S. 290 angenommen 
wird, unausgefülirt geblieben; vielmelir sind 
Spuren noch lieute sichtbar. Nach lh*ätorius 
war die Insdirift 1714 „kaum melir leser­
lich*^ und lautete also: Catharbute Stro- 
t)a)idiHae Martini Mocltingeri iwori claris- 
simae foeminae pietate et pudicitia eonspicaae 
ao. ^[DCIV 1" Qalend. Octol), aetatis 
LV111 cita fait-dae. Das untere kleinere 
Bild stellt den Verstorbenen, seine Ge- 
malilin und seine Söline in einem kirchlidien 
Raume kniend dai\ t'ber dem grösseren 
Bilde (die Auferweckung des Ijazams) stellt 
folgende auf dasselbe bezügliclie Insdirift : Vita 
({cod haec mortem, mors ajferat aspera ritam•\ 
Ija^arebis rireus Lis moritrre doces. Im oberen 
Absdilnsse sind nebeneinander zwei Wappen, 
redits das Wappen der Familie Modiinger, 
links das der Familie Stroband siclitbar.

4. Das pjpitaphium des Rat­
mannes C 11 ristian Stroband (*i* 1531) 
und seines Solines, des Bürgermeisters Jo- 
lianii Stroband (f 1585) liängt an der ur- 
sprünglidien Stelle im zweiten Jodie des 
südlidieu Seitensdiitfes unter dem Fenster. 
Joliann Stroband hatte testamentarisdi be­
stimmt, dass seine I^h’ben ilim und seiner 
Haustrau „ein elirlicli h^pitapliium alin ob- 
genieldtem Ort (d. li. im grauen Kloster) 
ordnen vnnd anffricliten^  ^sollten. Imut In- 
sdirift wurde dieser Wille 1590 ausgeführt. 
Vgl. Beilage 4 und Bau- und Kunstdenkm. 
V1 und VH S. 29^. Die oberen grösseren

• Tafeln gelten den beiden erwälmten Män­
nern. Insdirift der rediten Tafel: Chri­
stianas Stroband ; Johannis f. Hetirici u. | ex* 

* familia ] anti(ii)a(> -nobilitatis | z>^ Marchia 
Bra)idenl)rrg. j mtvs a.s. | MCCCCLXXXII

I VIII Cal. Jan. i condilor I 1 domes seae 
bi Borrssin | e/r bi rebrs gerendis ] pads 
l)elliąre temporil). | streners ( regi et cidbrs| 

!acceptes et honorâtes | z-eôe.^ " seis dispositis| 
placide eai:cessit |.aiino i*ep. sal. | MDXXXI 
IV Cal. Mart. Insdirift der linken Tafel: 

j Johannes Stroband ! Christiani f. , nates 
j I MDXI VII Ide. X br. | iedicii 
1nobil. et Celm. et cieUis aped Torenens. | 
! assessor | senator consei bei'ggrabies | re- 

gies I jzeW. mener, ann. IjU | darni foiis- 
(pee i eacercitates ! eirtetis et büegrbatis| 
nomine | principib. seis cieibes eidnis |

1 cares | eapiraeit pie a. s. | MDLXXXV 
i XVI Cal. IX br. Die unteren kleineren 

[nsehrifttafeln sind dem Andenken der 
Frauen gewidmet. Insdirift dei* rediten 

j Tafel: A?^>i(6 Stötten Cliristiani Sb-oband 
i coniex I Gedani nata j a. s. AlCCCCXC 

prid. Id. dan. i matrona \ pia et pedica | 
oZ>Zz7 an. MDLX VII Jd. Febr. Inschrift 

[der linken Tafel: Margaretha Esken | 
'Francis, cos. f. Joh. St)*ob. exor | nata xt.

s. MDXV VI Jd. Jet. ; foemina \ castae 
retigiosaepee pietatis j moiiter in Chro | 

jan. MDLXIII XVI Cal. Jen. Im unteren 
1Sdilnsse des Epitapliiums: (<^eorem pits ma- 
!nibes | Zz. m. p. anno nati sereatoris | 
i CI0 IC)XC. Das Denkmal ist reidi mit 

AVappen geziert. Im oberen Abschlusse in 
j einer Umrahmung das Familienwappen mit 

Helm und Helmzierde; über den Inschriften 
der beiden Männer ein AVappenfries, be­
stellend aus 8 Wappen, von denen die 
Wappen 1—4 die Alinenwappen des Cliri- 
stian, 5—8 die des Joliann Stroband sind. 
Zur Erläuterung des Wappenfrieses dienen 
folgende zwei Stemmata:
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Unter den Inschriften der beiden Frauen die Wappen der Familie Stötte und Esken 
(ohne Helm).

5. Das Epitapliinm des Joliannes 
Mn(‘k von Muc'kendorf (*[* 1633) liängt 
an der ursprünglichen Stelle im dritten 
Joche des südliclien Seitenschihes untei* 
dem Fenster. Ygl. Beilage 5 und Bau- und 
Kunstdenkm. VI u. VII S. 291. Am 20. 
Mai 1633 überreicht der gleiclmamige Vatei* 
des Verstorbenen den Kirelienvätem zu S. 
Marien ein Geschenk von 200 Reichsthalern. 
Von den Zinsen sollte der Glöckner für 
die Säuberung des Epitapljiums und 1joiclien- 
steines jährlicli zu Jo. Bapt. einen Eeiclis- 
tlialer erhalten, drei Heiclisth. sollten an 
demselben Tage im Elenden-Hause unter 

idie Armen verteilt, das übrige Zinsengeld 
isollte zu bauständiger Haltung des Kirchen- 
'fensters über dem Epitaplii?.m und zu an­

derer Kirdiennotdurft verwendet werden. 
Durcli Beschluss vom 10. August 1722 er- 

;teilte der Rat dem Kirdienvorstelier Cliristian 
■ Ruttig auf dessen Antrag Itin die l^hlaub- 

niss, das l^pitapliium renoviren zu lassen.
I„Ao. l 722 mense Septembri ward dieses Epita- 
1pliiurn sauber renoviret. In weldiern Jalire 

audi die Kirche rund umblier und an den Pfei­
lern mit neu- und sdiöngemahltem grünem I^ep- 
])icli ausgezieret ward.“ (Prätorius), l^ber 
der Insdirifttafel stellt folgendes Distichon:

Vita Rosa, et Bulla est, Platę, Plama, et breve Tempus, 
Pugiia fre(p)eirs superum si dia/levna cupit.

4*



Pie Inschrift der Tafel (abwediselnd in■ 
Majnskeln und Minnskeln) ist folgende: 3e ! 
cs/.s -viator ue^>ciu$ | Johaunes | Joliaiuii^ ! 
Maccil a ^[acl:endorf. | <///e. Sile^iae Ligaic.! 
et Breg. con^iUariu | ca* Chrii<tiii(i j Jo-! 
haimi^ Mylii a Mitlnberg, | con?<iliarii et' 
arehiatri Ligu. | t^lia | fiiiit^ -anicuis, ] Li-j 
guieii an. M. DC. XVI. da XT\ d?<^. natas. |i 
.spirita 8. renatas. Mai<i. sdicatU8> | boni^ pro-I 
batas. | ^cre. patriq^. inver^o oidiue. super-i 
stitibus. | amatus, | ćz?z. M. DC. XXXIII. die 
XXVII. Jan. I adoleseens annor. nondiun 
XVII. denatu8,\gymnasio Toranensi valere 
iusso. I ^‘?fn?nz6fc sanctorum universittJi| 
rectore Christo Jesu | immatriculâtus, | 6/c(> 
gratus, | /?ec. c[vod moitale habuit, | patris 
amori | z?^ beatae reparationis spem | ce^z- 
dendum hie relairit. Insdirift unterlialb der 
Tatel: T##. cui contigit terris adhue im- 
morai*ier, | Christo contidas, Petra est, sat 
jiruia tueri | Fidentem: Fido deatera fida 
Deus. I)ie Tafel ist umgeben von sechs 
Medaillons, von denen das obere und untere 
Symbole, je zwei an jeder Seite AVappen 
enthalten. L ber jedem Medaillon schwebte 
an einem Nagel befestigt ein Sprudiband. 
Im oberen Medaillon eine Rose unter Dor­
nen, auf dein verlornen Rande die Inschrift: 
Per has ad iltam. Im unteren Medaillon 
ein an einem Felsen in der See haftender 
Anker, auf dem gleidifalls verlornen Bande 
die Inschrift : Sustinet fidentem. Die vier 
seitlichen Medaillons schliessen die vier 
Ahnenwappen des Vei*storbenen ein; er­
halten ist nur das Spi*udiband über dem 
AVappen links unten, mit der Aufsdirift 
. . . ziana. Von den Wappen ist das rechts 
oben befindliche das der Familie Muck von 
Muckendorf, die anderen sind nodi zu be­
stimmen.

6. Das Epitaphium der Dorothea 
Tideke (f 1633) ehemals am ersten 
Strebet>feiler des südlichen Seitenschiffes, 
hängt jetzt im fünften Joche desselben 
Sdiiftes unter dem Fenster. Ygl. Beilage 6. 
Eine liölzerne umrahmte Tafel von mässigem 
Umfänge, oben durdi ein nidit mehr vor­

handenes ,.rundes Fäcli(‘lien^b unten durch 
ein gleidifalls verlornes Fadi abgeschlossen. 
In dem oberen Fadie war gemalt „ein 
lauffend Hirsdilein mit der LUersdirifff : 
ivie der Hirsch schreyet etc  ̂" . „Tui untersten 
Fädidien ist wiederum eine Sdirifff, aber 
jetzt fast gantz verlosclien, nur das man 
siebet, das des D. Francisci Tidicaei drauf 
gedacht wird, das er MDCXVII gestorben 
etc^‘. Auf dem Ralimen 4 Tnsdiriften in 
lateinisdien Majuskeln. ()ben: Gehe hin 
mein rotcK *in dein Ixemei'leiii end | schleis 
die thr (sie !) hinde) -dir zv bis dm* zorn 
vor i-ber ist. Rechts: Täz/Z einer von den 
eitesten sp')*icht zv mir weine -nicht siehe es| 
/?<// vl)er wenden der leiiee, der vorn gesehleeh 
(sie!) Jede tdie uvrlzel] David. Links: 
Stehet avf ir toten vnd 3*vmet die ihr enter 
der ; erden tiget vnd homet vor gericht. 
Unten: Selig sind die todten ............ (das 
weitere ist nicht lesbar). Auf der Tatel 
selbst befindet sieli unten folgende Insdirift: 
Anno 1632 den 16 JenH ist in got selig 
entschlafen die ehren tvgent | 3*eiche jenfrae 
(sie !) Dorotea das (sie !) elvrenvesten gros 
achbaren (sie !) end hochgelai'ten | hern Ti- 
-deken eliehe toehter got voi*lei ir eine fro- 
liehe aeferstehmg. Am Fusse des (Ge­
mäldes, welches das jüngste Gericht dar­
stellt, knien anbetend die Eltern der Ver­
storbenen mit ihrer Familie. Den Eltern 
sind die Stammwappen beigegeben; die 
Mutter war eine geb. Gretsch; vgl. Grab­
steine N. 0. 19 und Tafel 10.

7. Das Epitaphium des Bürgers 
u. Mälzenbrauers Matthias Neiszer 
(f 1581) und seiner ersten Hausfrau Anna 
geb. Grunau (f 1572). Dasselbe hing ur- 
sprünglicli „zur rediten Hand des Stu- 
denten-Chors nacli dem grossen Mannes- 
Chor liin^S ulso vermutlidi an dem vom 
Hauptportale südlicli gelegenen AVandpfeiler 
und befindet sicli jetzt in dem westlidien 
Joche des südli(*hen Seitenschiffes unter dem 
südlichen Fenster. Vgl. Beilage 7 und 
Bau- und Kunstdenkm. VT und VH S. 291. 
An dem Epifapliium liaben den Inscliriften
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zufolge zwei in Danzig lebende Söhne des 
Aku-Sterbenen gearbeitet. Geschnitzt wurde 
es von dem Tisclder und Bilds(*linitzer 
Matthias Neiszer zu Danzig (t:- 1564 Nov. 
30 zu Thorn, f 1588 zu Danzig); die 
Malerei führte Fabian Neiszer (* 1559 
Dec. 9 zu Tliorn, f 3605 zu Danzig) im 
Juli des Jahres 1594 aus. Die Akrse ver- 
fasste ein dritter Solin, der damalige Se-' 
Ivretäi-. sriktere Ratmann Georg Neiszer. 
Den unteren Abschluss des Denl<mals bil­
det eine ovale Tafel mit folgender In-s 
Schrift. An7?o M. I). LXXXI | Jen XXVI. 
Jauranj: ist in gatt seliglichen eutschlafieu 
(lei* i erlKire Mcvtliis Neissei* bri'gei* lie- 
sei* stadt: 2dvoi* ctbei* aimo M. 13. LXXII den 
IIII. Septeinb. ist seliglicli varsclde- jdei% die 
tl11) g eiltsame fi*aiv Aiiua Ihvnawin. 1^lathis 
Neissei*s ei*ste eheliche hacsfi*au*. Imit ivelchei* 
ei* sechs söhne vnd sechs i töchter gec^eiget. 
liget 21* S. Lo- i*enc2: begi*aben. gott voiieie | 
ilmeii eine fi*óliche acfei*- | stebimg 2:cm. 
eidgen le- | /^en. amen. Das untere IJeinere 
Bild stellt 19 Ikrsonen in einem l<ircli- 
licben Raume (einer römisclien Basilil<a) 
Ivuieiid und anbetend dar. Die Personen ' 
sind folgende: im Mitteli)unl<te des Bildes 
Matthias Neiszer mit seiner ersten Frau’ 
Anna geb. Grunau, zu seiner Reeliten die

6 Sülme Cieorg, Pliilipii, Kabian, Mat- 
tliias. Simeon und Jakob, zur Unken die 
6 Töcliter Katliarina (seit 1575 Mai 15 
Gemalilin des nachmaligen ältst. Sdiöppen 
Hans Waclisclilager), Anna, Cliristina, Doro- 
tliea (seit 1582 Mai 7 Gemalilin des Brauers 
Hans Kisling), Barbara und R(‘gina. A’or 
den Töclitern kniet die zweite 1^^ rau des 
Mattilias Neiszer Katharina geb. Hübner, 
Tocliter des ältst. Scliöjipen Jakob H., mit 
ihrer Tocliter Anna, vor den Söhnen erster 
Klie die 3 Söhne zweiter Elie Johann, 
Heinrici! und Daniel, ('her dem Triumph­
bogen sind drei Wapiien siclitbar: in der 
Mitte das polnisclie, redits davon das 
westpi-eussisdie, links das Wappen der 
Altstadt Tliorn. An einer Säule der Ba­
silika liängt das Neiszei'sche Epitapliium 
mit folgenden 3 Insdiriften in latein. Ma­
juskeln: 1) über dem Hauptbilde: 9zo?zno- 

1bis domine non nob. | sed nominis tri da 
1gloriam. 2) über dem kirdilidien Raume : 

Mathias Neisser me sert. | Dantisci rbi 
obiit a^ L588. 3) ini unteren Absdilusse: 
Fabianrs Neissei* me p | inxit a. 1-534 
mense Jrlii. Zwis(*lien den beiden Bildern 
des Epitapiliums steht auf geteiltem Felde 
folgende auf die Herstellung des Denkmals 
bezügliclie hisdirift:

Si ([rod cei*nis opcs. sese tibi comptics offeid
plaraci^ soUiciti signa lahoris habet

ne mii*ere* .suis nati genitoi*iln*8 istvd
sti*rjcei*mt proprgs ai*te maiwcp^ doo 

grantvs enim patrirm nomen fatrm(.^ secrtrs
fecit. rt hme referat lignea massa tgprm | 

tertirs at scriptae Fabianrs in oi dine moli 
rersicolore sram contrlit aite manrm 

cri pi*ioi* e i*eligris haec meti*a Georgirs addens 
fi*aternas ealamo irrit et ipse rices 

sic imhrta I'ccens pietas <p:ibrs aitibrs esset^ 
carsa frit cri* hoc srsci; eretri* oprs.

Die Inschrift über dem Hauptbilde be- zieht sidi auf die Darstellung desselben, 
‘die Taufe Christi im Jordan:

Fitirs iste mers mers est ahgre rniers iste 
ftirs ex anima crirs mea pendet et in gro 
emeta plnceiit (praeerngre placent lime aadiat omnis 
post obitrm srperis recipi gri sedihrs (gitat.



[ni oberen Absdihisse des Denkmals 
befinden sieh in einer Einrahmung neben 
einander zwei Wappenschilder; aut dem 
Schilde redits die Mausmarke des Mattliias 
Xeiszer, auf dem Schilde links das \\ appen 
der Eiimilie (ininau; vgl. Beilage 1.

S. Das Epitapliinm der 1619 y 
Sopliia Bojanowska, geb. Dawi­
dowska, der (ilemalilin des (iabiiel Bo- 
janowski, hing frülier im Mittels^diiffe am 
vierten nördlichen Freipfeiler „Cantzel-werts*' 
und befindet sidi jetzt im nördlidien Seiten­
schiffe unter der Empore. Dasselbe ist eine 
kleine mit Bankenwerk eingefasste liölzerne 
Tafel. Die Insdirift der Tafel in lateini- 
sdien Majuskeln ist folgende: Twórcy 
wt^:"2iio.scl Idiicaki w*lecziut. | Zopltttt | Jana 
Dawalowdxieyo na Nowosielce, | (?/zei*nie- 
liewie y Daaklowic Katarzyny Op- | orowsky, 
kastabina Wiclenskleyo na Oporowie ] T17e- 
reszowie Ke^ynie y Baranowie dziedziców 
sta- I rozytny family przodków slachetna 
corka, w | irzery.^^onze 3/. 1). LXXYIII. 
roke rrodzona, potym M | DXCIIII pod 
bytnosc krola y krolowy Icli Msci to s- | Zn/z 
^■)\ nadzenski oddana dteorzaninowi Je^^ Kr-| 
ol. M. J"^. M. P., Gabrielowi Bojanoaskieme, 
zktorym lat | WYE pomyślnie przeżywszy 
jedemtscie potoois- | Znïz troie przed solą do 
nadia przeslaaszy, po | solne zas opatrzności 
nayayszeyo synoa: czter- | eclt, zam^znycK 
corek dtvie, daie pannie zos- j taaiaszy, w 
Torrnir na tym ktore sobie za zy- ) wota 
obr<d4imieysev smier- j telne cialo zkla- 
daiąe [ dasi^ do decitow nieśmiertelnych 
sczesUwie prze- | ^Vn/a przeniesioim roke na- 
sicidszey’ ̂ pana naszeyo | MDCXEX le 
trzecią postną niedzieli^ to test III Marca.| 
iriem ze odkrpiend moy zywie a to oskitny 
czas okaze | .szç zmocą swą nad, prochem, a 
choc skora mota y to | cialo zyryzione lu­
dzie jedttak przecie, w cielie | moint oylądą 
boya m<^yo Job XIX. Im oberen Abschlusse 
des Epitapiliums befinden sidi auf quadriftem 
Wappensdiilde die 4 Alinenwappen: 1) W. 
Prus 111. (zu ilim gdiört' die Familie Da­
widowski). 2) darunter W. Pomian. 3) AV.

Sulima (zu ihm gdiört die Familie Oporow- 
ski). 4) darunter ein leerer (!) Schild. Die 4 
Helmzierden sind von rechts nadi links ge­
zähltfolgende: 1)3 Straussenfedern (Wappen?).
2) ein geliarnisditei* Fuss (AY. Prus III). 
3) ein gdiarniśditei* Arm mit Sdiwert (W. 
Pomian). 4) ein lialber Adler (W. Sulima).

9) Das Epitapliinm des Chid- 
stian Watzon, Solines des Daniel AY., 
aus Königsberg, weldier am 29.* Januar 
1620 in das liiesige (Gymnasium aufge­
nommen wurde und am 18. .Juni desselben 
Jalii*es starb, liing frülier am fünften süd- 
lidien Freipfeiler dem Studenten - Chore 
gegenübei* und befindet sidi jetzt im nördlidien 
Seitensdiiffe unter der Empore. Dasselbe 
ist eine kleine mit Simien auf Postamenten 
und hhigelskopfkonsolen eingefasste liölzerne 
Tafel. Ein ovales Fadi im oberen Felde 
entliält die Hausmarke des A^erstoi'benen; 
vgl. Tafel 10. In je einem Fadie über 

:und unter der Insdirifttafd stellen folgende 
A^ei\se in latein. Majuskeln: Sez ; ridcTt lu­
cent, seu daudam lutnina morte | cz77o deo, 

;daudo Irmina morte deo. Die Insdirift der 
l'afel (in dentsdien Lettern) lautet: 117e 

iirirdt ein Jänyltny seilten tueyck rnstrefich | 
• ydteit wen er sich hell nadt sdttteit irortett 

PSAL ('Xbl. Der yeredtte ob m* yleich 
:za zeillidt stirbet ist er doch, in der j rahe 

den er yefelt Gott troll mdl ist im lieb rnndt 
iträrdt tueyck yenonteit atts dem leben un- 
idem den sändern rnndt jtriirdt Hittyeräck 
! das tHe boszheitt seine)t rerslaitt ttidtt | t'er- 
1kere Er ist halt rolkontmen tuordeit, rtidt 

1ytt ridl I Jahr oftdiet dot seine seele ye- 
fdlet Gott, tlaräntb eilett | er ntitl ihitt aas 
d<mt bösen Idieit SAPJENT. IV. | Anvzo 
Kilt) den 30 Aprilis ist tUrr Eibbare | 
Jiutyesdl Christiatt Walzoit rott koitinys-| 
beryk rott s<Vtiteit dteitt Hieher nadt | Thoren 
treyot settter Slttdia, rnndt der | Politischen 
Sprache,n rersch ickt ritndt | Azzzzo P)20 deit 18 
Jnity Alhter in Gott i SeeUyck eittsch1af(‘eit 
S<Vtttes Alters XVI.

10. Das Epitaphium der 1617 f 
Eva Chudzińska geb. v. Wedel, (le-
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mahlin des Unterkämmerers von Gostyń 
Stanislaus Chudziński, hing früher g]ei(di- 
fal1s am fünften südlichen Freipfeiler, je­
doch „Kirch-Werts^  ^und befindet sicli jetzt 
im nördlichen Seitenschiffe unter der Em­
pore. Dasselbe ist eine kleine, wie das 
vorige Epitaphium mit Säulen auf Posta­
menten und Engelskopfkonsolen eingefasste 
hölzerne Tafel. Die Inschrift ist in deut­
schen Lettern geschrieben; nur die Per­
sonennamen und einige andere Worte zeigen 
lateinische Majuskeln. Die ersten zwei 
Zeilen stehen auf einem besonderen Facile. 
Die lOolgeboTue woledle Koch Ehren vndt 
tugentreiche ) Eva oon IFcćZcZ | De82 Ge­
strengen ondt hochedlen Stanislag | Chvzlnskg^ 
-potikomorsl Kostinski, j EhUche hans^fraw 
so all!lier Legraheu liegett, | J^'Z in cjolt 
SdltUgUch Entschlafen den 2 Jan. | äxr 
1617. Sie halt yhU ilvreyn Ehrn genandtem | 
Ehmern im heiligen Ehstandl 81 Jahr in 
mgeftir- | />/cr Liebe vndt treiv gelebett Durch 
gottes Gnädt-, ,gen Segen haben sie 6 Kin­
der (5 söhne vndt 1. | Tochter vo-n welchen 
Allen vndt Jeder nur 1 sohn | Georgios 
Ghuzinskg, noch am leben) | mitein/mder 
gezeugett Ihr herr vatter Geor- | ^w^? von 
Wedel Ist gewesen l^andt- | t;o^Z vndt 
Comptoir auf Schiefelbein in der , Neiren 
MarekJhre Eraw matter Dorothe-. a von 
Massow, Rg(ligers von | 3/(i.%*of.t', La>ult- 
înarschalks in pomer-n, Ehliche ‘ Tochter 
Jn Jhrem Alter hatt sie erreichet 85 Jahr. 
Auf dem Facile unter dieser insdirifttafel 
lesen wir folgenden X^ers:
Mortiwi sum muneo vinage CRJSTE tau.

Ein ovales Fadi im unteren Abschlusse 
des Epitapliiums hat folgende Jnsdirift, von 
der die fünf ersten Zeilen in deutschen 
Lettern, die sechste in lateinischen Ma­
juskeln gesellrieben ist: Sie ist gewesen j 
Jm Creutz ged ultig | ,7/?i gebett Andüehtigj 
Jn der liebe Christlich | Jm glauben be­
ständig. I G. T. R. S. E. E. Der obere 
Abschluss des Epitapliiums enthält zwei 
Wappen. Redits das Wappen Ogonezyk: 
im Felde ein Hufeisen, darauf eine Pfeil- 

si)itze; als Helmzierde zwei Arme, die einen 
Ring lialten. Eine Familie Chuzinsky mit 
diesem Wappen sudien wir bei Niesiecki 
vergebens. Links das Wappen der Familie 
von Wedel: im Felde ein Kammrad, worin 
sicli der Oberkörper eines Mannes befindet; 
als Helmziei’de der Mann zwischen zwei 
Büffelhömern wiederholt.

IL Das marmorne Grabdenkmal 
der Prinzessin Anna von Schweden 
befindet sidi auf der Nordseite des Altar­
hauses; vgl. Tafel 1 und 2. Die Prinzessin 
erhielt von ilirem Bruder, dem Könige 
Sigismund, 1605 die Starostei Strasburg, 
1611 die Starostei Gollub zur Verwaltung; 
vgl. Bau- und Kunstdenkiu. VIII S. 409. 
Sie starb 1625 zu Strasburg und wurde 
1636 hier beigesetzt; vgl. Zernecke Chr.“ 
S. 293. Beilage S und Bau- und Kunst- 
denkm. VI und VII S. 289.

12. Das Grabdenkmal der Anna 
Potocka geb. Gräfin von Leszno, 
der Gernaliiin des Joliann Tlieodor Potocki, 
Unterkämmerers von Halicz. Sie starb 1653 
zu Łowicz; vgl. über ihren Tod Niesiecki 
herbarz Polski VI 66. Das Denkmal, 
dessen Gewölbe nacli der Revision von 1709 
„unter der alten Sacristei“ liegt, nimmt 
den Raum zwisdien dem dritten und vierten 
nördlichen Freipfeiler ein und reidit bis 
zur Hölie der Emporenbrüstung: es ist im 
Puizbau ausgefülirt, in offenbarer Nadi- 
ahmung der Formen des Grabdenkmals der 
sdiwed. Idinzessin. In der Nisdie die Bau- 
vind Kunstdenkm. VI und VII S. 290 be- 
sdiriebene marmorne Gedenktafel; vgl. 
ebendas. S. 289, wo irrtümlidi bmnerkt

I wird, dass das Denkmal dem 18. Jli. an- 
i geliört; ferner ebendas. Beil. 22, auf der 

ein Teil des Denkmals, und Beil. 23, auf 
der ein Teil des oberen Abschlusses sidit- 
bar ist. Im oberen Abschlusse der Marmor­
tafel stellen auf ovalem Felde die Worte: 
Ehen Quondam Nostra fuit! Die Inschrift 
der Tafel selbst (abwechselnd in Majuskeln 
und Minuskeln) ist folgende: Donae et 
perpet: memoi iac suer: | Aimoe de l^eszno

Dio UrabdenkiniLler der Maiientinhe zu "'horft
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comitissae | (^vam Hlustri loco | ‘patre uimir. 
Verteeslao supr. reg: Pol: caucellario^ per 
PoTo. łiiajorem | geueraU Posiiauien: Ka- 
lisńeu. capitaneo etc. | mettre Autia comi- 
tissa tie Rozrazoic castellauide Posua- 
men. etc. |a^zno aerae sahttaris CID. IDG. XF. 
lie 24. melts. Dec. | feliciter elitam | fra- 
tris AuAreae caucellarn prias supr. tunc 
archiepisc. Gnesnelt. | tegatl nati, regal 
Pol. primatis prirnlq^ principis etc. | ^"a^z- 
gvine et Ilgaitatlbas splendictam | Johannes 
Theodoricus succamerartns Hatieiensis etc.| 
^41z^/re^ze ć/e Potok Patocki^ castellani Ca- 
menecen. | e/ Catharinae Buczacka sangrlne 
duces Radzlmltos contlngentis filias | S^a- 
nlslat palatini Kilorien. ejcerclt. reg-al supr. 
duels caplt. Krasnostanlen. etc. | et GKrlstophori 
mag. due. Lit. supr. daplferi et caplt. Ghel- 
mensis etc. frater | uacorem tenerrlme desi­
deratum ■ thalaml pei* annos XX. soclam 
longe sitarissimam eheu! habult! | faecundam 
liberorum IX. matrem, in his Christoph: 
Sendzlrol^ | Boguslal^ Sopklae^ Annae.. Helenae 
tune superstltum^ latus rldlt | zzi dellcils

nullas delicias praeter pletatem | /ić/e In de- 
um et religlone incletam constantiam | ć^on- 
lugii amore omnem eoneordlam | rebus am- 
bigals sammam prudentiam | anlmum san- 
givini et foi't itnae qra prosperae qva adrer- 
sae parem \ habe ntem omnes admiratl sunt; | 
zZfo" anno CID. IDG. LIII. IV. MaJ LooltJ 
in arce archiepisc. rirls exemtae | <?aZamzZaZc 
belli Segthleo Gosaeicl ex solo proprio In 
iirbis hujus amleum sinum | translatae^ tan- 
qram exlip eomltl. | ezz^n lacrlmls et luetus 
perpetultate | moestlsslmus marltus | A. m.p.| 
societatem tumudi, postqram thalaml mors 
ruplt, expetens. ,expeetans.\rale dilcetd uxor! 
Iterum atq^ aeternum rale! \ ąi)ae exemplum 
mag naritm rli'tutum omnibus: | acerb am tul 
desiderlum marlto rellqmstl. Im Abschlusse 
des Aufbaues in je einer Umrahmung ein 
Wappenschild, auf dem rechten quadrirten 
Wappenschilde die 4 Ahnenwappen des 
Mannes, auf dem linlien gleiclifalls qua­
drirten Wappenschilde die 4 Ahnenwappen 
der Gemahlin. Zur Erläuterung dienen 
folgende zwei Stemmata:-.>

Nikolaus Potocki Gem. eine geb. Czermińska

W. Pilawa W. Rarnult

(rechts oben) (rechts unten)

Nikolaus Buczacki Gem. Anna Magdalena Radziwil

W. Pilawa (W. links unten).

(links oben)

Andreas Potocki Gem. Catharina Buczacka

vgl. Niesiecki herbarz Polski VII 432, 435—430, 449. Il 347.
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Raphael Leszczyński Gem. eine geb. Kurzbach

W. Wieniawa auf Trachenberg u. Militsch
(rechts oben) (W. rechts unten)

— Rozrażewski

W. Doliwa 
(links oben)

Gem.....................

W. Grzymała 
(links unten)

Venceslaus Leszczyński Gem. Anna Rozrażewska

vgl. Niesiecki herbarz Polski VI ()4—()().

über jedem Wappenschilde je zwei 
Heimzierden: 1) 5 Straussenfedern (W. 
Pilawa). 2) eine F(irstenl<'rone mit Reichs­
apfel (Kadziwił). 3) Löwe mit Scliwert in 
einer Pranke (W. Wieniawa). 4) 3 über 
einander stehende Rosen zwischen 2 Büffel­
hörnern. (W. Doliwa). Vgl. Beilage 9.

13. Zwei geharnischte Ritter-, 
figuren aus weissem Marmor. Vgl. 
Beilage 10. Dieselben wurden laut In­
ventar der Marienkirche vom 9. October 
1845 nus der 1834 abgebrochenen Domini­
kanerkirche zu S. Nicolai in die Marienkirclie 
geschafft und daselbst unter dem Neiszerschen 
Epitapliium niedergelegt. Sie gehörten zu dem 
Grabdenkmale der Brüder Tylicki, wie aus 
einer lis. Beschreibung desselben hervor­
geht: „Epitaphium quintum in capella *'\) 
Sanctae Rosae parieti aftixum una cum 
duabus tiguris marmoreis^^. Der ältere 
Bruder, Bartliolomaeus Tylicki, war Kas­
tellan zu Brześć in Kujawien, Hauptmann 
zu Roggenhausen (als soldier nacli Frölich 
Geschichte des Graudenzer Kreises I S. 
282 seit 1598 nacliweisbar) und Schlochau, 
f 1609 (Niesiecki herbarz Polski I 257 
und IX 158 giebt auf grund der bei Staro- 
volscius unrichtig abgedruckten Inschrift

"hvgl. über diese Kapelle auch Fankidejski, ! 
utracone kościoły i kaplice Pelplin 1880 p. 3<).

fälschlich 1615 als Todesjahr an). Der 
jüngere Bruder, Jakob Tylicki, war Mund­
schenk von Kalisch und starb 1615. — 
Der zu diesem Epitapliium gehörige Grab­
stein, ein schwärzlicher Marmorstein, wurde 
am 30. Mai 1892 auf dem Hofe des Grund­
stückes Kulmer Strasse No. 22 (der sog. 
Kulmbacher Bierlialle) aufgefunden. Von 
dem Eigentümer Herrn Siudowski der 
Marienkirche überlassen, wurde er auf 
Kosten des Coppernicusvereins dorthin ge­
schafft und am 21. Juli zwischen den beiden 
Rittertiguren an der AVand befestigt. Die 
Inschrift des Grabsteines in lateinischen 
Majuskeln lautet -’): /D. 0. ^L. JU'DstTibüs 
ac generosis (Iommis] Barth, cctstel. Bres; 
Rogo2iu. Slrchow. ą. [capit. Jacobo -piu- 
ceruae Caliss] a TgUcae viris geiix?. Lv; 
bicz geueris auticiri | [uobilitate oruatissimis 
i*elig jioi^ii^ Ghrae propr : goatoribg acei'rtmis| 
[rura prràentia immortali]ą. owm virt [r- 
trjm tarn searn -'") aeą. | [eąrestris orààîiis 
8pleuàorel clariss. hoc m [olurmeu. moesta 
poste- | [ritas posait riucerrnt] . . . ae *")

■ L
-*) Die Ergänzungen in eckigen Klammern 

fügen wir nach folgender Handschrift hinzu: 
Epitaphia in ecclesia Fratrum ordinis praedica- 
torum Thorunii. Thorner Ratsarchiv X 17.

50) = senatorii.
"h es bleibt fraglich, welches Wort durch 

diese Buchstaben abgeschlossen wird.



del svbsid [ilo priae cosilio arnicis | /o7- 
HCiYtiento Bartl10 Lomeus anj 72 obyt a ;

-*) bei Starovolscius folgt hier das Wort jcïe.

[nuo dni 11609 JrI. 10 Jacobos ro | [an- 
norrm 68 anno d. 1615 die! 8. Cath 
[ar?^) Il ector pcare reyoiem.

•^[Gl-^

V.

Die verlorenen Epitaphien.
Die im folgenden beschriebenen 13 Epi- 

taphien mögen zum grösseren Teile während 
der Erbauung der Altäre durch die Bern­
hardiner in deai Jaln-en 1727—1733 abge­
nommen und in Folge dessen verloren ge­
gangen sein.

1. Epitaphium des B tirgermeisters 
Mattliias Gretsch, f 1564, an der 
nördlichen Wand des Altarhauses, östlich 
von dem Denkmale der schwedischen Prin­
zessin. „Gerade über des Senioris Beiclit- 
Stuhl ist an der W and ein liöltzern Epi­
taphium; in der Mitte ist gemalilt die Auf­

erstehung Christi; dabey knien ein Mann, 
und hinter ihm 1 Sohn; Eine Frau, und vor 

!ihr 4 Töchterlein. Oben Stehen diese
Worte: Deo opt. max. s. K. m. p^rndentis- 
slrno atq^ ornalissimo MattUae Gretschio, 
consnlatu et aïys lionoriig in Kac cwitate 
rite pe^rfunctO) et in rédita ex -comitys non 
longe ab iirbe pie in Glii'isto deluncto, in 
arbemq^ delato et in hoc templo sep al!o 

j marito ac parenti cliariss. uxor et Uberi 
! maestis. posaei-unt. Unten aber finden sicli 
Ifolgende Distidia:

Matthias templo reqoiesclt Gretschius istO) 
islius consul qoi vigil lohis erat. 

qri dam pro patria pro libevtate tuenda 
’ legati loties manera dura subit: 
oił-ibas exhaitstis ^iorenti aetate refertur 

ante diem ex navi mołliię ipse domum. 
hanc oulgi stupivit piocerumq^ corona loqoentem, 

Sarmaticos qooties misit ab ore sonos. 
iicncta etenim dulci fuerat płudentia ling oae, 

mensq^ temix recti iustitiaeg^ rigor. 
at nunc amiss wm lugent columenq^ decusq^, 

et patria el does inclita turba siva. 
piaecvpae hanc plangit parois stipula poMlls

uxor, qoae utncla est Ltpsidos urbe oiro. 
ferrea sed nullo liectuntur fata dolore, 

col-pus terra legit, spirilg astra colit!

Nadi einer bei der Revision der Gräber 
(1709) ausgesprodienen, jedoch ungenügend 
begründeten _^rmutung soll dieses Epi-

(Prätorius). 
tapilium aus der Johanniskirche hierher 
gesdiafft worden sein.
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2. Rpitaiihimn der Barbara Cirern- 
berg geb. Sellragen, f 1568, fjemahlin 
des f Pbysi(‘ns ,Joaehiin Cirenibt^rg. „Über 
der Tlnir zur so genanndten Polniseb(ui 
Schul, findet sieli eine alte lns(-riidion, nur 
blosz ini Ralinieu (ungetasset, und ist jtdzl 
(1714) ziendicli selion zurisseu und veraltet.

Es ist folgende: Ei)it(ii)hrM houest Lssivnae 
luiitrouue. Burbarae Scltnuieu^ chtrisslmi eiri 
du. Jonehimt (Jtrel)eryfi, TJu)ruuieusis oltui 
‘idiysicL coujugis, qeiie placide obdormivlt in 
dontiuo. idtiuio Aagustl, auuo 1568. aetatis 
suae 63.

Hac taiu.nlata jacet ClreI)eTgl Barbara coujaag 
lamlua cam sa.ro (inam legit aeris. lutnio.

Barlxira uec t^ilar, nieadtis. sed uomiue tantiun. 
hea.)(jcani barbaries biuc procal omuls erat.

nata Joauue fait Sdiraglo. )geo (jraturr aula
'ueniA) .Toelnme fail Marchio prlme^ tua.

lue per scrdnuidi duras caput eadulit artes.
ut sécréta sal uoscea-et acta duds.

bis tria lustra nro eoujaucta peregit. et uTium. 
dulcla coujug’g piguora qdug^ tulit.

iuj3 suum tauto ilagrarit amoir. maritum.
depergt qrauturn Poidia casta rirum.

tarn stmpleag lam casta fall, tarn ca udlda in omnes.
lam sine tube aulmi. ,lam slue felle full.

coullnuis allqrot morbls re:rata per auuos.
non tulit imidacida meute dobuns onus, 

abripait taudem moi's hand trucideuta dolores.
terra cadarer habet, spiritas astra tenet.

Aliud.
authore d. Geoi'gio Bed it2^ senatore et sécrétado dolbergeusi.

Barbara, non moram culpa, sed Barbara dlcla^ 
iprando sacrl foulis perlueretur agra.

hic jacet. el modica post fata qdesdt in urua^ 
in dla probitas ma.rima cujç erat.

h.aec paire nata full juris legumq^ perUo.
qrl relea'l Schraglus nomine dldus erat.

Alardtiaca ridas cujus splmdebirt in aula, 
drlus inijerigs sempea* amlca. bonis.

filia desponsa est primuni doctori Eberhardo., 
aunos ter senos do ' ubl nata full.

sedulus ail YiadrTi sacras qrl tradidit urles.
legam conjug’g sed- brere tempus eral.

delude Cirembergo nupslt. qrl pharmaca jam turn 
Boeonia aegrotls coeperat arte dare.

in qra doctrina tantum profedt. at ingeus 
el decus el laudem qraererel llli* slbl.

hoc cum lustra rii'o conju.r se.r rirlt. el anum.
Barbara barbaries qra procul omuls eral. 

tempore qro foetus qriuos ea sustulit. uua
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eæ qvilm^ est timtrnn nntti sivpei'stes adhuc.
ut deeivd, magno ddejilt amare maritiim.

ac Ipsi parlter semper auiata lult. 
linqrere nee rerlta est patriam, dulc,esq^ pai'entes, 

qranto alio Musas traoistulit ille sitas. 
sincere iuprwiis cultum pietatis amarit, 

nUii^ haljuit cera reUigione prię. 
qra nos Chrisie tuet cmdeli morte redemtos 

credimę aeterni praemia ferre poli. 
inriolata sut serravit foedera lectt^ 

spiritui casto foedera gi'uta deo. 
in verbis gestuq^ simul fnit aemnla morum^ 

foemineum sexum qros hahuisse decet. 
adde, qvod affiicta est ingenti soepe dolore, 

corporis et morbis exagitata fuit. 
nee tarnen b is est fracta malis, sed feiere necesse 

qvae fnit, liaec plucida foemina mente tulit 
donee ubi vitae deeies sex vixit, et annos 

très, animam sumo reddidit illa patri. 
in gremio eugus nunc tula (pviescit, et ante

crédita perpetuae comoda lucia habet. (Prätorius.)

3. Epitaphium der Dorothea Preysz, 
der Tochter des Secretarius uud Protonota- 
rins M. Ghristophoi us Preysz Pannonius, 
(f 1575). Dasselbe hing westlicli von dem

Epitaphium der Barbara Ciremberg. „Gantz 
nahe dabey hänget gleichfals eine Tafel; 
oben ist levi penieillo gemahlet Cliristi Auf­
erstehung; darauf folget unten:

Hie Dororothea jacet, pia puldira pudicaq^ rirgo 
olim Christophori filia Pannong.

corpus habet tellus, sed spiritus incolit astra, 
unde fivit, pinget donee utrumq^ deus.

Vixit Cinos XX. mens. T^. t/zes II. ao 
Christi M. DLXXV. mense Junio d. .^1 
ejusdem mensis pie obgl. NB. Audi ist 
unten auf jeglidier Seiten ein besonderes 
Waapen^\ (Prätorius).

4. Epitaptiium der Dorotliea Trisner 
geb. Scliwabe, der Gemahlin des lh*edigers 
Martin TiPuer (f 1581). Dasselbe wui‘de 
ihr 1585 (28. Juni) gesetzt und hing am 
ersten nördiidien l"reipfeilei‘. „An dem uii-

mittelbalir darauf-folgenden Pfeiler, findet sich 
ein Epitapliium von Holtz-Wer(dv. In dessen 
oberstem Fäehlein ist gemahlet die grosse 
Sünderin; mit der Übei'scliritft: Uix sind 
deine Sünden vergeben. In der Mitten ist 
Cliristi Bildnis befindlic]i, niit der Über- 
schrifft: Küsset den söhn, dass: er nicht 2 time, 
und ihr umhommet auf dem uege. Im 
dritten Fädilein stehen diese 3 Disticha:

>Sn)zz via, qra petitur directo tt'cmrile eoeln, 
car alia ad patrem niter Is ii'e ria?

sum rerum, falsamq^ nihil mea rerba loqruntur, 
fratidiln et nugis cur malesane studes?

sUiU qvoq^ rita mets lange emdissima senrper 
duratura: ilium cur aliunde pelis?



Korn zur Seiten, unter solchen Verszen, 
stellet folgendes: 1"erae pietatis stu(lios‘i88iina 
foemina, Dorotliea Sveoa, Martim Ti*isneri. 
Baclis.seHsi8. doeentis erantjeVtaw .Te8u Cliri8tl 
ivi eeelesia ToruneH8i, conjunx^ plaeitle ivi 
(lomiiio obdormit Thorrnup aetatis XXY1. 
cp)arto Cal. Fehr, de ualo Christo 1581. " '̂ 

(Prätorius).
5. Epitapliinni des Bürgei‘ineisters। 

Heinrieli K rii ger(f 1579) und seiner Krau| 
Anna Pelcan (f 1600) am zweiten nürdliclieni 
Kreipfeiler. „Am Pfeiler, vor dei ‘Cautzel, und ;

auf welchen nnmittelbalir drauf der Prediger- 
Stulil folget, ist betjndli(di ein Kiiitapliinm 
von Holtzwerclx. In dessen Mitte ist ge- 
malilet Cliristus am Ülberg: und dann dabey 
kniend 5 Personen männlichen, und 7 Per­
sonen weiblichen (Geschlechtes, (her sol- 
diem Mittel-Kadi stellet folgendes: Epita- 
phiam nobilis ac spectabilis dii. Heniici 
Krietieri^ cii'itatis h ajits bartirab’ij et procon- 
salis digiiissimi, pie in Clrristo defancti die 
IX .lanij^ TTo MDLXXIX. Unten folgen 
diese Distidia:

Car instar specati falgent monamenta riator, 
faloramq^ notât pieta tahella rices'?

en ïec(d)ant hic ossa riri. qrem, ririda rirtas 
et pietaa nm hie morte perire sinant.

Ute est Henricas Eriegents^ sangrine aroru 
clams, et ex propria nobiUtate sna.

cajits aras, cajasq^ parens. ,hoc inamts in ai'be 
gesserant samani, gessit et ipse qroqp

eonsal nempe legam tenait moderamina jasta, 
at res salra sna pablica staret ope.

^ydq^ t^^<^ domi pradenter cancta, forisqp
dam régis gereret fortis in arbe ricem.

afitictas morbis graribas. multisq^ periclis, 
et senio, abstinait non tarnen officio

donee ad astriferi migrmret gaadia eoeli 
esset et in saneto mens modo taeta deo.

ei'qo 'mine cessent lacrgmne^ saspiria posthae 
Kriegeriq^ domm nulla replere qreant.

num tamalo tqvae sunt illata haee ossa, resurgent, 
et rirent Christi roce roeata deo.

Kernel* unten stellet diese dotipelte Sdirifft 
[d. 11. die Insdirift des Mannes und die der 
Kran stehen neben einanderj: .Tmja1ii ' 1579, 
d. 9 tat! Jrug, ist in gott seliglieh entschlaffen, 
der edl. ehr and nahmhaff*t und u-ohreise 
herr Henrich Erieger. burtigraf a. burger- 
ineister allhier.' u*elc1iem gott eine frôlaite. 
auferstebung rerleghe. amen. I Imjaltr IbOO, 
d. 1 Martg, ist ^um Vogelsang entselttaffen, 
die edle, ehr- und tug. frau Ana Pehatrgn. 
seel. hrn. Henrich Eriegers hititerlassene 
ehel. haus2frau, trelelie d. 17 Martg allhier 
christlich und ehilich begral>en. gott rerlet)he 
ihr eine fröliche auferstehungT^kVxMaYXxx 'S.'^

Anni. Zwisdieu dem dritten nordl’dien Krei- 
, pfeiler, dem Kanzi Ipteiler, und dem vierten 

Ki'eitifeiler betindet sidi das oben besdirie- 
bene Eiiitapliium dei* Anna I^otocka; an der 

1Seite des vierten Pfeilers und zwar uadi 
idei* Kanzel zu liing dtemals das Epitaidiinm 

dei* Sopliia Bojauowska.
6. Epitaphium dei* Sabina von 

!Scli reibersdorf geb. v. Kostitz, '[* 1634, 
! an der Wand zwisdieu dem vierten und fünften 

Kreipfdler. Die Insdirift ist folgende: 
iEudem undecttnt^^ prorsus in eoelttm ma 
j c.s/; abieanq^ igihir post mortem sitt stmas. 
Iad salutem nih il interest, sita hic ego sum 
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Sabina, Wolfgangi a Kostit:^ in Kriegesdorjf' 
et Wesinar, elect. Sa.r. con.sil. et capita net j 
3farti.sbargici, ea: Catharina Blanck-ia tie 
U^r^^vz flia, anno M. D. LXVl. die IX »Tati)

8. V. nata Johanis a Schreibersdor/f et 
Teatscltenstinaiv in Dtrmtdtvity dacat is Ola- 
iviae SilesiorU bartigracij oTios XVIII: 
conjanj ctidit^*'^itun, mater XI libet'orant leli- 
cissima, illastrissimi ggnaecei Olsnensis pri­
nt tint, Hregensis postea, HHq XVII, hajas 
daos antios incalpata ntoram magistra, deo 
in Christo semper dedita.anno AI. DCXXXIV, 
die XXL! Febr. s. n. pie placideq^ defancta, 
sainte aeterna aeqre hie ac alil)i donata pe- 
reqrinus ista qri letpis, peregrinas coelo ne 
sis, rideas. Daruntei* stellen die Namen: 
D. C. Benleben. I), r. Schleinitz.

1. Epitaphium des Bürgers Merten 
Willenberger, f 157*2, am zweiten Strebe­
pfeiler des südlichen Seitenschiffes. „Bald 
dianf [nämlidi nadi dem in der Hs. zuvor 
beschriebenen, noch jetzt zwischen dem 
dritten und zweiten Strebepfeiler liangenden! 
Epitapliinni des Joliannes Müde von Muelsen-i 
dort J, am Strebe-Pfeiler, ist ein mittelmässiges 

liültzernes Epitaphium. Im Miltel-1^5i(-li tindet 
si(‘li gemablet di( ‘Eesdiidit vom Samariti- 
sdien W eibe, .Johann. 4. und dabey Ivuiend 
ein Mann, und vor ilim fünf Kinder; gegen 
ilim aber eine Eran. Oben stehet: Sama- 
ritana hattril fontem,polatutq^ retqairis IChilste: 
tibi fdens tinmina viva bibet. Unten aber: 
Jnz jahr 157:1, d. S2 Janaarg, ist allhier in 
galt seliglichen entschlaffen der ersame Merten 
Willenberger, bärger dieser stadt, derer Seelen 

gott gnädig seg. Anno 1614 hat Merten 
11 illerdterger dieses nahmetts dieses epita- 
phiam renoriren lassend (Prätorius.)

8. Epitapliiurn der Margarethe Arto- 
mius geb. Kelmer, der Gemalilin des j3ür- 
gers .Joliannes Artomins (f 1607). Dasselbe 
hing, wenn man durdi die ()Stliche Tiiüre 
in das südlidie Seitensdiiff trat, zur Kediten 
dei\selben. „Zur Keiditen soldiei* Thüre ist 
ein liültzernes Epita|)liium, in dessen Mittel- 
Eadie das .Jüngste (Jericlit gemalilt ist. 
Gantz oben stehet: Epitaphiam a. Johan. Ar- 
tontio civ. Thor, ereclt iaxori snae Marga- 
ritae Kehnerin. Dann ferner folgen diese 
Disticha:

Aedpe petpelai sed ^iebile pignę amoris,
Margaris, o thalami splendida geJna niei, 

haee monatnenta olim nomen post fanera claram 
ande recofjnoscant seetda tonga hiam.

ta pieta te grads faéras rirtaletj^ praestans, 
atq^ fagaa: litis, sobria comis eras.

nanc es apttd saperas, recabant hoc ossa sepalchro, 
inf,5 beatoram spe eamalata cabant.

(Jantz unten: Xala ao 1578, mense No- 
rembr. die 15, rixit in matrimonio annTi 
I. mens. 1". defanct. rero post partam d. 18 I 
Maji. 1607. (Prätorius.)

0. l^ji)itapliiiim des Georg Siemi- 
kow s lxi (Wappmi ()l<sza), * 1575, am 
ersten südlidien Erei|)teilei\ „Znrück wiedei* 
ZU gehen, am ersten Iff'eiler, (verstelle von'

denen Pfeilern, wddie gantz blosz und 
allein stellen,) iiängf ein kleines liültzernes 
sdiledites Epitai)hium. (Jantz oben ist das 
AV aapen, nemlidi ein Beil im i*othen Eelde. 
Hernadi, im Eelde selbst, ist gemalilt Christus 
am Creutz; dabey kniend ein junger Mensch, 
im l^olnisdieu sdiwarzen Habit. Dabey auf 
einem Tätlein folgende Distidia:

Mottaa Szgemilvoa'sixi rectd)ant hie membra Georgi, 
caltor is Aong coeperat esse chori.

sed paemm, cam rix tandem dno lastra tenet et, 
hen rapnit saera mors inopina ttiann.
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sic fit, non mites nimpimt sua stamina Parcae,
et cam non speres, mors 
Obpt Irê die Septemtfris,

10. An dem zweiten siidliehen Fi‘ei-i 
pteiler hingen zwei Epitaphien, das jetzt an I 
anderer Stelle liangende und oben beselirie-i 
bene Epitapliium des Martin Modiinger und 
das hier zu erwähnende Epitaphium des: 
Bürgers Hans Kisling und seiner Frauj 
(beide 'j* 1584). „An eben solchem andern | 

properata oenit.
ano (Tni 1:)75?* (Prätorius.)

Pfeiler, nadim Katlis-Stuhl werts, ist gleidi- 
fals ein höltzernes Epitapliium. Gantz oben 
stellet [liier folgt eine Zeidmung der Haus* 
marke; dieselbe ist auf Tafel 10 zu tinden]. 
Im grossen Mittelfacli ist gemalilt die Auf­
erstellung Cliristi; worüber dieses l>istichon:

Haec tiut mors actes *^ agis Itos inferne triamphos*^ 
per eoeU Ckiistas bimina, ricdor orat.

Drauf folgt ein ander Fach, da zur einen 
Seiten 6 männlidie, und zur andern Seiten 
8 wdlilidie (klein und gi-osse) kniend sicli 
finden. In der mitten aber stellet folgendes:

Ilic ten‘enu jaeetit Joannis osst
Kisliiiyi pariter ciri Itoniq^ 
eieis, «icnq^ dec<d fi<le cotentis 
aetentam dominam deamq^ rerum, 
sed non mortaa prorsas haec, (p)iescu)it 
taoitam, sunt etenim ciuiore (Jhristi 
circumspei\sa dei: beatus hic vir 
cui fortuna suos obere dies
in Christo dederit perennis omnis 
in (Christo periens perire neseit.

Ferner unten stellet folgende Xadiriidit: dm 
1584 jahr, d. 5 tag .huig, ist in gott selig ent- 
schlafien, der erlKihre Heinse Kislittg, dieser 
stadt btlrger, seines alters 54 jähr: auch her­
nach d. 25 Decemb. dieses jähres, fratt Catha­
rina, seine dritte eheliche haus^-frau, ihres 
alters 3(1. ttxd cheat gott g(ntad(\'‘ ‘( Pi‘ätorius.) 
Am 24. Januai- 1702 starb ein Xadikomme 
dieses (jesdiledites, der Bürgermeister Joliann 
Kisling. Am 4. Febrnai* liessen seine Erben, 
daruntei* sein Sdiwiegersolin, der Ratmann 
Johann (iottfried Rösnei*, an d(^ni Kislingsdien 
Eiiitaphinm die zwei bei der* Beerdigung am 
Sarge angeliefteten, auf Zinn gemaltenWaiqien

oben und unten ausdilagen. Denselben Abend 
liessen die beiden Bürgeimieistei * Johann 
Zimmei‘mann und Simon Sclmlz die W appen 
olin( ?Wissen der Ratsältesten wieder ab- 
nelimeii, obwolil die lù'ben an den Rat pro- 
Yocirten und sicli dessen Entsclieidung unter­
warfen. Die Waii])en waren also oline die 
e)*foi‘dei*liclie Erlaubniss des Rates angebradit 
worden. Iler sicli nunmehr entspinnende 
Process wird dui*('h ein kiniigliclies Decret 
d. d. Tliom 14. Januar 1703 entschieden. 
U. a. wird den Kislingsclien Erben aufge­
geben, sicli wegen der l^irlaubniss die In­
signien am Epita])hium zu befestigen an den 

iRat zu wenden, dem Rate abei* wiid aufge- 
*tragen, die Anlieftung derselben anzuordnen.

11. Epitaphium des vo i'städtisdien 
Schöppen Kilian Schmidel, -f 1575, am 
vierten südlichen Fi-eipfeilei*. „Am viei‘dten 

i Pfeilei*, (denn der dritte Pfeiler liât niclits,) ge- 
:rade über dem so genanndten Juncker-Ge- 
'stülile, ist ein liöltzei‘nes I^pitapliinm. Im Mit- 
ifel-Facli istCliristns gemalilet, wie Er auszoe- 
'füliret wird, und die Veronica ilim begegnet.

1)abej5 Manns-Personen,und ein kleines Kind; 
; und 2 AVeibs-Personen, und aucli ein kleines 
■Töditerlein. Lbenn Mittel-täcIi sind diese

2 Disticlia:

Hic prope Schmidelius d(j*anctae conjatjis ossa 
et stat sub ster ili meanbra locarit hamo.

ipri rwrios ijcos feat erepti casibas orbis 
fetid tatidem sidéra morte tenent.

Die Gralidenkn^iiler der Marienkirche zu Thurn
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I)iiinten aber: Pio et prudenti vivo Kibano 
Sclnnidetio^ scabuio suburby Tarun, et hone- 
ïitae uiutronae ('xthaTinae Keckin. canjugi 
suae in Christo defunctis, et hie humatis/pci- 
rentibg suis gratissimis. proles gratitiuliiiis 
ergo posait, georTi Hle no 1575, d. 27 Octob. 
haec 1555 die 15 Januarg decessit. Gantz 
unten ist ein adelieh Waapen gemahlt/' 
(Prätorius.) Anm. Am folgenden, dem tunften 
stidlidien Freipfeiler (quae pila contigua est 
sedibus seabiuorum) liingen ehemals 2 er­
haltene, oben beschriebene Epitapliia, und 
zwar das Epitaphium des Christian Watzon 
und nacli der Kirche zu das Epitapliium d?r 
Eva Chuzinska.

12. Epitai)hium des vorstädtisdien 
Scliöppen Michael AY inekler,7 1668, und 
seiner Gemalilin Anna, 1660. „In der so 
genanndten Polnischen Schul, in der Mitten, 
wenn man nacli der Cantzel gehet, zur lincken 
Hand,isteine entweder Kupferne odereyseme 
vierecks-längliche Tafel in der Mauer vest 
gemacht. Darauf stehet: Epitaphium. Gehe 
hin, mein rolek, in eine kammer, ete. Esai, 
e. 26. Und ieli höret eine stimme — ihnen 
naeh. Äpoe. 14. r. 13. Jeh bin die aufer- 
Stellung — nimmermehr sterben. Joh. 11. 
Ferner [die folgenden beiden Inschriften 

neben einanderj: Juijähr 1668, d. 10 april, 
rormittag umb 9 uhr, ist im 64 jähr seines 
alters selig rersehieden, <ler ehrenreste und 
uoliveise hr. 5[iehael Winekler, rorstadtiseher 
gerichts-reneandter dieser stadt. Anno 1660, 
d. 30 Jung, ist in gott selig entsehtaffen die 
ehr und tugendsame frau Anna, des ehr­
bahren und ivolgeaehten Miehael Wineklers, 
gewesene hauszfrau, ihres alters <13 jähr, der 
gott genade. [Hier folgt eine Zeidinung der 
Hausmarke: dieselbe ist auf Tafel 10 zu 
lindenj. ldub den Rand herum aber stehet: 
Jeh iveisz, dasz mein erlöser lebet — kein 

ifremder. Job. 19?" (Prätorius).
i 13. Epitai)hium des Martin Soldan, 
,7 1580 XVI Cal. Maji. „In der Sacristey 

aber wird verwahret ein mittelmässiger 
1Stein, auf welchem mit güldenen Budistaben 
i -folgende Worte zu lesen: Martino Soldaw, 

ciri Gedanensi. eiro pietate, probitate et in- 
dusbia conspieuo, amicis charo, nemini mo- 
lesto, anno aetatis suae supra septuagesirnu'm 

I grarto vita fundo, hoc monument um pietatis 
I ergo haeredes p. Woraus icli scliliesse, dasz 
! dieser Stein zu einem Epitapliio liabe sollen 
i dem Mart. Soldaw zu Ehren angewendet 

werden, hernadi aber ists nidit zum Stande
i gekommen.“ (Prâtoiius.)

VI.

Fahnen und Wappentafeln.
Ibe Fahnen, welche' vorn Gewölbe, den 

V'änden und Pfeilern der Kirche herab­
hingen und weldien zum Teile besondere 
Wappentafeln oder rittermässige Abzeichen 
(Degen, Casquet und Sporen) beigegeben 
waren, gehören der Zeit von 1584—1703, 
vorwiegend dem 17. Jh. an. Es waren aus- 
sehliesslicli Adlige, denen diese Art von Grab­
denkmälern gewidmet wurde. Audi Wappen­

tafeln allein dienten demselben Zwecke : 
unter ihnen ist die des Heinricli v. Greben, 
f 1520. das älteste' Gi'abdenkmal der 
Marienkirche, wenn wir von den Grab­
steinen ahselien. Die Fahnen waren be­
reits zu Prätorius Zeit (1724) z. T. ver- 
niclitet oder beschädigt. Erlialten ist keine, 
von den M appentahdn nur die des AVolf 
Heinricli v. Pistoris, f 1703.



1. U. 2. Über dem Epitapiiinm des Matthias 
Gretsch hingen zwei Fahnen; von diesen 
war die erste bereits 1714 zerstört, die 
andere war die des 1656 f Benedict 
Skytte. ,.Über des Senioris Beicht-Stuhl, 
und also flugs zur Beeilten des holien Al­
tars, übemi Fpitapliio Gretsdiy, sind voi- 
malils gewesen 2 Fahnen: von der ersten 
ist jetzt nur nocli ein vestigium, die andere 
aber ist nocli unverletzt. Und stellet auf 
derselben folgende Sdirifft: Allkier unter 
ruhet in de^n herrn ihro Iv.önigt. maj. ^n 
Schiveden luolhestalten ohiisten 2U. fusz, des 
ivotfjet)ohrnen heim Baidhotd Skytten setigen^ 
sijhnlgin. Benedict Skytte, selig entscldaffen 
in Thorn d. 8 Sept, anno 1656. seines alters 
3 jahr. iind 7 monat. icetches seelen qott ivotle 
gnädig segn, und am jüngsten tag eine frö- 
Iic1ie aicfersteluvng 2u.m ewigen leben rer- 
teyhen. NB. Auf der andern Seiten dieser 
Fahnen, stellen eben solche AVorte; und auf 
beyden das AVaapen in der Mitte.^^

([^1‘ätorius.)
3. Fahne des 1659 f Johannes v. Berg. 

„Bald drauf, unrnittelbalir nadim Monumento 
der Sdiwedischen Princessin Anna, ist oben 
eine Fahne, über einem viereekichten Tudi 
von rother Farbe; auf solcliern rotlien Tuch 
ist angehängt, Degen, Casqvet, und Sporen; 
auf der Seiten der Faline aber, nadim 
Altar, ist gemalilet jemand, der vorm Altar 
kniend betet; und auf der andern Seite, nacli 
der Kirchen hin, stehet folgende Aufschrifft: 
D. 0. M. S. denerosus ac strenug Johannes 
a Berg, e^ve^s Cartandas. s. r. mtis Polon, 
et Sveciae capitaneg, ex legione -pedestri 
illustr. et excell. Johannis de Zamosci a Za- 
mosky. palatimSendomiriensis. natus a. 1634, 
paire generoso ac strenuo Johanne a Berg, 
maire ex itlusiri prosapia Völkersam Dor. 
cum a priaiis anis amore foriitudinis bellicae 
tiagi'ans se animumq^ majorni suoi" re- 
siigys prei.. iotum militiae dlcassei; arma se- 
reniss. et poteniiss. régis Johannis Casimiri 
secuig est. tempore autem, eu Sreci Thoruniiwi 
habereni, ei s. r. majesias recuperandum 
illud Ju, felicibg armis adrenissei, propu- 

fjnacaTti ii% instda ad Vistuiae ripam cis 
Thorunnl e.rsiraefb fortiter aggressg est, 
ibidonq^ pro rege ci patria strenue pugnans 
cecidit.gloriose occumbenti 1659, menseXoremb. 
fortitudini itlig positum anathema, abi riator, 
ei dejuncto iran(p)ilTö ‘(prietem rare, simil. 
ad paria sabeunda intrepiJu ie praesta. — 
Auf der andern Seite der Fahne ist 
der A^erstorbene abgemahlet, kniend vor 
einem Crucitix so auf einem Altar stellet." 

(l^rätorius.)
4. Fahne des 1646 ’l^aul Neiman. 

„AVeiter hin, nacli denen adelichen Ge- 
sdilediter-AVaanen, und kurtz vorm grossen 
Crucitix. -‘'^) stecket in der AVand eine Faline: 
und drunten an der AXAnd ist angdiefftet 
Degen, und Sporen. Auf der Faline stellet 
diese Aufschrifft: D. 0. M. Generosus ac 
nobilis Baldus Neiman, Lironus, s. r. m. 
lNlon. et Scec. ex legione stlpaioria riceca- 
pitaneus. naig a. 16 18, paire generoso ac 
iwbili Paulo Neiman, ac 'tnatrem de veiusta 
ac generosa familia de Kosen habuit. relicia 
patiia, paternisq^ bonis, jurentulem suam 
armis servitgsq^ s. r. mtis serenissi. ac po- 
tentissi. régis Vladistai IV.dicavil, in fjsd.emq^ 
ad mortem usq^ persereravlt. oVyi Thorung, 
ab Ini 1646, die S8 Januar fi, aetai. suae 28. 
Auf der andern Seite der Fahnen, stellet 
eben diese Sdirifft.^‘(Prätorius.)

5. Fahne des 1635 f Fromhold von 
0sten-Sacken. „Gerade vorm grossen 
Crucitix, nacli der Kirche werts, hänget in 
der Mitte, vom Gewölbe herab, eine Fahne; 
auf deren einer Seite diese Sdirifft zu 
lesen: D. 0. M. S. Generosg. nobilis, ac 
strenug, Fromhold ab Osten, cognomenio 
Sacken, haereddarig in Saclcenhausen, sere- 
niss. Polon, et Svec, régis Vladislixi IV. cubi- 
cularius, ejusq^ uiitiiiae capiiancg, familiae 
suae, rebus contra Turcam ac MoschJl in

-^) über das Crucifix zwischen dem Altar­
hause und dem Langhause vgl. Zernecke Chr.- 
S. 152. Dasselbe wurde im Jahre 1729 von den 

:Bernhardinern abgenommen. (Msc. Brauer). An 
i Stelle desselben wurde der noch jetzt vorhandene 
!sog. Kalvarienberg erbaut.
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'^<'9^'^praeseaitid praedare gestia , siuiuiHi (lecnr, 
I'honiny amio .sdlutis MD1\ ALYA4. <1. X 
Febiiiary^ (Uciivt prockieiitkt .sic disponente, 
.spiritTi UI ipso dctatis tlore coelis; reddidit: oior- 
tem nee ([vidipxun tnnen.s.,sed vocantem sc. 
ditcem .suTi, uitrepide ttccedens, ac iwlitbitatam 
eoele.sti. seoroiuie. sibi, omnibdsti^ (ideliter mi- 
litaiitibH.s. tt reye yloriae Je.sit Christo ioipo- 
HetvTd, .spent retineïts. /tujus tn mortatibę 
ejctivys riator trantivilhim <irietem rooebis. tie, 
(iccuido<p)idem httmanis tn rebg )id stnbile., 
snpernd (ivnerere studebis. Auf der andern 
Seiten ist genialdt ein Crucitix« und vor 
demselben ein Mann, im Kiirisz.“ (Pi’iltorins).

(>. Totensdnld des Heinridi von 
(ireben dv. d. (Proben), j* 1520. Der­
selbe lang zwisdien dem Ei)itaplrium der 
Dorotliea Preysz und der L)oi*otliea l'risner; 
vgl. Niesiecl<i lierbarz Polslvi s. v. lA^ 277. 
„Alsobald zu dessen Seiten |nämli(di des 
erstgenannten Kpitapliinms] ist angellangen 
ein adelieli Waapen, mit dieser Beysdirifft, 
in alt-dentsdier Spi‘adie: Hk^ leit beyraben 
der erber und rest Htmrich rott Greben^ imd 
ist vorscheden tiufm montay iinch Johauis, . 
dem tefb'er. 1520?" (Prätorius.)

7. u. 8. Zwei Wap|)entafein des 1005 
nadi Zerned<e Clironil< - S. *1:M am 5. 

Januar 1600 liier beigesetzten Georg 
S dl e 11 Ivi 11g, Gastellans zu Wenden. Nadi 
l.edebur s. v. war er ansseixlem \\u*wesei ‘i 
von Dorjiat und ILrblierr zu Antzen (ini 
der tnsdirift ist Alzen übcnliefert). I. ,,Zui*; 
Rediten alsofort drauf |nämlidi westlidi 
vorn ersten i"reipfeilerj, liünget ein adelieli; 
Waapen, weldies eine LJebersdirifft liat; 
folgendes Inlialts: 2^Lttynific9 td strenug dn. 
(4eoryius Schönkrny, Lironns, Interes in Aken 
<d Feres, castetInng Wende nsis. (pd piopter 
fidem constanttamti^ erya serenissim. regem’ 
et retpinm Polonkn^ ,a Carolo Sttdea nnûiine 
<lnce Torpati captg^ <d 4 ttnis in iSreckt 
detentg in carcerU)g mortnl cotdraxd, ,eac ! 
<[00 Cracoriae mortaas at )14)05. 10 Xoremt)y 
(Prätorius.) Das Wapiien wai* quadrirt:| 
oben redits das Wappen dei* v. S(dienl<ing, ‘ 
oben links das W. der v. Goes, unten'

redits das W. der von der Wick, unten 
links das W. der Df)nliof. 8. ..In gerader 

, Linie dagegen, liänget abermalils ein ade- 
lidies Waapen, aber oline Beysdirifft; nur 

:unten auf der einen Eck: Sehöntiiny. auf 
?d(u* andei*n Eck: V4 Er"
I9. i^'aline des 1616 f Hermann Dön- 
I 11 o f. „Ein wenig weiter [näml. nadi der 
!Palme des Prornliokl v. Usten-SackenJ, gerade 
i vorm Pulpet des Cantoris aufm Clior, lianget 
: vom Gewölbe liernnter eine Palme; Auf 

deren einei* 'Seiten ist diese Sdirifft zu 
lesen: Hermanntis l)önhoft\ ortas majorib tis 
nol)iliss imis^ in rempabUeam et reyes insiyni- 
bg merit is ebarissimg^ teneltg ex carcere 
Caroli SttdertnaTti liberatg. nobilem indolent 

iin tittin Siy ismandi 111. Polonitte et Sreciae 
reyis eacercens^ specimina tdrlttPi omnibtis tie 
se praebens. fato praepropert) Vistalnt^ rortt- 
tjine ex t)cnli.s ct)njt,vnctissimt)rtim misere stda- 
Inltts, terram terrtte^ imorttile imortali rita 

;put comentlarit. ttnno dtnnini MDCXVl. 
tl. 21 Jany, ttelatis satte, XVHI. End dar­
unter folget das AVaapen. Auf der andern 
Seiten soldier l’äilme aber, sind folgende 
Worte befind!icli: Mortalia melttastietema 
Spera. Hermtinas Dönhoff. ,maynt patris, pa- 
trknora, heroitmtß state yemtis perpetttomi 
tliynas interes, anirno, robore, dxadrtt sO'entuts 
imitittor earsti rirltdis eaxelstt petens, ftito- 
rtt décréta titgras ejfayere impotens. ,timor., 
deliciae. decas jatacntatis. mortalia hic posait, 
imortaUa astris reddidit, anno salatis M. DC. 
XVI. tlie XXI Jtvny: ttelatis stititiXVI11?* 
(Prätorius).

10. Palme des lf)27•[-Heinri(‘li von 
Tisen li a usen. „Bald liemadi, nacdmi 
andern Pfeilei*, und am Anfang des vor- 
malils so genanndten Sdiiilers- odei * Secuii- 
daner-Cliors, liänget vorn Gewölbe liernnter 
eine Palme, so diese (^bersdiiifft füliret: 
D. <). 3Z. Henrictis a Pisenlntasen ttb Otisee 
rir yenerasg et strenutis, anrtitpt)tt nobiHttxtt^ 
clartts, tie reptiblica Pt)lt)nti et retjt ̂ sät )circa 
e.)pefli4it)nem in Ijit)t)nitt et Moscot)ia optime 
méritas, in Golbeli, Kerstein, td Sktc^lc Interes, 
tliem stia obft 20 Decemb. anno 1027,



aetatis słuie ,aniiiim 45 ageas. 1)araiif folgt 
das \\*aa])eii. laid auf det* andern Seiten 
stehet eben dergleicdien. NB. Als A. 1721 
die Marien-l<irtdie . überall neu ausgeweisset 
wurde, tie! diese Kaline lierunter, und wai'd 
ni(dit wiedei* aufgellangen, sondern ist in 
der Saeristey betindlich.“ ( Ihditorius).

11 13:11. eine zei\störte l^'aline, "2. 
n. 13. Kalme und Wappentafel des 1666 
*i* Kranz Bii‘el<niannn. ..Am letzten oder 
Künlften l^feilei* auf diesei* Seiten, vonn 
Studenten-fdioi*, liaben vonnalils 2 Kalnien 
geste(d<t. Die ei\ste, naelnn Kenster liin, ist 
sdion gantz vei‘dorben, und ste(d<et nur no(di 
die Stange. Die andei*e ist nodi nnvei'letzt, 
und ist auf dei‘selben einer Seiten, l^^nster- 
weids, diese Srlirifft zu selien: Anno IGo?^, 
4. 18 Febr, lu Elbuuj 1st <jebuhreu Jer 
tvoledle. rest, uaul nuATilutftte hn r Frantc 
Blrckmaun. Ibro lAntlyL auij. non Isolden a. 
Scluneden n'olbestatter caplttuuiiuter d,em löb­
lichen (Torltł]x ls(4ieu reynnent .<it fas>. Ist ó7> 
1GG<). d. 25 a-prll. tdlh ler lii Thorn saufj^t 
a. seliyUch in don henit entschbiften. seines 
alters 54 jahr. •') monat. der llelx^ ,yott tnode 
don cbryer <Atne sanf^te nahe, and (tm jduy- 
sten taye eine frötlche (innerste]inny yeben. 
Auf dei* andern Seiten der Kalmen stellet 
des V ei\^toi-benen Bildnis. Dmuteu aber, 
am l^feilei*, hanget das Waaiien, mit den 
Bu(distaben: F. BM. IGGtl. Idid daliey ein 
D(\t>en.*^ (Ih'ätorins).

14. Wa]ii)entafel der Maida()sti*ow-

:ska. „Alsobald darauf [nämlidi na(di dem 
no(di jetzt an dei*selben Stelle beündlidien 
Neiszersdien KiiitaiiliiumJ lianget eine Plate, 

, auf weldier vier Waapen; oben stellet die 
*.lalirzalil: 1GG5. KnJ bey jeglidiem Waajien 

stellet, oben: .]/. D. und unten: Z.t). NB. 
es lieisset Maida Ostrowska“. (Pidltoiius). 
V(n‘mutlidi identisdi mit der Maiianna 
Ostrowska, weldie Klól (Mäi'z 18) als 
To(diter des uobilis dominus Daniel Osti'ow- 
ski und dei* Anna Lisineka in der 

!Marienkii-die getauft wurue. Die unteren 
i Budistaben bei den Wappen Z. (). liedeuten 

wahrsdieinlidi /. Ostrowa.
15. u. 16. Kaline und W aiipentafel 

des 1633 *[-David 1^'ü i*st am dritten 
Kl-eipfeiler des südli(dien Seitensdiittes (vorn 
Altcirliause aus geredinet). „Dantz weitei* 
herum, auf dei -andern Reige dei* blosz 
stellenden Pfeiler, und zwar am didtten, und 
also gegen den Anfang des K auifmanns- 
Clioi‘es, stecket eine I-diline; auf deren einei* 
Seiten stellet folgende Selirifft: Anno 1G55 
d. 2G Octob. 1st in yott .snnf^'t iu .selig 

1<uit.schlaft‘en der edle, yestreuye herr Banal 
i /;<>// ,Filrst, non and auf Buryyraff Kapfta- 

l)ery, Kltllt2trel)en, Röhrsdorfl^‘, Botoizeche a. 
Linda, selm^salters an 54 jähr, dessen 
carper in der o-den yott do* athndchtlye eine 
sanffle rahe, and <un jiinijsten tage die 
frällche aaferstehany łiun einigen leben ner- 

* leihen molle. Drauf folget das Waapen. 
;Kiid di'unten diese 2 Distielia:

Xan hlc Fdrstlades niorlon sptaitnerat anqnam, 
Sarmata <p)a geHdas A4stala nalnlt aynas. 

dum pestern nltat tarnen tm fern yraella, nltam 
ln pairla <4 pacem ripyerlt dir, nona.

Di( ‘aiidei*e Seite liât diese ('bei*sclirifi‘t: ' huge, an Llmla, aetatls anno 54, In liar aede 
A" lG5i), ad d. 2G Dctob. pie decesslt nob. sepidtç. Di’unten folget das W aapen; 1 nd 
<4, strenng nir dFg Banal a Fdrst, di »et a femei* diese 2 Vei’sse: 
Ka3)ferberg, Kittitzdneben, Böhrsdorff, Rotinxs-

Aspice Fiirstladls generasitm steTîui niator, 
atq^ id te salam poss( >nidere pata.

corp ms hamo claas” est, nlrt atem Slesla nonlt, 
cam superis anlmain ga udia mill<'foncut.



NB. Diese Kahne ist in der Mitte etwas 
znrissen. Am Pfeiler selbst, hanget das 
Waapen. und dabey diese Ibersdiriftt: 
Der DOU Fiir.sf. Audi ist angellängt, oben 
ein verguldet Casqvet, und zur Seiten Degen 
und Sporne.(Prätorius).

17. und 18. Kahne und Wappentafel 
des 1629 f Ghristopli von Heseler 
an der siidlidien Wand des Altarlianses. 
„Kerner, reebts-werts herum, gerade überm 
Sitz des Reetoris Gymnasy, und also audi 
gerade überm Balclxen. worauf das grosse 
Crucifix stellet, linelvwerts am Ende. sted<et in 
der Mauer eine Kalme, und unter der Kalme 
ist an der Mauer angdietttet ein Waaiien, 
mit der Beysdirifft: Maivrititts Chri^<toph 
Henseler. Über selbigem Waapen ist ein 
Casqvet, zur Rechten ein Degen, zur 
Fändven Sporne. Auf der Kalme selbst

aber. nadi der Kirdien zu, befindet sidi fol­
gende Sdirifft: HiV/fY/s mento et memoi'iae 
peipeti saerTi riri (p’oudain nobiL ac «tieüui 
(011 Maivritp Chri8top1iori (ib Heseler. ..nat. 
U: OrrLsti redemptoi-is 2 cld Naremb. UiOt). 

jdenat. Id^tj) d. XL Septemb. ((roct ex eo 
superest et semper at> rmortalitate subp . . 
titur usq^ ad tempus matationis oiimiani 
heic deponi curaritpubi per Gbristani ex- 
spectat patmgenesiaiu, atq^ ..(itoriani sempi- 
ternain. Imter dieser Aufsdirifft sind 14 
adelidie Waapen, gleidisam irn Cirl<el, und 
liemadi im Mittel derselben ein grosses 
[oline Zweifel ein Doppelwappen]. Aile 
Imben ilire beygesdiriebene Nalimen: aber, 
weil die Kalme selir hoch, und viel Staub 
drauf, ists nicht wol zu lesen. Auf der 
andern Seiten dieser Kalme, Altarwerts, 
Steilen oben diese Distidia:

Cui Murs eximios propiu> <spondehat honores., 
hune mois in medio praeripuit studio.

eeu teo pruedue inhians subito jacet obi-iitus astn 
renuidis. sic mors hune inatetidu rupit.

i nunc, et tonfius I'erum spes recte gerendaruin., 
en forem jurenie mors sieitice fidit.

Lhiter solchen A'ei*szen zeiget sieli ein sdiönes ! 
Emblema.^' (Prätorius).

19—21. Zwei Falinen (19—20) und da-; 
zwisdien die Wappentafel (21) des 1703 
Y Wolff Heinriclivon Pistoris an der■ 
südlichen AVand des Altarlianses und zwar 
zwisdien dem dritten und zweiten Fenster.' 
Die AVappentafei, weldie von Tropliäen: 
reicli umralimt ist, ist erlialten und liängt 
nocli an derselben Stelle. A^gl. Beilage 11 
und Bau- und Kunstdenkm. AI und Adi ! 
S. 290. Sie enthält folgende Inschrift in! 
deutschen Lettern: Hds (dott thut. das ist| 
uolgethan. ,,Auf der einen Kalmen selbsti 
aber, nadim Crucifix liin, stellen folgende 
AA^orte : Dem tvolgetiohi-nen herrn herrn Wolffi 
Heinrich von Pistoris. sr. käuigt. muqestät! 
in Pohlen, n. churfürstt. durchl. s:u Sachsen, 
bestattt geieesenei* obi-ister 2:u fus^;. hat ge- 
dienet sieben qahr ids page lieg ihro eburfurstl. 
durdd. 2U Sudisen. Johann George de^tn 

andern u. dritten, höchstseet. chi'istmitdesten 
andendams. als der im 25 qahi* in krieges- 
diensteii sich befunden, ist gcbohi-en im qahr 
Pi58. U. gestorben aUhier in Thorn am 
17 Map 1703. seines utteis 45 fihr. 
Drunter ist das adelidie AVaapen. Frid gantz 
unten, auf denen 3 Zipfeln, ist auf jeglidiem 
ein sonderbalires Emlilema. Audi auf der 
andern Seiten selbiger Kalmen, ist eben 
diese Schrifft, AVaapen, und Emblemata be- 
tindlicli. Auf der andern Kalme aber, nadim 
Altar hin, ist der Nalnne des AA‘rstorbenen, 
mit verzogenen Linien, zu sehen: umbgeben 
zu beyden Seiten mit Palm-Zweigen. Gantz 
unten aber, auf denen 3 Zipfeln, abermahls 
3 I^lmblemata. Eben dieses alles ist auch 
auf der andern Seiten soldier Kalme.“

(Prätorius^
22. Fahne des 1623 f Friedrich 

Głuchowski. „Endlidi hänget annoch, 
vom Gewölbe liernnter, ober der Tauffe, ein
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wenig Zeitwerts, eine scliime Palme; auf 
derselben stellet, an der einen Seite, diese 
Antselirifft: I). 0. M. 8. Frirlevieiis ex Luca 
(ihicLorio de Kodoutine et Anna Rabia ante 
IA annox natus, ideuvj[^ Clni^to et reipub. 
data- sChvi^ti ti’^t-'^^^ eatt^nn et di^<ciplinani 
ex I'ita majannn saorn ac purioris eccte~ 
slae coustantei* tenait, reipab. aero narata in 
alipeot expeditionibus opera, <id continaan- 
daw famUiam tininiuni adjecit. et Bart)ara 
Str^elicia '•^> ante annas XXIII dacta. EVi- 
2at)etham. I^iicann Atbei-tam,Aiinam suscepit. 
(p/Os dam 8aa e,reri)plo nemini malestos. 
ciuxis aniat)ile8 nivere docet. ecce beatmn 
illad ejas (pead procal cm is niortalrâ hic 
aH<pjamdia egerat aer”. cam longe beatiore 
comatahn\ cmiinam ergo placide 3-eddidit 
i*edemptoi-i sao XXI ()ctobr. ann. M. DC. 
XXIII. An der andern Seiten aber tbiget 
das übrige, nemiieli: Reliqvam nero ejas 
inartal/itatis exaviam terixie 1raic rexitlo sal- 

jacenti est seqaestratam d. 18 ... . a. M. 
DC. XXIII. Darunter ist gemaliiet Giiristus 
am Creutz; und vor demselben kniend eine 
Manns-Person, im Polniselien Habit, (jantz 
unten an soldier Palme ist ein adelidies 
AVaapen, auf beyden Seiten einerley Ge­
stalt.“ (Prätorius).

23. Faillie des 15S4 y Lucas Głu­
chowski. „In einem gewissen Msto linde 
icli folgende Nadiridit. Ibist pulintum, bey 
dem Tanff-Stein, (seil, in der Iiiesigen Maiien- 
Kindien,) positus est generosus ac prosa-

sed ipiae nobilitate (darissimus vir. dn. Lucas
:Glu(diowski a Riidomin, qvondam Culmensis 

scabinns vigilantissimus, qvi vei-a in unins
i Jesu Cliristi meidtum tidu(da obiit anno T‘e-

euperatae salutis 1584, 9 Julii, aetatis suae 
I)ost octuagesimum primum. In cujus vexillo 
super tumnlum ejus erecto haec sciipta 
legnntur disti(dut.

Abrz vexilla notât gradiro "'j marte peremptam^ 
Ijacarn Glachoa'slä de Bidoinine 'uirHin. 

nobile cajas aris genç et praeckua uepot” 
stirps rosei palsat salis atramq^ dainam. 

sed qrem post denae sabalem de canjage partam 
Anna BabentaA) "{ata dedcre polis.

eansilgs pati’gs notas deatraq^ fi^lc<j?i 
corp9 tei-ra legit, spiritas astra Cvilit.

Daraus sdiliesse ieli, dasz dieser Lu(*as 
(Juehowski etwan des Priderici Gludiowski 
Abater sey^ und dasz des Lucae Palme un- 
weit von des Priderici seiner ehemabls ge­
llangen, aber Alters halben abgefallen. 
Denn jetzt ist keine melir daselbst, aucli sonst 
nirgends in der Kirchenbefindlich.“(Prätorius). 
Wir können nocli hinzufügen, dass Lucas 
Głuchowski erbgesessen auf Falenezin war 
und drei Söhne, Elias, Friedrich und 
Nicolaus hatte.

-'>) — polu. Strzelecka.
^*‘) (^radLUs überl.
=‘’) P PMetna. Der Name ist mit polnischer 

Endling Kaba, weibl. Pakowna. Die deutsche 
Namensform ist Rabe.

1 24. Fahne des 1621 "j* Albei‘tDą-
! browski. ..Amdi findet siidi nocli in der 
’Sacristev eine bevgelegte Palme, welche 
' oline Zweiffel eliemals in der Kirchen 
ivorn Gewölbe lierunter gehangen, und liei- 

nadi Alters halben lierahgefaUen. Auf 
derselben erster Seiten stellen diese AY orte : 
8acram sancto sanctaram. Albertas a Mar- 
kawice Dqbioaski. aritam stemma nobilitate 
annos pmalentia et airtate praerenieits, cam 
cgdam literaiTt aui non scaera obgsset^ 
(Termaniam qaaqvo rersam peraiqrasset, 
8igismaudi 111 aiispicgs Osmanidae Achmeti 
padisclaeha TarcarTi armis ''resistentis niili- 
tiam secatas edawlis exinegs mrtatis para- 

jdigmatis dacib. trio, militia, dtaras pesti- 
ifera dgsenteria coi reptg Cameneciae Poda- 
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l(orTi^ hen(* picfij fiittilcm <lteni coiiduUt. 
cujH. scoipax iït<Vi<leni ablatitni^ kite tlekitiini^ 
mater Hedtvajm a Mtolkotvo Dtihroivska^ 
fratres 3Littkia.- <at Hemkuia.'^, mm. 11.. . .sat) 
koc r<\ritlo deposaerant.

ivitas MDU. 
anno

inortug M.1)UXX1.
leiten au dei* Fahnen liangen 4 Zipfel, 

auf derer jedem das adeli(die Waapen, aber

alle einerley Art. Auf der andern Seiten 
diesel* Falnien stellen oben diese Worte: 
Pkicendo creptns est. ,ne łnalttla mataret in- 
telt(^.ctn)n ip8tn.s. sanctificatę t)rert Implerit 
Tonya temportt. Druntei* ist der Verstorbene 
selbst gemaldet, kniend vor einem Crueitix. 
Fml die 4 Zipfel unten sind eben wie auf 
der ei*sten Seiten mit dem adeli(dien 
Waapen gezieret/* (Prätorius).

VII.

Zinntafeln.
Aus evangelischer Zeit ist nur von einer 

einzigen Zinntafel eine Naelnielit ilber- 
li(dert woi*Jen. Es ist dieses die seelis- 
kantige Zinutafei des 1()S4 j*David 
Tys1<ienibek. 1)ieselbe wurde ( 1715) 
in der Sainistei aufbewalirt und wai* 
naeli der Vermutung von lh*ätoi‘ius am 
Sarge angelieftet gewesen. 1). 0. 47. 
Uenerosa. sac maxime strenuę doinlng 
Darul de Ussy rijsklemt)elx. rteecoloneHas., 
kaeredltarlas in T)‘<uvpeTl Mustrl dmcatus 
llrabantlae prosapla orland)is . ,de senmls- 
slmts Poionuie reyltp ac p<rrlnc1yta )‘epab. 
Polona in palaesti’a Martis narijs (^jpedl- 
tlond)9 (d condllctibg, in qi)l1)g fidern, des- 
t<a'ltate3u <d fortltadumm prol>arlt ultra krl- 
yinta annas optime mxmltas, Indx, consensu

omnlam sei‘enisslniae relpabllcae Polonac oi*- 
dlnain praeroyatlva et konore Indlyenatns''*'■) 
etp)estrls per leyem piibllcam in comltys san- 

f cltam dmuilas et creatas: post militas tam 
prospéras (luam adoei'sas expedltlones l)elllcas 
tandem absolato exti'cmo cam morte con- 
jhetu niortalltatis exaülas ad del jadlcls 
usq2 adrentam aetntls a^vno LXVI^ hlc dépo­
sait. yenerosam es* lllastrl Bransetoram yente 
oriandam uxdrein ac saos in moerore rellyrlt: 
Tkoranl die XVI mensls Marty^ aivno sa- 
latls reparatae MDCyLXXXlV.

Weitei*es über die Zinntafeln sielie unter 
dem Absclnntte XII.

'•-) Nadi Niesieeki IX I7ä erliielt er als Major 
im Jahre 107:1 das polnische Indigenaf.

VIII.

Inschriften unbekannten Ursprunges.
IUe folgenden lns(*lii*iften düiïten mit 

Ausnalime der letzten auf Falnien gestan­
den lial)(m. Diese waren d(‘i* Zerstöi*un2’ 

am meisten ausgesetzt und in der Tliat ei- 
wälint l)ei*eits Prätorius die (Jbei*i*este 
einigei* Falnien.
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1. Insdirift des 1606 i *Lucas Ostro­
nii ecki (W. Pomian). 74. 0. JA 2soi)ili.s 
Lnc(ts O.stromleckt^ sascepti^ ej* nobiU Miu- 
yareiha (Jhodoic.sktt cji:ove .siui liberię? .sitis, 
pic in douiino ob(l()nHieti.<$ ^hic sepnltns 
qnie.scit^ neidtl^^ snae nnno 47. 2. Arartli, 
ttnno (1. t6()(). StaroYolscius p. 387. Der 
Todestag* ist falsch gelesen worden; denn 
in einem ältst. Scliöppenbu(die wird Jun-as 
()stromieczky unter dem 4. März 1GO( )nocli 
als lebend (in lecto decnmliens licet aegro 
(‘orpore at mente sanus) erwähnt. Seine 
Litern wai‘en Simon O., kulmis(‘lier l.and- 
s(*li()p])e und (liertrudis de Dorposz (= 
J)oi*powska). Die in der Insdirift ge­
nannte Gernalilin, deren (jesdileditsuame 
(^liodowski au(di mit dem Zusätze de Opo- 
i‘owo ei'S(‘lieint, gebai* ilim drei Kindei*: 
»Jakob, (ierti*ud und Hedwig, von denen 
»Jako!) am 23. März 14)24 in einem Altei* 
von 20 Jalii*en starb und in der Doini- 
nikanei‘kir(‘lie zu S. Nicolai beigesetzt 
wurde; vgl. die Insdnift bei Stai*ovolsciL;s 
p. 400.

2. lns(-lirit't des 1622 f Andreas 
Siferson. 74. D. J7. SnertU" ,niaiestatls 
i*(^<jiac etc. in Polonut <4 Saecin etc. .'«ttclhis 
Andreas Sifei’son >>aecas. anno d,otulni IG'Pê. 
<li(‘,niensis Dctobr: XIX. itic sepaltas oatuis 
optât, rt lector pie daas <ptod bene mort 
tjaeas (‘ratando certamen bonaui carsani car- 
rendo pinm. regi deor: ‘preu^^stiti riaiticam 
semper fidern. samnut det nunc gratia fi-aor. 
coroiut coeUca ([aant rtiddid/d Jesrs milti^ 
(piain reddidit omnibus pUx. Stai*ovolscius 
p. 392—393.

3. Ins('lirift des 1()27 7 Gonrad 
Bi*emei‘. 1). <). ^L. Xobitis et generosas do­
minas (kinrad Bremr/r serenissimi ac poten- 
tissiani priucij)is ac dni. d. Sigixmandi III. 

lk)loni«te (4 Sueci(U‘ régis etc. p(-r ^lO. annos 
p<tcis et b(4ti tempore fidelix aalicas XXVII. 
Jalii anno (hristi (MDIC) ( XXVII.hic<pu)d 
mortale fait deposait. eoelt^stia coelo reddidit^ 
aetat: siuv^ LV. anno t^xacto viator, tn.ortali- 
tatis memor vine et abi. Starovolsdns i). 392.

4. lns(dirift des 1635 'j* H einricli 
Uxkul. I). <). J/. Generoso Hetirico Va:- 
knl aalico regio in Moseal Maglnntdorib^ (4 
K<^perl)(4; Haeredi (pit vetastae nolCdUatts in 
Ijinonia claritadinem^ fide erga reges et re- 
gnam I\)loniae non tempomm innpiitate^ non 
l)onoram amissione^ non extlio^ del)ilitata ac 
XXX annoram oltseptio clariorem fecit. ia- 
aentam militaribas studiis exercitaiu, ad ho- 
norata principnui ministerial afferems reg ia(< 
sal at is castos inter aidicos primam Sigis­
mundi III. deinde, Vtadislai lAa cooptâtus. 
in Ijiaoitids. Ibatsxids, Mosckouitids^ Tur- 
cids e.)p(*ditionil)as. tpia regts stipendiis (pia 
sais militanit. reti<[aum tempus innocentia^ 
graaitate, erga, se affiietos lieneuolentai trans- 
epit^ ac postremo aeut et gloriat îmataras 
no nem liberoram parens. Varsaaiae diem <u:- 
tremum clausit XXXI. mensis .Talii, anno 
JZ. 740. AAAI, lacb rgmis et vidaitate tan- 
tarn in extrema s<ntecta. saperstes coniunj* 
generti^ id filCta posu,er<\ spes mea Gbristvs. 
Stai*ovols(dus ]). 392.

5. Insdirift des 1638 y Andi*eas 
Bö 11 111. 74. O. AI. Strenao rira Andreae 
Boehm praef: cohortis pedit: ac mensori leg: 
Arcisckenianae. ,entas in eapedit: vaa iis vir- 
tatern milites^ in vitae maniis, integri- 
tatem^ boni omnes proltaaerant. kic Tornnti 
(Mt).DG.XXXVIII. 24. April: defaneto. Blias 
ab Ardsctiou) Ardsłeteski Angus: Bolonine 
Snexauai^ regts Vtadislai IV. cakicnlaaa ns 
famil iaris et miles trilnmus fottitudinis illins^ 
sane mortal itatis memor.

Id K
147(6 /zYm Bokeaut validis (^,st acta sub armis 

at ptaddo repetis saba-a fine dorni.
kosttau Stumpe, prias nunc uiortem vincis et ipsa 

in patria pro ijna viaere. snetus er<is.
Starovols(di;s p. 393.

Dio «irabdonlaniiler dor Marienkirche zu Thorn



G. Inschrift des Chirurgen Reichard 
liaag. Die Angabe über die Zeit seines 
Todes fehlt in d(‘rselben. Als Altermann 
der ddrurgen - Innung wird er in den 
Jaln-en 1623—1G28 genannt. Perpeti itiC' 
moriac vlri periti et houesti Heichanli Htmif 
dues et chirurgi Tonnienst^s. nati- tnnio

M. 1). LXXXlX.die VE. Feleru: [hier felilt 
olme Zweifel nuu-tui . . .1 nou .sbie ded- 
d^rio ^-uoruin nuniumenhuu hoc pietati^ enjo 
posuit Aiutre((r 3feLs)ier priuif/uut set per 
tedamoituui huerei<.h<iec lector nituens 5<i,s 
memor rt rouet er natur rie moricrir rouet, 
tantuu)

Ejtra Peichardur "*) patriam culeat Hapiur oraiu 
ert nol)ir coelum patria noniie douii. 

rita animam ratuat ritaui luit (irpidt iprum 
fneui. luorr rdaiu Dia fteuientir habet.

’'‘•‘) Ruc\ardus Stfirovolscins.

-> iaj«<------

IX.

Wappen u. Hausmarken in den Kirchenfenstern.
hin Beiwerk der Grabdenkmäler waren 

vermutlidi die auf Glas gemalten und in 
die Kirchenfenster eingefügten Wafipen, 
Diese Wappen geliüren dem 16. Jalirhundeite 
an. Die älteste Xachricht giebt darüber 
das Msc. Baumgartianum in Zerneckes Cln*.- 
y. 10 mit diesen Worten:.... fenestras 
intus variis picturis diversi coloris more an- 
tiquo et insigniis vetustarum familiarum 
civitatis nobilium uti sunt ab Alien ''^), Lin- 
diorum. Wachscldagerornm, Strobandiorum, 
Modiingerorum et aliornm exornatas. Der 
Zeit der alten Glasgernälde in dieser Kirdie, 
also dem J4. Jalndninderte. geliüren drei 
Wappen an, welclie sicli in einem Fenster 
unter dem Masswerke befinden, vielleicht 
AVappen von AVohltliätern der Kirche.

Dass nodi im Anfänge dieses Jalirliun- 
derts melir "Wappen auf Glas als heute vor­
handen waren , entnehmen wir einem Briefe des

'^) Diese Familie kommt im Hatsstulile und in 
der Schöppenbank bis l'>2i )vor. Die AVappen der 
Familien von Allen und Wachschlager sind nicht 
mehr vorhanden. Über das AVappen der Familie 
v. d. Linde siehe weiter unten.

Königlichen Professors Julius Max Schottky 
an den Magistrat d. d. Tliom 9. August 
1822. Derselbe liatte die Absicht einige 
Fenster mit Glasmalereien auszuheben und 
sie zur Verfügung des Staatsministers Frei- 
lierrn von Altenstein nacli Berlin zu senden. 
Diejenigen Gläser, welche er in Ansprucli 
nelirnen wollte, bezeielinete er mit folgenden 
AVorten: 1. auf dem Clior, rechts wo die 
kleine Orgel stellt: ein Engel mit einem 
Wappen, etwa i V/lioch, fast eben so breit.'''*) 
11. Cher dem Heilands-Altar: ein Wappen."’*) 
HI. l'ber dem St. Annen-Altar "A: Unten 
ein kleiner AA^appensdiild. Aus dm Mitte: 
Die Figur eines Heiligen, nebst zwölf voll­
ständigen Fensterreilien Arabesken. IV. L'ber

'‘"‘) Nocli heute erhalten.
'‘'’) Der Heilands-Altar (ad Jesum Crucifixum 

Misericordiae) stand damals im östlichen Joche 
des südlichen Seitenschiffes und zwar an der süd­
lichen AVand. Das erhaltene AVappen ist das der 

;Familie Moeliinger; siehe weiter unten.
;"■)Der Altar S. Annae stand damals, wo er 
: noch lieute sicli befindet: im vierten Joche des 
1 südliclien Seitenschiffes (vom Presbyterium aus 
‘gerechnet.)



dem angrenzenden Altar mit dem groszenI 
Kmeitix. "^ Lunten: Drei Wappenschikle, 
weiter oben Architektur, dann die Madonna; 
nocii liöher: zwei Heilige. V. Über dem 
Altar des Heil. Jolmnn von Nepomuk "') eine 
gröszere Madonna und die darunter betindli- 
(*hen  Bildei\ V I. Das ganze etwa 30'liobe, 
4 —5' breite Fenster, welclies beim Anfänge 
der Cliorstülde sichtbar ist, mit 21 Reilien 
alter Glastafeln. YLL Gegenüber an dem 
mittelsten Fenster lioch oben fünf AVappen- 
schihle.^’^) VHI. Die zwei kleinen Glas­
tafeln an dem Fenster links Idnter dem 
Hoclialtar.

* ^'b Dieses wurde, da es seinem Massstabe und
seiner Art nach in das Fenster nicht passte, her- 

I ausgenommen und wird gegenwärtig (1^02) im 
Magazine des Schlosses autbewahrt.

AVenn wir i*eclit  vernniten, liängt die 
Anwesenlieit des Professoi‘s Sdiottky in 
Tliorn mit dem Bestreben des ()beri)räsi- 
denten v. Sclibn zusammen, die alte Glas- 
maltedmilvzu beleben. Der letztere erwarb 
nämlidi, wie feststellt, um diese Zeit einige 
alte Fensterfadie ans der Marienkirdie. „Bei 
der Erwerbung derselben liatte der Ober­
präsident von fc'chön hauptsädilidi wolil 
Untersudlungen im Sinne, die der damalige i 
Bauinspector Gersdorf zur Auftindung des; 
alten Malverfain'ens madite.*̂^ ’) Nadi der 
Fntersudinng des Herrn Bauinspectors Stciii- 
bredit stammen folgende Bildfadie in einem i 
Fenster des Marienburger Sclilosses, welcliesi 
nacli dem inneren Sdilossliofe geriditet ist,; 
aus der liiesigen Marienkirdie:i

3. Ein Facli mit einem i*oten  und blauen 
Sternmustei*  in Bandform auf Grisaille- 
Flä(*lien.  Dieses Mustei*  findet sicli nocli in 
zalilreidien Exemplai*en  in der Marienkirdie 
zn Tliorn.^-)

''^) Gemeint ist der Altar Jesu Gliristi Crucifixi, 
weldier damals im tünften Joche des südlichen 
Seitenschiffes stand.

^'3 Die Lage dieses Altares hat sicli nocli nicht 
bestimmen lassen.

Ob alle fünf oder nur drei erlialten sind, 
hat sicli bisher niclit sicher feststellen lassen.

-‘•) Nacli gütiger Mitteilung des Herrn Bau­
inspectors Steinbrecht zu Marienburg.

*-)Ein Zeichnung des Musters findet sicli in 
Bau- und Kunstdenkinälei -AJ u. VH S. *264. j

2. Ein Doppdfadi: Maria, das Schwert 
im Herzen.

3. Ein Doppdfadi: Chiistus  an dei  Staup- 
säule.

* *

Die unter 2. und 3. genannten (Basiiia- 
lereicn sind nacli dem Erteile des Herrn 
Bauinspectoi*s  Steiubredit „ausseroi’dentlidi 
roll, wenngleidi von grossei*  b\n*ne  fai*big  

i gut wirksam.^^
4. Zwei Fadi Tabeinakel. Dieselben 

sind in gleidiei  Gestalt in der Maiienkii'clie  
voilianden.

* *
*

7) . Ein Fadi mit dem Wappen dei  Fa- 
'milie von dei  Jjinde: geibei  Undenzweig 

auf iotem  (frunde.^")

*
* *

*
Von Wappen sind bis lieute folgende 

:adit erlialten:
1—3. Die mdirfadi erwähnten drei 

a ppen, welclie sicli im zweiten Fenster der 
nördlidieu Cliorwand unter dem Masswei*ke  
befinden. 14. Jalirliundert. AVegen ilii*er  
Elölie liess sicli eine Aufnalime niclit er- 
rnöglidien.

4. Eine Hausmarke auf einem von einem 
Engel gelialtenen Sdiilde im ersten üstlidien 
Fenster des nindlidien Seitensdiiffes. Die 
Malerei nimmt eine ganze Fenstersdieibe 
ein. Der Sdiild liât einen äusseren scliwar- 
zen und einen inneren gelben Band. Scliwaize  
Hausmarke auf iotem  Felde. Der Engel 
trägt ein blaues Gewand mit ioten  sdiwarz 
geränderten Adisdbändern und rotem Gürtel. 
Die Flügel sind rot, gelb und blaugrau. 
Ein das Haupt veibreitet  sicli ein gelb'u  
Glorienscliein. Die zerstöife Entersdirift 
zeigt versdiiedene Ifestandteile. Die ersten 
Budistaben (..E N C E P) stehen auf 
weissem, die übrigen auf gelbem Grunde. 
Die Farbe dei  Budistaben ist scliwaiz.  A^gl. 
Tafel 11. Im Mittelsdiifte dm  Kirche lag 
diesem Fenster gegenülier ein Grabstein 

I(A. (). 4(5, X. 0. 7S). auf dessen Mitte

*
*

*

* *

* *
*



dieselbe Hausmarke auf einem von einem 
Enirel y-ebaltenen Selnlde zu sehen ist.

5. DasWaiipeu der Familie M o(‘Iiinger 
im ersten Fenster des siidlitdien Seitensdiities 
(vom Altarlianse aus oeredmet). Dasselbe 
füllt die ganze Fenstersidieibe aus. Der 
S(diild liat einen äusseren sdiwarzen und 
einen innei’en gelben Hand. Auf dunkel- 
grauem (sidiwarzemV) Felde ein rottu* i'etditer 
Stdirägebalken, weldier mit 3 silbernen 
Kosen belegt ist. Helm liellblan mit gelbem 
Visiere. Aus der gelben Krone wädist ein 
silbernes Kinliorn lierans, weltdies in blauem 
Felde stellt. In den obei‘en Ktd^en der 
Fenstersedieibe ist ein gelber Flies sitditbar. 
rntei*S(dirift in S(di\vai*zen Bindistaben auf 
weissem (irnnde: MOIMU N(ÆR.

(k und 7. Zwei Wappen der Familie 
Stroband im zweiten Fenster des südlidien 
Seitensdntfes. <t) Das untert ̂ Wappen füllt 
eint ̂ ganze Fenstersdieibe. Auf weissem 
Felde ein gelber Strolikranz und inneiiialbI 
desselben eine fünfblätterige rote Rose mit 
gelbem Keldie. tlelm blaugrau. Helmzierde 
zwei in sdiwai*z und weiss geteilte 13üttel- 
liümei -auf rotem Grunde.-^^) h) Das oliert'

•^)‘ Nach einer freundlichen Mitteilung des in­
zwischen verstorbenen Herrn Budezies zu Berlin, 
des zweiten Yoi-sitzenden für die Gesdnehte Ber-; 
lins, ist das AVappen folgendes: ,,lin sdiwarzen 
Felde ein goldener Strolikranz. innerliallj dessei-: 
1)011 eine fünftilätterigi* rotlie Hose: auf dem gold‘ 

Wappen olme Helm nimmt nur einen Teil 
der Fenstei'sdieibe ein und ist in denselben 
Farben ansgefülirt.

S. Das Waitpen dei* Familie Sollot­
dorfim zweiten Fenster des südlitdien Seiten- 
sdnttes (vorn Altarliause aus geredinet). 
Das (iemälde ist rund und wird von einem 
dreiteiligen Friese und einei* LTutersdirift 
umgeben. Die letztere lautet: CHRISTJAN 
SCHOTDORF. Da die Jolianniskirelie, in 
weldier diristian Sdiotdorf, 159(B bei­
gesetzt wurde, nodi in demselben Jalire 
anfliörte Sirnültankindie zu sein, waren die 
Angelibrigen genötigt, das Wappen in der 
Marienkirdie einfügen zu lassen. Dieses 
gesdiali veimintlidi durdi den Itrnder des 
Verstorbenen, Gaspar Sidiotdorf, weldier 
als letztei* des (jesdiledites am 1. December 
1602 verstarb."^'’) Das W apiien dürfte deni- 
na(di der Zeit um 1600 angdiören. Das 
Feld ist senkreidit geteilt. Auf der rediten 
Hälfte ein sdiwai’zer lialber Adler auf gel­
bem Grunde, auf der linken Hälfte ein gelber 
Ast auf sdiwarzem (irnnde. Helm gelb 
und sdiwai*z. Aus der gelben Krone zwei 
sdiwai‘ze Fälinlein. Auf dem rediten J^^älin- 
lein ein gelbei* Ast, auf dem linken ein 
gelbei ‘lialbei 'Adler. V gl. Tafel 11.

und sdiwarz bewulsteten Helme 2 in gold und 
sdiwarz getlieilte BüheHiörner; Heimdecken gold 
und sdiwarz.“

‘'') Zernecko (Uir.- S. ^'JS.

Die vier abgebrochenen Grabkapellen 
ausserhalb der Kirche.

Ikgräbnissstiittc ausserlialb iler Kirdie 

war dei ‘Hof, weldier das Altarhaus um­
grenzt. Die ältesten Grabkapellen, weldie 
sidi nadiweisen lassen, geliören dem An­

fänge des 17. Jalirlinndeids an. Dieselben 
leimten sidi an die südliidie W and des 
Altarliauses an und wurden vermutli(di 
bald, nadidem das Kloster von den I3ernliar- 



dineru in Besitz genonnnen war, anfgehoben. 
Die (Grabsteine wurden in die Kirche ge- 
S(diaft't. „Ad sinistrani praedictae iiortae 
maioris e(‘(‘lesiae huins fniunl. des östlicdien 
Portales] si)ectantur quatuoi* sepnlturae ad 
il)Snni tem[)li parietem instar saceHormn 
sn])ra conc'aineratorum (umi aecpialibus tron- 
tis])iciis ex lai)ide (‘Octili exstrnedae?'

1. Die (Grabl<apel1e der Pamilie

Pusdi von(iemsfels, erbant im.Jalire 1614. 
Der in der Insdirift genannte Pliilipp 
Puscli war seit 1622 vorst., seit 1631 altst. 
Sclibppe und starb 1635. „Prima (vom 
1h)rtale aus gereclmetj s<q)ultura pei*tinet ad 
nobilem familiam Pusdiianarn de (Gemstels 
portam liabens ligneam ex canc(dlis arte S(‘ul- 

1ptorea ])ulcre daboratis.**Oben auf der
Tliüre Stand folgendes Disti(dion:

<)3*i:^qms es^ a.s.slfhio mortem meditart* ,Leatom., 
mettureq^ tibi jastu sepitlerd strne.

Iber der Tliüre war ein gemaltes Wap- 
1)011 und die Lnsdiritt: J^bLUpp Pusch, uiul 
seine eiben, unnu lt )14. renoo. 170o. Am 
(Bebel war ein leerer Raum.

2. Die (O‘ab lvapelle der Pamilio 
(D*etscli ging dui'di PhPsdiaft in den Besitz 
der Pamilio Heinridisdorf übei*. Doi* in der lii- 
sidirift genannte Jolianu Heinridisdoi*f, 
Büi\gei ‘und Handelsmann. lioiratete 1675 
Marianna, die Toditei* des ( ^eoi‘ge 0retsdi 
dos Ältoren, Ei*bsassen auf 4hirzno. Dio 
(Grabl<apello wai* (1715) olino Tliüre 
und (Grabstein. Am (Gioboi standen fol­
gende beide Insidniften neben einander: 
/// l^eter (iretz, vor sich und seine erben 
u. erhneJimer begrühnis. Iclt h(d)e einen 
quten Immpiff ijeldunpflcd — Heb buhen. 

I2j P. (7 Kenorirt. Johann j-leinricbsdortt. 
7t<)168'5. Denn unser k;einer bid tbm sellier 
— des berrn.

5. Dio Orabl<apello dei * l^^amilie 
S (•11 111id V. S V, 11111ideba('li, zufolge dei* lii- 
sdnift des in doi ‘Kirdu* botindlidion ( B*ab- 
stoinos im Jalire 1614 eiiiaut. ((xoorg ^Sdirnid 
v. Sdimidobadi seit BH4 voi\st. Sdiojipo, 
seit 1617 Katin., *(" 1629). Pino liiüro (porta 
lignea elogantissimo sculpta) sdiloss die 
Kapelle. (Ter der 11iüi*o war das gemalte 
Wappen und die Dntoi'sclnift: Sebmidianam 
posthiime (!) e.>*ecc. testam. reform, curar. u. 
(In. 1697.

4. Die vierte (G ra bl<apelle liatte 
(1714) l<oinen (Tiebel. 01)on stand folg<mdos 
Distidion:

Qvotqrot in angnsta bac suiti corpora cundititcrgpla, 
e.rpect<tnt ritam. Ubriste benigne, taam.

Lin Jalire 1715 Ivaufte dor Katmann 
Andi‘0as Scliu1z die Kapollo und liess 
sie im Monate August dessolbon ,Ialn*os um­
bauen. Dieselbe oiiiidt jetzt oineii (Giebel 
(frontisi)i(dum .. ox gypse aiiiticiose for- 
niatuin). „tu ipso fastigio oxstat imago 
sonis aiati (Uim falco tem])oris velo(itatem 
signilicans, ])aulo intra a dextoi'a sodet 

Diese Worte wurden 1719 (Monat August), 
bei Kenoviiiing dei* Kai)ello übei‘stiidien 
und ausgelösdit. Lboi* der Tliüi'e stand 
in ovalem Polde folgende Insdirift: J/^- 
dreas Schulty, cidens nuirtates omnes, bane 
sals, cd. asoris (latbariiuu',ossibus qrietls

genius mortalitatem denotans." In dor Mitte 
des (Bebels wai* auf ovalem Polde gemalt 
ein Sai\g, auf dei* Poidionlialiro imliond, und 

iüber dem Sai*ge ein TetenlvOpf mit der 
1 ÏB)m\scliiift: Haec me post fata, manent. 

Darunter am (Gesimse doi* Mamu* stand fol- 
gond(‘s Distidion: 

His tn, qd transis^ pxteem re<ici<un(j^ precare, 
ac citne namerans tiunporu, disce mori.

loeam in rila pararit. anno M llLCXV. Laiter
doi* rns(dirift war das gemalte Wappen. 
Die Tliüre war mit S(dinitzworl < vorzioi*t; 
ül)oi 'dem Eingänge standen die Woi‘to: Jn 
pulrtmem reduds me. Job. X. Andreas Sdiulz 
srai*b 1729 als Bürgei*meistoi ‘und wurde, 
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da die Kirche inzwisdien in den Besitz der 
Bernhardiner übergegangen war, zii 8. Geor­
gen bestattet. Ans seinem Erbbegräbnisse

wurde in demselben Jalire ein Beinliaus 
gemacht.

XL

Die sechs erhaltenen Grabgewölbe ausserhalb 
der Kirche.

l'ie sechs Grabgewölbe an der Eioster­
mauer sind jüng(?ren Grspimnges als die zu­
vor beschriebenen (h*abkapellen an dem 
Altarlianse. Erbaut sind dieselben c. 1650, 
als Begräbnissplätze ve]*l<auft in den Jaliren 
1654—1667. i'ber die Bauart vgl. Bau- 
und Kunstdenkm. VI und Y 11 S. 281. Die 
Gräber waren, abgesehen von dem Schöning- 
sclien, mit Grabsteinen bedeckt. Dieselben 
wurden im 18. Jin. da die Grabgewölbe 
als solclie niclit mein- benutzt wurden, in 
die Kirclie gelegt, wo vier von ilinen nocli 
lieute zu tinden sind.

1. Das erste Grabgewölbe (vorn lä)r- 
tale aus) war das des Bürgers und Seiden­
händlers Samue 1 Scliöning-, welclier 
seit 1660 mit Magdalena Seidler verlieiratet 
war, 1663 des Bürgerredites für verlustig 
erklärt wurde. Die Begräl)nissstätte war 
mit Fliesen gedeckt. Wie das Wai)pen im 
Schlusssteine des Bogens beweist (vgl. Tafel 
11), entstammte Samuel Sdiiming der gleich­
namigen Adelsfamilie. Die läuglidie oben 
abgerundete Marmortafel im Giebel liat fol­
gende fast ganz erloscliene Insdirift: Huit 
hora ! P.sabn. XC. unser leben f<Urret schnell 
dahin, als Biogen teir d,aron. u*eil so tl’'chti(j 
ist die zeit, drum ist alles eitelkeit. Samael 
Schening. und seine erhenl.

'1 . G rahgewf )! be der aus Scli l esien 
StaminendenAil e1sfaini1i<*Tliomasv. I.i- 
lieufeld, angelegt von Gei*liard I'homas, 
welclierGeneraladministratoi*sämtlicliei* Zölle 
der Krone Polen, seit 1658 ältst. Schrippe war 
und 1661 starb. Die Fragmente des Grab- 

jsteines liegen in der Kirclie. Im Sdilusssteine 
ides Bogens das Familienwappen. Im Giebel 
ieine ovale Insdnifttafel: IQaalesl j in 
' .aeternu3n futuri sumus unica mortis hora | 

decemietar in ano Itoc momento aeterna 
félicitas attl possidettir attl , amittitur.

.Gi‘a1) iz" c‘A^* i)11) edt* i‘1^^aini1ie 14 d1ing. 
laut Insdiiift des in der Kirclie l)efindli(4ien 
Grabsteines im Jalii‘e 1667 angelegt von 
Petei* I4dling, welclier aus Koll)ei\g stam­
mend seit 1651) voi‘st., seit 1661 ältst. 
Sdiöppe, seit 1668 Ratmaun wai* und 1682 

.starb. AVie das Waiipeu im Sdilusssteine 
des Bogens beweist (vgl. Tafel 11), gdiiVrt 
'er der tiommersdien Adelsfamilie 14dling 

an. Ovale Insdirifttafd im Giebel: Jhr 
I seid gestorben und earer leben ist rer- 
I l)or()en ] mit Christo in Cott tren (dtei* 

Citri- I csV/f^s -earer leben sich offenbaren ) 
trird den trerdet ihr atich offenbar trerden 
mit im in der herlic1t lxeit | Coloss. •").r. h* trnd 
4. Peter Edling and ' seine erben. (Die 
beiden letzten Zeilen in Majuskeln).

4. G rabgewölbe dei ’Familie Zoller, 
! nacli dei 'Insdirift des Grabsteines, dessen 
IFragmente in der Kii‘clie liegen, im Jalire 1654 

angelegt von Petei* Zoller, weldiei* seit 
I 1660 voi‘st. Sch()pl)e wai* und 1678 starb. Im 

Sdilusssteine des Bogens die Hausmarke; 
vgl. Tafel 11. Im Gieliel eine ovale In- 
sdirifttafel (die ei‘ste und die beiden letzten 
Zeilen in Majuskeln): Stvrgite mortui. Es 
körnt die Slttnde, and ist selten ietzt, das 
die Todten trer- id<ot die Stiaime ties Seltnes 
Gottes I Itören. ,and die sie hören, trer-| 



den, die werden leben. Job. >. Î l^eter Zoilei* | 
?6?^</ ^eine erben.

0. (Grabgewölbe der Kamilie Heme- 
ling. angelegt im Jahre IGGT von dem 
Ibh-ger und Seidenliandler Johann Heme- 
ling. weldier S(dt 1G5G vorst.. seit 1GG0 
ältst. Sdiöppe war und 1G7G starb. Auf 
dem vei‘loren gegangenen (Grabsteine stand: 
Joh(in3i Hemelin<)^ und .seine erben, LGBz. 
Darunter war das Wappen. DasselbeI 
befindet sieli im Schlusssteine des i>ogens: 
vgl. Tafel 11. Im (Giebel eine ovale In- 
S(*hrifttafel: Hin (jebel die Zeit Her kompt 
<ler "Uodt ■ <) mensch Unie Ixedd | und fürchte 
(4()tt ' Jduinn HenieHnq]; oid .seinen erben, 
(Die beiden letzten Zeilen in Majuskeln).

t). (Gra1) gewG> 1b ederKami1ieI> 1ümigk. 
weldies der Tuddiandler Mailin Blhmigk । 
(seit 1()51 altst. Sdibppe. y 1G55) im ,lalire 
1055 fni* sidi. seine Frau, eine geb. Deutsdi- 
niann. und seine Erben anlegte. Am S.' 
,lanuar 1GSS cedirte Joliann Bliimigl< pliilos. 
(J med. d.. Solni des Martin B.. da er 
Thorn verliess, laut Beidingsverhandlung 
seine Anspriidie auf das Erbbegräbniss der 
Kirche. Am (>. Juli 1707 kaufte das­
selbe für 500 Fl. der AjfOtlieker (Georg 
Danke (seit 1701 vorst.. seit 1700 altst. 
Sdiöp])e. "Î* 1720, G. Aug.). Der (Grab­
stein des Martin Blümigk liegt jetzt in 
der Kirche. Der Grabstein des Georg 
Hanke, weldier auf dem Hofe des 

Grundstückes Windstrasse No. 4, des alt- 
städtisdien evangdisdien Bhirrliauses. auf­
gefunden um] in der altstädt. evangel. 
Kirdic niedergelegt wnide, stammt aus der 
Georgen-Eirdie. wo Hauke zuvor (170G, 11. 
Juni) ein Erbliegräbniss gt‘kauft liatte. Die 
Jnsdirift desselben ist folgende: 7>. 0, M. 
8. GeorpicT tHank'ir.s ' cc(dünr? <Thorun, | 
7;^r/fs wortUS memor : dorwitorimn hoc ribi! 
Ann<ie Re()inue Coelmeriue | lunrri tiwun- 
ti.ssimue hueredibusqre | ......................K• 
[C[0 lld(dJVI. Am Eusse des Gsteines das 
M’appen der Familie Hanke (redits) und 
dtiS Wappen der Eamilie Gidmer (links); 
zu beiden Seiten der Helmzierden die An- 
fangsbudistaben der Namen:..... (/ ieorgl-
H fink'el und d K [ =Annu Uepinuf- 
(’ lüdmerinl. Dieselben A\di])pen finden sich 
an dem Grabgewi)]be dei* Marienkii’die. 
Die fragmentarisdien Zahlen zu fieiden 
Seiten der Wapjiensdiilde sdieinen die 
Jalireszalil /7V>7 'voi‘zustellen; vgl. Tafel 11. 
Fbei* die Eamilie Cidmer vgl. Ijedehur s. 
V. und l^ösdiiu. die I>ürgeimeister u. s. w. 
S. 38. — Ovale Insdirifttatc! im Giebel: 
8elui 8ind die Todteu i die in dew Herren 
sterben von nu un Au der (idst .spricht | 
<Z(Zs sie 3*uhen ro3iihrer Arbeit Den ihi’c 
werch 'fohjen ihnen nach in der ofi'on 
barung Joh. 14 Du-p. Mevtin Blümigk 'und | 
seinen ei'ben aiuio 16o5 (die beiden letzten 
Zeilen in Majuskeln).

XIL

Die Grabdenkmäler aus der Bernhardinerzeit.
^ >ul •wenige Grabdenkmäler sind aus 

der Zeit, wo die Marienkirdie Klosterkirche 
der Bemliardiner wai*, erlialten. Da neue 
Grabsteine in dieser Zeit nidit gelegt wur- 
den, so kommen liier nur einige 4\afeln in j 
Betradif, weldie jetzt an der nördlichen 
Wand des Altarlianses liangeu. Es sind 

dieses mit Ausnalime des l^lpltapliiums der 
Brigitta Zieliiiska Zinntafeln, auf denen 
das Bild, das Wappen und die Insclnift 
des Verstorbenen Ihatz fanden. Dieselben 
waren währtuid der Eeiclienfeier am Sarge 
befestigt und wurden darauf in der Kirclie 
aufbewahrt. Vgl. Bau- und Kunstdenkm.



I s. 5*2. 304. 454. Üblich waren sie be­
reits im 17. Jalirhumltnle; vgl. /.. B. Zerne(‘ke 
Chr. - S. 350. s. a. 1660. Nach Prätorius 
Vermutung war auch (li(‘sediskautige 
zinnerne Insclirifttafe! des David ''Pys- 
kiembek, *’f 1()S4, welclie in der Sakiistei 
anfbewalirt wurde', urspriiuglicli am Sarge 
ang(dieftet. In der Marienkirclie wurden 
elie Ziuntafeln niedit vor dem .Jaln*e 1702 
aufgehängt ; denn (de l)eiden Bürgermeistei*, 
welche in diesem Jaln*e die zwei Kisling- 
sedien zinnei'uen Wappentafeln liatten al)- 
nelnnen lassen, l)emei*ken in ilii*er Sediritt 
an die zweite und dritte ()i*dnung u. a. 
dass die Kircli( 'und das Kislingsche Kpi- 
ta]diiuni ,.dui'cli solclie Kinsetzung dei* ziii- 
neimen Wappen sein* verstellet woi*den.*‘ 
Die Sitte, Zinntafeln am Sai*ge zu liefestigen,, 
ist andi füi* die sjiätei-e Zeit nocli nacln‘ 
weisliai*. So eileilt dei* Kat dui*(*li Be- 
Schluss vorn 9. Septembei* 1722 die Kr-i 
lanbniss, bei dei * Beei*digung d(‘s Kat-■ 
mannes Casi)ai* Bei*endt di( ‘Insignien voi*ne' 
und liiuten an dem Sai*ge anznlieften.■

1.Ki11e sec11se(*1< igeZinntafe1, welche 
dem Wappen zufolge einem 1740 'J* (D) rdon i 
angeliört. ()l)en die Bnclistaben P. i -1. (i.' 
In dei* Mitte das Wappen: in Kot di*eii 
scliwai*ze Kbei*k()pfe? unmittelbai* ül)ei* ilem 
Scliilde 3 wihsse Sti*aussenfedern. Dntei*j 
dem Wat)pen folgende Insclnift: OhUt Tlu)- 
ronu [ Anno DTtl 174<L , Dir 30. MeiL^is I 
3btji I adatis (-(vro suae | tinno 55 to.

2. Kine sediseckige Zinntafel mit dem 
Waptien l.eliwa. Im Beide Halbmond und 
Stern; übei* dem Scliilde eine Krone, 
woi*auf 3 Straussenfedern mit Halbmond , 
und Stern. Wie die ül)ei* dem Waiipen 
stellenden Bindistalien T. C. leliren, war 
tlie läitel einem Mitgliede dei* Karnilie 
(^za]iski gewidmet.

3. Kine aditeckige Zinntafel mit demt 
Bildnisse eines jungen Mannes, üben links das 
von Ti*opliäen umi'alimte Wappen Junosza. 
1111 Keld( 'ein Widdei*; übet* dem Scliilde 
<4110 Krone, woi*aus ein lialtier Widdei* 

hervors])ringt. Zu beiden Seiten des W appens 
die Pnclistaben S—K, i N—13. Niesiecki 
fülii*t 11111* zwei Kamilien untei* dem Wappen 
Junosza an, deren Namen mit K beginnen, 
Kadziejowski und Koś(4szewski. Da die 
Kamilic 'Kadziejowski (W. ,junosza) bei*eits 
1707 ausgestoi*ben ist, so kann die Zinntafel 
iiui* einem Mitgliede der Familie Kosci- 
szewski aiige1ii') i 'en.

4. Kine seclise(*kige Zinntafel mit 
einem unbekannten männliclien Bildnisse.

5. Kintapliinm dei* ID*igitta Zie­
liliska, Y 1S01 zu Tlioi*n. Sie wai* die 
Toclitei* des I7()4 j* Klbingei* Kastellans 
,josepli (^zapski und die (jernalilin des 
lamdrats Zieliiiski aus Nowogrodek, elie- 
maligen Kastellans von Siei*i)sk; vgl. Nie­
siecki liei*bai*z l\)lski LH LSI. Das liöl- 
zei*ne Kpitapliinm zeigt im Mittelpunkte 
das Bildniss der Verstoi*benen (redits) und 
das ilii*es Mannes dinks) auf Ijoinwand. 
Der Manu ei'sclieint in Tjiifonn; auf 
dem A(diselstü(*ke ist dei* prenssisdie 
Adlei* mit den Bnclistaben J^\ JL und 
darübei* eine Krone zu selien. Kuter dem 
Bildnisse dei* Fi*au betiudet sidi das Wapiien 
dei* Czapski, 1żeliwa. Ibei* dem Scliilde 
ist eine Krone; dai*auf ein Halbmond als 
Kest dei* verstümmelten Helmziei*de. Dntei* 
dem 13ildniss( ‘des Mannes das Wappen 
świnka. Uiei* dem Scliilde eine Ki*one, 
aus weldier (‘ine betende Jungfrau liei*aus- 
wäclist. Das Kpitai)liium wild oben durdi 
eine Krone, unten dui*('li eine Lnsclirift- 
tafel abges('lilossen. Kher dem Bilde dei* 
Fi*au stellen die Worte: Wieku lat | 43, 
übei* dem des Mannes Wieka | lat | Jo. Iii- 
sclnift: Sj<onc2i3 .'^ie teiek uioy A xlki po- 
imj- slnosei iux2elkicin, .2 atrataj tu, łD- | zoay 
ui<uj /joity cnot tv ieU^ient, Jyryyittij Zie- 
liaski, cltaml). JK : MAA : | .^ Jo2(l‘a y Elz- 
bity yrafoa: (Iza- | pdäck kaxi/^J Elblq, 2vo- 
Aiony cory | (Mr Mirahotra, Slfurkoira, Nie- 
labia, d2:ie(Dic.zki 2tHai ley | dnia Oteyo JuiiU 
roku bS01 I tfielva lat | V5\

'*') Ijui. ist verschrieben tür ÄcsZ. (— kastelana).



Anhang.
1111 Anhiuige lassen wir einige Ka]iitel folgen, die sieli in den Rainnen der vor- 

stellenden Arbeit nielit eintngen liessen. Sie sollen den faniiliengeseliielitli(dien (^>lia- 
ralvter derselben ergänzen.

X. 100 Wappen.
a) Zw(h Wa])i)en am Kirf‘liengeb;iude.' 

1. Ein nnbelvanntes Wappen, weldies sieli 
in eimn* Rosette im Gewölbe din* Salnistei | 
befindid. Dasselbe mag noeli dem Anfano’e! 
des 14. Jalniinnderts angeli()i*en. Vgl. Talxd 
11 und Ban- und Knnstdenl<iii. VI n. VH 
S. 270. 2. Ein nnb(d<anntes Wap])en, wel-; 
(dies im östli(dien Jo(die des nördliidien Sei- 
tens(diittes in den* mndbogigen Niselie über’ 
der Empore auf die Wand gemalt ist: auf ! 
S(diwarzem Redde ein Ibiftellxopf. dessen 
r(^(dite Hälfte nnd redites Horn rot, dessen 
linlvO Hälfte mid linlces Horn weiss ist. i 
Das Wappen stammt aiigens(dieinli(di aus 
der Zeit dei* alten Wandgemälde, also aus 
dem End( ‘des 14. Jalniiunderts, und ist 
wi( ‘diese im Jalire 1891 aufgede(d<t worden. ,

Z/) Die 98 Wappentafeln. An der 
nördli(dien Wand des Altarlianses hingen 
libm* d(?n Gliorstülilen diemals liölzerne 
Tafeln, auf weldie l^^amilienwappen gemalt 
waivm, in vier und einer lialben Reili(\ 
Na(diweisbar sind 98 Tafeln, von denen 
No. 1—21 die oberste, 22—44 die zweite, 
45—GG die dritte, G7- 92 die vierte und' 
93- 98 die fünfte Reilie bildeten. Die 
Wappem der erstem Reilie sind das seliwie- 
rigst( ‘und dunl;elste Kapitel dei* Tliorner 
Wap])enlvund( ‘überliaupt. Wenn amdi ein-i 
zelne von ilinen gemu’ell b(d<annt sind, z. B.i

No. 5 AV. Kurzbaeli, No. 7 5V. Rogala, 
No. 8 W. Trąby, No. 13 5V. Abdank, 
so liât sieli do(di bislier von keinem der 
Geselile(diter, welelie diese 5Vappen führten, 
il'gend eine Bezielinng zu dei* Marienkirelie 
naeliweisen lassen. Dieser Umstand nötigt 
uns zu dei ’Annalime, dass die 5Vapi)en der 
ersten Reilie noedi zui ’Zeit dei* grauen Brü­
der, vielleielit in den ersten Jahrzelrnten 
des 10. Jalirliundei’ts, aufgellängt wui’den. 
Warem es Wolilthätm* der Kirche, deren 
Andenken die Wapiamtafeln gewidmet wui’­
den? Nur soviel ersdieint gewiss, dass der 
Rat, vermutiieli naeli 1590, angeregt dureli 
das 5^orliandensein der erwälmten 55^appen- 
fafeln, beschloss, das Andenken dei ’Rats- 
gesdileclitei ’auf di(‘S(db(' 55^eise festzulialten. 
Jedodi wurden die 55^appen 22—98 niclit 
zu gleidier Zeit liei’gestdlt xdenn am 30. Juni 
1003 bes(diloss der Rat, die 55'appen der 
Familien, so in dei ’Marienkirclie no(di niclit 
vorlianden wäi’en, „nebst die andern, so im 
Choi ’daselbst vorlianden^^, anfzuliängen. 
Nui* ganz vereinzelte dürften nodi stiäter 
liinzugekornmen sein, wie l. B. das Wajipcai 
der Ramilie P i*eusz 1088 (vgl. das Tlioimei’ 
5Vappenbu(di); denn es tiudet si(di unter dem 
Naimm keinei’, den ’niedit sedion voi* 1003 
im Rate 'vertre'ten wäre. 1729 wurden die 
5Vappen von den Bernliardinem lieruntei’-

Die Grabdenkmäler der Marienkirche zu Thorn
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genommen (Mse. Brauer). Auf den Berieht 
des Kämmerei’S hin, dass er die Wajipen 
von den Minichen gegen Entgelt erhalten 
habe, bes(*liloss der Rat am 9. Januar 1733, 
„der Cämmerei zu i'eeommandiren soldie 
aufs beste zu verwaln*en, damit sie Iviinftig 
Inn geliebts (tott auf das grosze Ratliansz 
inid zwar in dem groszen Saal, alwo die 
Kür ptlegt gelullten zu werden, möditen 
aufgellangen weiden.^'Erlialten sind (1890)

milie von dei ‘Linde (1) (Wai)pen No. 36) g(^- 
liören die Namen Ratstaniilien an. Dritte
Reilie (45—GG): [45.J unbenannt. 4G.
Krapitz. dT^on Ziegenberg. [48.] 
Niclite. 49. von Asmansdorf. 50.
0sti(Jiau. von Hesel(‘eli t.

von 
vom
V 011 
von

nur Wappentafeln, weldie si(di nodi
liente im Ratlianse Ix^tinden. Zeiidinungen 
und Besdii‘eil)ungen sämtli(dier Wappen 
bietet das ddiorner Wappenbindi (17. Jli.). 
Die Wai)i)cn der ei*sten Reilie (1—21) sind 
unbenannt, erlialien nur 2 (No. 4 und 20). 
Zweite Reilie (22—44): [22.) ^') v. Essen 
1350.^^) [23.] von der Bi'uelven1351.^'b 24. 
von Soest1352.""*') 25. von I^ntteii 1353.'’*)

Elsenau. 53. von Waldau. 54. von Baum­
gart. 55. von Breien. 5G—G3 unbenannt. 
[5G—Gl] und [G3] felilen. G4. von der Bel<e. 
05. unbenannt. [GG.] unbenannt. Die meisten 
dieser Namen weisen auf das Kulmer luind 
hin. Ratsfanlilien sind nur: 48. vom Nielite. 
55.von Breien. Die Bamilie von der Bel<e 
(No. G4) l<ommt in Danzig und Thorn voi*. 
Vierte Reihe (G7—92): [G7.] Rusop 1400.*"-)

[2G.] von Datteln. [27., von fjoli e. 
Reber. 29. von Allen. 30. Rubit. 
Rittei*. 32. Roel<(‘ndorf . 33. Russe.

28.
31.
34.

[GS.] Laul<e. G9.
71. vonBirl<en.
ha'ls. 74. Ti‘ost.
17. S(Jiotdoi *f.
man. 80. ]jilie.

Beel<au. 70. von W(‘ge. 
72. Knauf. 73. Zegi^n- 
55. Stolle. 7G. Kruger.
78. RaeIce. 79. 4jis- 

81. EsIce11. 82. Ko-

Rote. 35.vonHengistberg. 3G. von dei* 
Unde (l). [37.] von dei* Linde(II). 38. 
Kordelitz. 39. Wale. 40. von Werle. 
41. Watzenrode. 42. Jelan. 43. Hitteld. 
[44.] Teudenlcns. Mit Ansnalnne dei* Ba-

’*") Die Zalileii der verlonieii Wappentafeln 
sind ill eckigen Ivlamniern eingesdilossen.

"‘‘’) Diese und die nachfolgenden Zalilen sind 
dem Ivürbudie entldint. 13')<i war Hannus von 
Essen DUrgerineister.

^‘0 13äl war Conrad von der Drucken Biirger- 
ineister.

•^**) 137)L iwai‘ ,Joliann von Soest Biirgernieister.
■’'*•) 1353 war Werner von Putten Bürgermeister.

11art. [8G.] Rudigei* (I). [87.] Stroband. 
^^1^re11sŁ.[89.] Moeliingei\ [90.] 4'en1c.91. 
Rudigei* [Rudiger It W. l^omianj. (92.] 
Dietz. Samtlidi Ratsfamilien mit Aus- 
nalim( ‘von 82. Kodiansici (Hans Kodianslci 
aitstadtisdiei* S(di()pi)e seit 1559, bat sidi 
1572 los, f 1575) und 91. Rudigei* IL 
Bunfte R(‘ili(‘ (93—98): 93. (D*(Js(*h. 94.
S(*liaeli niann. Amend. 9G, (lise. 97
Ki*ani(‘li. [98.] ]jieli tfusz. Samtli(*li Rats­
familien.

'’-) 1390 —14tH) sass Conrad Husop zum ersten 
Male iin Rate.

B Bildnisse und Gedenktafeln
1. Bildniss des 41oelimeisters l^oppo ' esf. auno I;2o9 domus fratrem moio- , 3*mu

von Osterna auf Leinwand in S(‘liwarze:u
Holzi*alimen, 1731 von 
Rubinkowski gestiftet.
1835 „im (lange beim 
belindet sidi jetzt iibm*

dem lhirgermeist(‘rj
Dasselbe liing no('li
4leil. drabe” und 
der Sakristeitliüre.

4)as Bild wird unten dnrdi eine liölzemc^ 
Insdirifttäfel abgeschlossen. Die Ins(dirift 
ist folgende: .Ivzno 1:231 Tharan eandlta

in Thonnt rec(‘pta est. (fulbus arediu detVit 
inclitus | domiinis frater Poppa magister 
generalis ordi- | uls damas Tbeatanicae 
baspltatis sanctae Mai'iae ; virgia is. Cleristtu 
.lesas meritis sanctl Francisel | elus animae 
btaiedicat. banc Inscriptianem rer- , sas 
ciieimderlnm supra paitam mlnarem exa- 
ratam | maglstratas in deatbatlane eccteslae

^•ln
%’2.,5s3 ^y

y#

9<f, 9y/»C
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climincm | mandamt n^ nlUtm Destifjinm 
fu3id(ttio3iis cntholicae. | I'emauei'ct. (ittaiu 
cnm effigie fundatoriR post | JaeoIniR CaRi- 
miTits KubgulxOivRldi lnt.3’gTfd)inR 3'e- j qiuR 
pnmuR c;mRid et poRtamm magiRteT ca-| 
tholieuR poRuit rtc YenoDaidt a. d. 1731. Ygl. 
fiber diese Inschrift Ban- und Kunstdenkm. 
VI ii. V1[ S. 281. Anm. 554.

2. Hildniss des Merzogs Hafibor 
von 1^0 m in ern, 1275. anf Beinwand in 
scliwarzein Holzi-ahmenoHnelitalls von dem 
Bürgermeister Rnbinkov\ski gestiftet. Ancli 
dieses- Bildniss liing wie das zuerst genannte 
110(41 1835 im Gange bei dem Heil. Gi*abe 
und liängt jetzt an der südlidien Wand des 
Altarliauses, dem Bilde des Hochmeisters 
1^014)0 von ()st(‘rna gegeniihei*. Das Bild wii*d 
nuten dnrcli eine hölzerne rnsclirifttafel ab- 
gesdilossen; die Tnschiift ist folgende: Bri- 
tidoriuR I<??fa: 'Poiuei'd/niae fundationeui banc 
va- I tijicavit et app3'ol)aa)it rug pecadiaid | 
diplomate (pii etiivm ecdeRia'm aaiti(putm a | 
Poppmie aedifcatava in aiemni’eiii fie amplio-| 
ren^ fo3*mam veRtanvaa'i fecit et e:vinde eadeia 
ecdeRia a Katibovio reaedifcata Ac ampli-| 
aZa novnm titidiim l)eatae mvifiniR Ma- | r/rtc 
annaaitiatae Rovtita crI. | J. (L R. b. t. c. et 
poRtm, Madi dein Wortlaute der Insdnift kann 
mil 'an den 1275 f I4atiboi *gedadit wei*den. 
Die in ilir ansgespi‘odiene Vei-mntiing von 
dem Xenbane dei* Kirclie dni*cli Ratilmi' 
stützt sidi auf ein Piivilegium, wel(4ies dem 
Ij'ranciskaner-Klostei* angeblich durdi Rati­
bor ei*teilt, ciur(4i Sigismund I. d. d. Craeoviae 
1507 in vigilia S. Brancisci (=^ 3. Octoliei*) 
bestätigt und in letztei’ei* Koi*m bei dem 
S(4ilossgeiichte zu Jungleslau 1658 in vigilia 
festi S. Tliomae Apostoli (= 20. Decembei*) 
ingrossiid wurde. Man hielt sdion im 18. 
tJalirhnndei'te ancli die Hrkunde von 1507 
für eiiK^ l^^alsdinng d(\s Janikowski: vgl. 
ancli Wei*ni(4ve Gesch. It 200. I^h‘öli(4i. 
(xes(4ii(4ite des Graudenzei* Ki*eises' I 107.

3. Gedenktafel des polnisdien 
Königs .Jolian11 H t. (f IGOG) aus Holz, 
von Rubinkowski gestiftet. Dieselbe liängt 
im westli(4ien .Jo(4ie des südlidien Seitmi- 

sdiittes und zwai ’an der westlidien Mhind. 
01)eliRcuR immoi'tfdiR gloria,e | Rei'euiRRilui et 
invictiRRimi Polomai'am regiR | JoanniR III| 
?tr6? olim in deeuR eœRti'aendaR orlvi in 
ea'emplpm | cZ poRteritaliR mcanoriam (d) ob- 
lirione rindicahiR. "'"‘) D. <). J7. | Joixnni 
III Polonia3'aa3i regi I dominatione I^olonicoi 
lil)eration( ̂ Pannonico AaRtriaco | profi- 
gatiou( 'Ottbommiieo Tracico | reHgione 
di3*iRtianiRRimo | pietate catholico | zelo obRc- 
pdo apoRtolico | intei 'regcR RapieniisRimo| 
inter duceR praeRtaHtiRRimo | inter impera- 
torcR citra, fal)Hlam | seZe nomine treme- 
l)ando I c/i z gloi'ia niiUtaidR regnam pcpei’it| 
de.mentia (irmarit. mei-itam ‘))erennabit.| 
<2?fz rai*o probitatiR et conRciendiae eaemplo| 
p3*opria deRca'enR fdiena, defendenR docnit 
qao pacta Randa foederaia. iara | ineantnr. 
caRtodiantar, comptedantar. | Otthomanicani 
Innam aeteinam edipRim miiÜRti’aartem | VZ6/ 
proRperf 'fortiterqae a ChriRtianoram ftnibuR 
dbälnaiP | ?fZ anam idemqae faerit veuiRRe. 
ridiRRc, niciRRc. J inter ninneroROs igitar 
CIn'iRtiani orl)iR plaaRaR | intei 'mndàcatam 
3'digioniR et im))erii laetitiam j inter eodrema 
C3*aentatae hinae deliqain | agnoRcant pixtc- 
sentcR crednnt podea'i | noiz tnaitam (ma- 
Rcrnti (vrangdio pio promodgaret ai* j seJ etiam 
adodto ne prof;iga,retai' | atrobique faiRRC 
hominem a dco miRRnm | cai nomen ei'at 
JoanncR. "'^) ! a nobiH J. (I Rabinkoa-Rld 
conRulf* .et olxa* poRtaram magiRtro Thoi'anenRi 
pi'imaim cei-o eiuR ina- | i(^,RtatiR aidico et 
pel* annos XT11 Rccreta vio aduadi ac intiiao 
poRl vevo iadiciomm i*<‘,gni aRRCRRore | demain 
coi%Rtitato (d) endcm maieRtate regia Rapei' 
theRaaram regni et veipahlicae notario Ruper-| 
intendente commiRRai'io ac tnudein . adminiRtra- 
tore pvoninciaram MiRorim' Podhadiiae (Ja- 

1ia niae g(meraTi.
I 4. Gedenktafel des poluise Ikhi 

Königs August tl. (f 1733) ans Holz, 
!'’h Unterhall) dieser Zeile ist ein Tisch ge- 
imalt, auf weldiem Krone, Scepter und Heiclis- 
ia])tel liegen.
I'‘p ITnterhalb dieser Zeile ist ein leerer VVap- 

penscliild gemalt und über demselben eine 
Königskrone.



gestiftet im Jahre 1734 von Rubinkowski.
I). 0. M. I TfthpHam quam speetas riator | 
naufragi in lacnjmis Poloniae flii | rorent 
patri patriae. | perfunctus fatorum periculo 
amor, memor r .......... | eoparatam. pretioRist 
ritae sumptit)us histo .... | serenissimi vl?f- 
gusti II Potonianim régis magni <lucis 
I^itlrfmiae ete. ; pi'indpis Itaerelitarii Sa- 
.ro)iiae S. R. J. electoris | in aeternum eidern 
mnemosgnon | /7^ lute suspendit Basilica ■^■^)| 
adora arna mirare nomen ] quom in rita 
adoraiit régis | adora diros régis manes } 
et TiLerales oseutare luanus | r^mr^ iustitiaw. 
fortitudinem. prudentiaw. dementiam. ra- 
ram in regitnis. j -luirart*.in uno rege pluri- 
moi'um regum regnandi peritiam. I dignus| 
cui in tgpograpliium reniât ortus. in ro- 
tumen c.. ..m in titeras astra. | er/x;;et 
coelo laudandns rex | i?/ Polonia numtai et 
nomen mrenturus ' primum l)eatum regno 
prorentuni intulit , quod religionem se ipso 
auxerit | e/ p3*imitias ac iirUium SaxonAae 
fecerit sanctissimnm | Romanorum Augusti 
cog3iomen genere genio rirtute adimpleritj 
primis ille par sire Jatjellonnm tlirono| 
^^/re nata ad coronam indole. | ?*?J// eius 
maiestatem oilis | et in Augusto II. Otlio- 
nem II. Romanorum impea'atoi'em sanguinis 
Slaxloniei j coml)inarit I leaenam suait et 
rolmr contra leonem Sueticum exsuxil| 
tlrronoque suo leo inridus luxit. | plui'imas 
terrarum lustrarit oras uno non contentas 
i-eg3U) rastior orl>e animus ■ oblatnm regnum 
ferro expressit galeamque coronae sociarit.| 
ac ariti gladii sceptro locum et inrenerunt 
et fecerunt. ostenditque quod raro in re- 
galis soin possessionem sine ferro ren,itur| 
z^Zt enim roc( ‘ lil)era in regem I\)loniae 
elextas. : dassico ad pradiuni erocatus Sue- 
tico | <'y>,‘?Zę respondit rictoriis laui'eis trium- 
phis et hostium mancipiis in regno libero| 
r/j; Sarmatici coeli sol effedus sertaiissini^is ’ 
moa* Turcicam lanam extinait Camenici.| 
72e ultra aditus in lAdoniam -pateret Bisto-

•"‘^^ Unterhalb dieser Zeile ein Tisdi. auf ''vel- 
cheni Heichsapfel) Krone und Scepter liegen.

nilnts | pactix darloricie3isil)us et lota rape 
po)*tlutm Othomanicam interdusit alter Anni- 
l)al I Zivaniec^ Strgi. Katusha. Zbaraż 
caeteraque fortalitia | e.7* alieiris manibus 
ad manus Augusti renerunt. I et populo id 

1infido undarum demento I))‘(*snae super K1- 
l)im I erexit crucifixum aeri sui prolnnus (!). 
et caltum eadesticum persuasit saiictior cae- 
lestinus | gratias quas suis sceptris fecerat 
ingentes aaioit | Joanne Nepomuceno tute- 
lari Poloniae impetrato. | ut Augustum nibn 
in rita tenuit angustum | i/a angasta fata 
supeanrant augusta facta. | J?f//n.s-/22s triuni- 
phis rirtute librn'aHtate dementia angustis- 
sinius | manam a,i)eruit l^oloniae et fortu- 
nam effudil auream. | etinm in ingratos 
dementem iecit radinm j ereait Polonium 
qua palatioram augustal il)us (qua uibium 
de- I <)anti specie marmoi-eam. nee uaiquam 
passas lateritiam. | 277,«^e regam id^.a et mo- 
ram | ordinem all)ae afiailae adiunxit Sar- 
matiae piineeps candidas, j .'^eZ Poloni regni 
Romanae fidei radios pi-opagarit in Saxonia 
seu’enarit Ijeddam Ctulanliam faeciuidarit.j 
//?f2e Itammae ddet Prancisci seraphica j 772e- 
ridiem riderc iassa post occasum et nalnla 
binorani prope saecaloram j I'eddita Fran­
cisca. 3uanil)as Thoranii det mati'is aedes tpsix 
mutts lapidtbas : indito ptedatis sensu lotquttar 
regi gratias. canuntque (^insdem flii '.. lie 
ur . ne (‘̂i) in diros urbis haius paile salu­
tem del)et pars melior ( (quod malesano coi'- 
qxn-idiminato sanguine conraluerit fdes ortho- 
doxa | medium catltolicorum in urbis haius 
senatu nt iustitiae poneret tahalas instituit.; 
et mr regni catholici possedit. illo statore 

ifrma nititur Itasi rerux ALaiine honor (qui 
nuper in plateis cori'uerat j ^Vdriani molem 
aedes haec saperai.quam aiaptsta aedifeationi 
omnium ita ima lestituit mantis ■ ut altera 
seren: doannts II I quo Jacol>o ad Balth idem 
legem iusserit ' e.j:(n'(lia princiqtatus inchotAti 

; per Itdla | qdacida prod uudt et condusit (!) 
'pace tam Poloniae qtiam san e terreuo ad 

paca- I tam caeli transial as regtiam. XXXVII 
annis regnando. betlando. pact' .fnant- ; do. 

iexactis faits suis sanctaiu etxdut'er incutuvit.
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cum sacra exomulo- | ^(^.sz prias <vuimam 
exornasset at caelestibas^ post toxoios | spleu- 
dores serenissiinas appareret. j tuuto reyi pa- 
reutar(^ ,uon satis | (ßtotidiauo dujuns ptanctn.| 
continanui eryo doloris seusam harx t(d)a1a. 
exayyerat | (piam, posait. '''") J. C. Hahin- 
koH)ski creatus ah das maicstatc primus consul

•'*”) Unter dieser Zeile ist das königliche Wa])pen 
mit der Königskrone darübei* gemalt.

cathoH- I ć^/ts ober postaram mayister et bar- 
yrabius reyius cidtatis Thoranensis | 6'. 11. 
31.TS. s(xr(darias anno 31 DdCXXXlV.

ö und 6. Das Triventar dei* Marienkirche 
von 1821 erwähnt noch 5 andei*(î l?orträts. 
darunter nanientli(di das des Deorg ljubo- 
niirs ki, Woiwoden von Krakau, f 1727, und 
das des katholis(dien Katniaunes Simon 
Mai'szau, f 1774. Beide sind nicdit melir 
vorlianden.

C. Drei mepkwÜPcUge kirchliche Bilder.
u> Kin Bild auf Leinwand, welches 

westlich von der Sakristeitlnire über dein 
Taufsteine liäugt, stellt die Auferstellung 
Cliristi dar. In der K(d<e links unten be- 
lindet si(di ein Scliild, auf dessen rotem 
Felde eine Hausmarke in Hold g(‘malt ist; 
vgl. Tafel 11. Zu beiden Seiten des Sdiildes 
die Jalireszalil 16—76^ untei* demselben die 
Insclnift (in deutschen Lettern): Fr^vrV/z 
Traat- | icdtnin yd)olirue j (Ternerin.

b) A^on Altarbildern vei’dienen zwei er- 
wälmt zn werden. l.Kiu Bild C liristi (Ecco 
Homo) im Altäre ad Jesurn Crucitixum Miseri-

llr, asino

und dai'unter die deutsdie:
Der

Der

jlateinis(die Insdirift:

<jaican(ia(^,ejlstere Okristam (!) ■'") 
sat)punis specie^ tlextcre zdlsce yvaïu.. 0. 11.

Esel benyt das Ivnie cor C^ott im KSfikramott 
der 110mise!teat Ivirche allei)t

Ket^emei <dkier. ,die solches nicht erlicnnt, 
zaï* Ijehr beluiriUch sein(!).

cordiae, welchei* jetzt im nöi'dliclien Seilmi- 
scliilfe (im südlichen Flügel des eliernaligen 
Kreuzganges) aufgestellt ist. Den Ursprung 
des Bildes giebt folgende im Bilde links 
oben behndliclie Insdirift (in lat. Majuskeln) 
an: 12,> aula ser. doatt. HI. 11. Po.

•1. Zum Sdilnsse wollen wir liier uovdi 
ein Bild ei*wälinen, wddies zum Altäre 
des Heiligen Antonins von Padua gdiürte 
und zu AVernickes Zeiten noidi voi*lianden 
war. Oben auf dem Bilde stand folgende

Nachdem Wernicke (die Kirdien der| 
Stadt Tliom und ilires (jebietes) erörtert! 
liât, dass obiges Bild eine Nadialimnng 
eines im Ki*euzgange dei* Kircdie des Heil. 
Antonius zu Padua betindlidieu Bildes sei, 
äussert er sidi über dasselbe folgender­
massen : jjDer mdirgedadite Kubinkowski 
liess nun aus Audadit im März des ,Jahres 
1745 ein älinliehes Bild anfertigen und in 
der Maiieukirdie aufstellen. Dieses Bild

■*"i'^ Der Hexameter ist nnvoUstämligj vielleicht 
ist Txe/jos hinter «lUlomijiie ausgelassen.

Z(dgt(‘ ,uacli beistellender [scil. in der Hs.J 
! Zeiclinnng 3 (teistliclie, von denen 2 mit

Cliorrö(d<en bekl(‘idet sind in ilii*en Händen 
Liditt' lialtend, der 3 te ist mit der Stola 
augetlian. Sie st(‘lien vor «Üner Kirclie, 
der mit der Stola bekleidete liält die Mon­
stranz oder das Ciborium in der Hand, vor 

1 der ein knieender Esel; liiuter demselben 
st(4it ein in Kotli gekleideter Kavalier mit 
blauem (Irdmisbaude, geziert und den Hut 
auf dem Kopfe lialiend, ilim zur Seite stellt 

ieine Ihirson in dem Kostüme der Tliorner 
;Hatlislierm damaliger Zeit mit Mant<d und

8*



Koller und unbedecktem Haupte, beide 
über das Tliun des Esels sieli wundernd; 
lunter denselben stellen noeli 2 deutseli ge­
kleidete Männer, ohne Mantel, gleichfalls 
Staunen an den Tag legend, darüber stellen 
oben angefülirte lateiniselie Averse und unter

denselben beigefügte deutsclie Übersetzung.
Mit diesem Bilde wollte Eliren-Rul)inkowski 

1andeuten, dass die Tliorner Ketzer nocli 
idümmer als der Eset wären, da sie von 
ider katliolisdien Kirclie al)trünnig woi‘den.‘^
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Nachträge und Berichtigungen.
SlJi s.
Seite 15, Si)alte 2, Zeile 4 lies „von der 

Lomnitz  ̂*statt „von der lamuiitz^'. Ijetztere 
Sdireibung tlndet sicli bei Ih’ätorins (Phiren- 
tempel S. 50). ’ 13urcli ürkuntle d. d. l^rag 
12. März 1577 verheil der Kais(‘i* Ludolf 11. 
den Brüdern (teorg, Bartl, Gliristoff, 
Hanusz und Baltliasar Austen von der 
Lomnitz den erbliclien Adel.

Seite 23, Si)alte 1, Zeile 2 von unten. 
Xacli der Zeidiuung von Prätorius war 
das Wapi)en oline Helm.

Seite 24, Si)alte 2, Zeile 13 li(^s „Brieten 
Strasse^ *statt „Breiten-Strasse“.

Seite 43, Spalte 1, Zeile 19 von unten 
lies „Sporne statt „Sporen“.

Seite 46, Spalte 1, Zeile 15, von unten 
lies „zw(dt(‘ii“ statt „zweiten“.

Seite 47, Spalte 1, Zeile 3—4. Über­
liefert ist Luco Gllicitoma.

Seite 47, Z(dle 22. Vermutlicdi ist notant 
zu lesen.

Seite 48—50. Zu Abschnitt VHL AVir 
haben Text und Interpunction dei* tnsdiriften 

;genau nacli Starovolsdns wiedergegeben, 
.wenngleidi beide an mandien Stellen Be- 
:denken en-egen und auf felilerliafter Ijesung 
■zu berulien sdieinen.

Seite 49, Spalte 2, Z(dle 21 von unten.
M. I). AWA L. Starovolscdns.
'Seite 51, Spalte 1, Anin. 42 lies „Eine“ 
j statt „Ein“.
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Tafel 3.

Gra bstein N? 13.
(MochingeC)

Grabstein N9 18.
(v.d. Linde.)

Grabstein N9 15.
(Sellin.)

Grabstein N9 21.
(Neisze r.)

Qrabstein N? 10.
(Rudiger.)

Grabstein N? 22.
(DugieI.)

Grabstein N? 2^.
(Kaiser.)

Grabstein N? 30.
(Ovmundt.)





I (v. FürstJ





Tafel 5.









Tafel 7.

Grabstein N? 62. Grabstein N? 71.









Tafel 9.

Grabstein N? G1. (Lichtfusz.)









Tafel 11.

(Eine unbekannte Hausmarke.) (Schön ing.)

Grabgewölbe N? 3. Grabgewölbe N? 4. Grabgewölbe N? 5.
(Edling.) (Zoller.) (Hemeling.)

Grabgewölbe N? 6.
(ßlümigk,später Hanke.)

Wappen in der Sakristei. Hausmarke auf einem Bilde.
(Ursula Trautwein.)
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